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Krummſtab und Wappen. 
Vor wenigen Monaten machte — wie ſich unſere Leſer erinnern 
werden (ſ. Breslauer Zeitung Nr. 733) — in ganz Rußland die 
Rede eines ruſſiſchen Erzbiſchofs großes Aufſehen. Die Wahr⸗ 
heit feiner Predigt, welche die Hörer ins innerſte Herz traf, gaben 
ſeinen Worten eine ungewöhnliche Bedeutung. Mit dem Freimuth, 
welcher nur aufrichtigen Freunden jederzeit geſigttet iſt, geißelte er in 
ſeiner Feſtpredigt zum Jubiläum der Begründung der Stadt Odeſſa 
die Trägheit der ruſſiſchen Geſellſchaft, die Laſter der unteren Schichten 
dieſer großen Handelsſtadt und hielt ihnen mit dem Geiſte höͤchſter 
Duldſamkeit die Nüchternheit und den Fleiß der deutſchen und jüdi⸗ 
ſchen Mitbewohner als Muſter vor. Die Angriffe verblendeter Eiferer 
. nicht aus, aber Erzbiſchof Nikanor trug den moraliſchen Sieg 
avon. 5 
Der würdige Prieſter hat einen Nachfolger gefunden. Die ruſſiſche 
Geiſtlichkeit hat ſeit Jahrhunderten verdiente Männer in ihren Reihen 
gehabt, welche als Freunde des Volks ſich mehr die ſittliche Wohlfahrt der 
ihnen anvertrauten Heerde, als die Förderung einfeitig kirchlicher 
Intereſſen zu ihrer Aufgabe gemacht. Von der Kanzel herab wurde, 
da das Land noch keine Schulen hatte, die Volkserziehung geleitet, 
und die Predigt war unter den Mitteln zur ſittlichen Hebung eines 
der wirkſamſten und am häufigſten angewendetes. *) 

Auch für die Gegenwart gilt, was wir von der Bedeutung der 
Predigt und zum Lobe der ruſſiſchen Geiſtlichkeit ſagen, wenigſtens 
von der hoheren Geiſtlichkeit. Wo der Mann aus dem Volke 
nicht leſen und nicht ſchreiben kann, iſt eine völlige Entartung 
nur durch die Einwirkung des Prieſters zu verhindern. Liebe zum 
Volke und ehrliche Arbeit an feiner Verſittlichung müſſen darum in 
Rußland um fo höher angeſchlagen werden. 

Im Februar hatte Biſchof Wiſſarion von Moskau den 
neuernannten Landſchafts⸗Vorſtehern den Eid der Treue abzunehmen. 
Die feierliche Stunde benutzte er, um in ausführlicher Rede von den 
Pflichten der Beamten gegen das Volk, gegen den Zaren, gegen das 
Geſetz zu ſprechen. „Ihr ſeid zur Hut über die Landbevölkerung be: 
rufen — heißt es in der gewichtigſten Stelle der denkwürdigen Rede 
— ihr habt weitgehende Vollmachten von der Regierung in dem 
Verhältniß zu der Eurer Sorgfalt befohlenen Dorfbewohner. Der 
Monarch -und das Vaterland hoffen, daß ihr dieſe Macht zum Beſten 
des Volks ausüben werdet. Ihr habt Weiſungen in reiflich ausge⸗ 
arbeiteten und wohl überlegten Vorſchriften. Aber nicht in dieſen 
liegt die Kraft, nicht ſie allein ſind die Vorbedingung eines glücklichen 
Erfolges Eurer Amtspflichten. Sagt man nicht vielmehr: die Geſetze 
find da, damit fie umgangen werden, wie man Feſtungen baut, damit 
fie erobert werden? ... Die Geſetze find. heilig in ſich ſelbſt, aber 
ſtets hat es Gewalttbätige gegeben ee es immer wieder ( 
waltthätige, die unter ihrem Schutze, mit Hilfe einer falschen Aus⸗ 
legung, ihre dunklen Machenſchaften zu vollbringen wiſſen 
Gebet Niemandem Anlaß zu der Verdächtigung, daß ihr diejenigen 
bedrücken wollet, die eurer brüderlichen Obhut anvertraut ſind. Be⸗ 
denket, daß wir alle Kinder eines Vaters und Monarchen ſind, 
deſſen Herzen die älteren und die jüngeren Kinder ſeiner ganzen 
Reußenfamilie gleich nahe ſind, und handelt im Geiſte ſeiner Liebe.“ 

Man kann nichts Paſſenderes, nichts Angemeſſeneres, nichts Selbſt⸗ 
verſtändlicheres ſagen, als dieſe von Gerechtigkeitsſinn und Menſchen⸗ 
liebe eingegebenen Prieſterworte. Aber der verſtockte conſervative Adel 
des Zarenreichs iſt noch ſo ganz in mittelalterlichen Anſchauungen be⸗ 
fangen, daß ihm der Vertreter der herrſchenden Kirche als ein gefähr⸗ 
licher Liberaler erſcheint, weil er adlige Beamte an ihre Pflichten 
gegen das Volk mahnt. 

Und wie immer, wenn es etwas Gutes zu beſchimpfen gilt, macht 
ſich auch in dieſem Falle wieder der Herausgeber des „Graſchdanin“, 
Fürſt Meſchtſcherskij, zum Prediger der mittelalterlichen Anſchauungen. 
Wie ein Wüthender fährt er den geiſtlichen Volkserzieher an und ver⸗ 
dreht ihm die Worte im Munde, weil er ihm auf ehrliche Weiſe nicht 
beikommen kann. „Nicht genug“ — ſo ſchreibt er — „daß uns die 
pſeudoliberale ruſſiſche und jüdifche Preſſe beleidigt, auch von der Höhe der 
Kanzel herab beleidigt man uns, angeſichts des Sarges des heiligen 
Alexius, der dem alten Geſchlechte der Pleſchtſchejew entſproſſen. 
Wird nicht die Rede des liberalen Biſchofs Wiſſarion, die uns alle 
empört hat, von der Geiſtlichkeit dem Volke vorgeleſen werden? Und 
das Volk wird erfahren, daß die Landſchafts⸗Vorſteher — ſeine Feinde 
und Tyrannen ſind und daß ſie berufen worden nicht zum Schutze 
des redlichen und arbeitenden Adels, der Grundherren und Landleute 
gegen Waldfrevler, Diebe und Mordbrenner, ſondern zur Vertheidigung 
dieſer letzteren gegen den Adel, der durch fie und die Geſetz⸗ 
loſigteit leidet. Und die Rede des Biſchofs, welche dem Willen un⸗ 
ſeres gellebten hochgeehrten Kaiſers widerſpricht, wird über das ganze 
ruſſiſche Land verbreitet werden.“ 

Fürſt Meſchtſcherskij lebt ſeit einem Jahrzehnt von der Lüge. Er 
nennt ſein Blatt „Der Bürger“ und vertritt die Forderungen des 
alten Bojarenadels. Er nennt ſich einen Kämpfer für Wahrheit und 
Gerechtigkeit und widerlegt täglich Ausſprüche von Gegnern, welche 
dieſe nie gemacht haben. Er erſtirbt vor der Selbſtherrlichkeit des 
Zarenthums in Devotion und ſchmäht die ehrlichen Diener des Kaiſers 
und des Vaterlands. Und ſo hat er auch in dieſem Falle gehandelt. 
Aber nicht immer glückt es ihm; er mußte es ſich gefallen laſſen, daß 
die amtliche Kirchenzeitung ihm eine derbe Ohrfeige verſetzt, daß 
ſte unumwunden ausſpricht: ſeine beleidigende Schmähung des 
Biſchofs ſei nicht genügend bezeichnet mit dem Worte Leichtſinn, ſie 
ſei eine gemeine Verleumdung, nicht blos des einen Kirchen⸗ 
fürſten, ſondern des „liberalen Oberhirtenthums“ in ſeiner Geſammt⸗ 
heit. Geradezu frivol aber iſt der Hinweis auf den Kirchenheiligen 
aus dem alten adligen Geſchlecht.“ k 

Der leichtfertig heraufbeſchworene Streit bat die ganze ruſſiſche 
Preſſe in Bewegung geſetzt, aber man muß zu ihrer Ehre ſagen, daß 
ſie ausnahmslos auf der Seite des mit Unrecht Gekränkten ſteht, und 
Fürſt Meſchtſcherskif hat wohl oder übel zu Kreuze kriechen und 
Pater peccavi ſagen müſſen. Bern 
*) Wir haben in jüngster Zeit die ag einer „Geſchichte der 

5 Hebt in der hier Kirche an Ratajew durch Dr. Alexis 

Markow (Stuttgart, W. Kohlhammer) erhalten, welche die Bedeutung 

— . für das ruſſiſche Volk auch dem minder Eingeweihten 
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Jedenfalls iſt die Fehde bezeichnend für die Strömungen im 


Zarenreich. Der Adel will die Zeit nicht verſtehen und pocht hart⸗ 
näckig auf Rechte, die ihm nicht zuſtehen. Die Geiſtlichkeit aber trägt 
den Forderungen der Gegenwart Rechnung und ſichert ſich auf dieſe 
Weiſe den ſtets geübten Einfluß auf das Volk. Wenn ſie ihn in ſo 
edler Weiſe anwendet, wie der Erzbiſchof Nikanor von Odeſſa und 
Biſchof Wiſſarion von Moskau, kann man dem Volke zu ſeiner 
Führerſchaft nur Glück wünſchen. R. L. 

B...... een hen en 


Deutſchland. 

Berlin, 25. März. [Der Beſuch des Prinzen von 
Wales.] In der letzten Zeit der Regierung Wilhelms J., da unſer 
jetzt regierender Kaiſer das öffentliche Intereſſe lebhafter zu beſchäftigen 
begann, brachte man allerhand Anekdoten vom Prinzen Wilhelm in 
Umlauf, welche eine ſehr ſcharfe Spitze gegen England enthielten. Es 
galt damals in gewiſſen beſonders geſinnungstüchtigen Kreiſen als 
eine Art von vornehmem Sport, mit dem Abſcheu vor dem engliſchen 
Weſen und der engliſchen Politik zu prahlen, und man glaubte ſich 
berechtigt, mehr oder weniger offen den zukünftigen Thronfolger für 
den echten Patriotismus ſolcher Anſchauungen in Anſpruch zu nehmen. 
Die Engländerhetze erlebte, wie männiglich noch friſch genug in der 
Erinnerung haftet, ihren Höhepunkt während der 99 Tage der 
Regierung Kaiſer Friedrichs. Wer nur ſchüchtern zu Gunſten der 
verketzerten Nation ein Wörtlein einzulegen wagte, der ftellte ſich 
damit klar und deutlich das Zeugniß eines Reichsfeindes aus und 
verlor eigentlich das Anrecht darauf, in anſtändiger Geſellſchaft geduldet 
zu werden. Die „Kaiſerin von Indien“ war gleichſam die Incarnation 
aller dem deutſchnationalen Geiſte feindlichen Beſtrebungen. Seit dem 
Regierungsantritt Wilhelms II. hat ſich eine vollkommene Wandlung 
vollzogen. Der junge Kaiſer ließ von vornherein keinen Zweifel 
darüber, daß er die Freundſchaft der brlltſchen Nation als ein 
für das Deutſche Reich ſehr koſtbares Gut ſchätze und von Anderen 
geſchätzt wiſſen wolle. Er verſäumte keine Gelegenheit, dieſer ſeiner 
Ueberzeugung den unzweideutigſten Ausdruck zu geben. Sein Beſuch 
am Hofe ſeiner königlichen Großmutter befeſtigte die innigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Souveränen und Völkern. Im vergangenen 
Herbſt benutzte er den Aufenthalt eines engliſchen Geſchwaders in Kiel, 
um durch ſeine perſönliche Anweſenheit und die Beſichtigung der 
Schiffe die befreundete Flotte und Nation in einer außerordentlichen 
Weiſe zu ehren. Gegenwärtig weilt der Erbe der großbritanniſchen 
Krone als Stellvertreter der Königin in Berlin, um den Beſuch des 
Kaiſers in aller Form zu erwidern. Aber auch dieſer Aufenthalt des 
Prinzen von Wales in unſerer Hauptſtadt trägt durchaus nicht den 
Charakter einer bloßen Höflichkeitsbezeugung; der herzliche Ton, welcher 


in dem r de N 

en ec der vertrauensvollen Zuverficht, welche 
das gegenſeitige Verhältniß der beiden Nationen beherrſchen. Wir begrüßen 
in dem Beſuche des Prinzen, in der rückhaltloſen Kundgebung freundlichſter 
Geſinnungen, die ihn als ein Ereigniß von politiſcher Bedeutung kennzeich⸗ 
net, ein Unterpfand für den ungefährdeten Fortbeſtand des europäiſchen 
Friedens. Es ſind, vornehmlich im Auslande, Stimmen laut geworden, 
welche die Befürchtung ausſprachen, daß die Gruppirung der Mächte, auf 
der die Bürgſchaft einer weiteren friedlichen Entwickelung Europas 
beruht, durch Bismarcks Rücktritt ihrer gewaltigſten Stütze beraubt 
worden ſei und möglicherweife auseinander fallen könne. Dieſe 
Gruppirung der Mächte aber wird gebildet durch das feſte Zuſammen⸗ 
ſtehen des Dreibunds und durch das Wohlwollen, welches die groß⸗ 
britanniſche Monarchie feinen Bemühungen und Zielen entgegenbringt. 
So lange dieſe Conſtellation aufrecht bleibt, hält fie die Entſcheidung 
über die Geſchicke der Welt in Händen. Sie iſt ſo ſtark, daß ſie 
jede kriegeriſche Verwickelung ausſchließt; denn keine feindliche Coalition 
iſt ihr gewachſen. Eine ehrliche Freundſchaft mit England iſt 
namentlich von der liberalen Partei ſtets als „ein Ziel, aufs Innigſte 
zu wünſchen“ betrachtet und angeſtrebt worden. Sie liegt im 
Intereſſe beider Völker, ſowie im Intereſſe der Cultur der Menſchheit. 


[Ein Schreiben des Fürſten Bismarck.] Wie wenig Fürſt 
Bismarck noch in der zweiten Woche des März daran gedacht zu 
haben ſcheint, ſeine amtliche Thätigkeit vollſtändig aufzugeben, erhellt 
aus einem Dankſchreiben, welches er unter dem 9. d. Mts. an den 
Vorſtand des Centralausſchuſſes der vereinigten Innungs verbände 
Deutſchlands gerichtet hat. Das Schreiben lautet: 

„Dem Central⸗Ausſchuß der vereinigten Innungsverbände danke ich 
herzlich für das Schreiben vom 14. v. Mts. und den darin enthaltenen 
Ausdruck wohlwollender Geſinnung. Die directen amtlichen Beziehungen, 
in denen ich als Miniſter für Handel und Gewerbe zu den Innungen ge⸗ 
ſtanden habe, waren mir ſehr werthvoll und ich habe ſie ſtets nach Kräften 
gepflegt. Nur die durch meinen Geſundheitszuſtand unab⸗ 
wendbar gewordene Nothwendigkeit, meine amtliche Thätig⸗ 


keit einzuſchränken, hat mich bewegen können, aus dem Handels⸗ S 


miniſterium zu ſcheiden und dadurch die amtlichen, aber nicht die mir lieb 
gewordenen perſönlichen Beziehungen zu löſen. von Bismarck.“ 
[Folgende Orden mit Brillanten! beſitzt Fürſt Bismarck: 
Preußiſchen Schwarzen Adlerorden, Stern des Hohenzollernſchen Haus⸗ 
ordens, Großcomthurkreuz deſſelben, Badiſchen Orden der Treue, 
Bajeriſchen St. Hubertusorden, Sächſiſchen Orden der Rautenkrone, 
Größherzoglich Sächſiſchen Falkenorden, Würtembergiſchen Kronenorden, 


Päpſtlichen Chriſtusgrden, 
Perſiſchen: Porträt des Schah, Ruſſiſchen Andreasorden, Türkiſchen Im⸗ 
tiazorden und Osmanieorden. 

[Eine Ovation für den Fürſten Bismarck.] Aus Ham⸗ 
burg wird berichtet: Es hat ſich hier in Hamburg ein Comité ges 
bildet, welches beabſichtigt, dem Fürſten Bismarck anläßlich ſeines 
nächſten Geburtstages in Friedrichsruh einen Fackelzug zu bringen. 
Um die dazu erforderliche Erlaubniß iſt bei der betreffenden Behörde 
bereits nachgeſucht worden. 

[In der nationalliberalen Preſſe] werden ernſte Klagen 
darüber laut, daß die Präſidenten des Abgeordnetenhauſes und des 
Herrenhauſes kein Wort des Dankes und des Abſchiedes fanden, als 
fie officiell und bureaumäßig den vollzogenen Wechſel verkündigten 


Oeſterreichiſchen Orden der Eiſernen Krone, 


und daß keines der beiden Häuſer dieſen wichtigen Act zum Anlaß 
einer Kundgebung benutzt hat. 
kann ſich ein Parlament allerdings politiſch nicht ein⸗ 
ſan der, als der preußiſche Landtag durch dieſe Behand⸗ 
ung 
„Frankf. Ztg.“: 


Ein Blatt ſchreibt: „Beſcheidener 


eines ſolchen Ereigniſſes!“ Hierzu bemerkt die 


„Ganz richtig, aber nur ein durch augenblickliche 


0 Expedition: 


zur Geltung kommt, entſpricht völlig 


eitun 


Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die eng welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


wveimal, an den übrigen 


Donnerstag, den 27. März 1890. 


Stimmung beeinflußtes ungerechtes Urtheil kann überſehen, daß gerade 
der gegangene Mann die Volksvertretung auf dieſe Stufe der Be⸗ 
ſcheidenheit herabgedrückt hat. Sie iſt ſehr beſcheiden geworden, und 
wen will es wundern, wenn ſie in ihrer Geſammtheit nicht den 
Entſchluß zu einer Kundgebung findet, der ja auch den einzelnen, 
dem Fürſten Bismarck ergebenen Parteien, weil er ſie auch unend⸗ 
lich beſcheiden gemacht hat, recht ſchwer zu fallen ſcheint. Der Prä⸗ 
ſident des Abgeordnetenhauſes, Herr v. Koller, iſt übrigens kein zag⸗ 
hafter Mann und hat im Allgemeinen Gefühl für das, was ſich ziemt. 
Er wird ſich die Sache wohl überlegt haben und ſich ihrer Schwierig⸗ 
keiten bewußt geworden ſein. Die Bismarckkriſis war noch nicht be⸗ 
endet, als die Entlaſſung officiell verkündet wurde; die hinlänglich 
bekannte Stimmung des Reichskanzlers nach ſeinem Sturze, die ja 
auch in ſeiner Preſſe nachträglich zum Ausdruck gekommen iſt, machte 
eine Kundgebung der Volksvertretung zu einem nicht unbedenklichen 
Experiment. Die Kundgebung hätte zudem recht farblos ſein müſſen, 
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um den Gefühlen aller Parteien zu entſprechen; fie find keine ein⸗ 


heitlichen, und vor allen Dingen in der Mehrheit nicht diejenigen, 
welche die treue Bruſt der Nationalliberalen erfüllen. Wer anders 
als Fürſt Bismarck iſt denn ſchuld an der zum politiſchen Syſtem er⸗ 
hobenen Verbitterung und Verſchärfung der Parteigegenſätze, die es 
bei uns längſt unmöglich gemacht haben, dem gefallenen politiſchen 
Gegner Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen? Fürſt Bismarck hat mit 
ſchneidender Härte, die mancher heute noch nachfühlt, im Reichstage, 
als das Grab über Lasker ſich noch nicht geſchloſſen hatte, ihm die 
berühmte Todtenrede gehalten und ausdrücklich weichliche Sentimentalität 
von der Politik zurückgewieſen. Kann man verlangen, daß die po⸗ 
litiſchen Gegner des eiſernen Kanzlers, der jetzt, mit Ehren beladen, 
ſeiner Macht entſagt, dem Brauch der Aera zuwider, die ſeinen Namen 
trägt, ihm officielle Nachrufe widmen, die unwahr wären, weil ſie 
einſeitig ſein müßten?“ 

[(Verſuchsſchie ßen.] Auf Befehl des Kaiſers fand am Dinstag 
Vormittag auf den Schießſtänden der Militär⸗Schießſchule zu Spandau 
ein Vergleichſchießen ſtatt, bei welchem den erlauchten Gäſten des 
Kaiſers, dem Prinzen von Wales und dem Prinzen Georg, das neue 
deutſche Infanterie⸗Gewehr 88 und feine Munition im Vergleich mit dem 
bisherigen Modell 71/84 und der bisherigen Munition vorgeführt wurde 
und zwar im Rahmen eines gefechtsmäßigen Abtheilungs⸗Schießens. 
Prinz Georg hatte das Königliche Schloß im offenen Jucker⸗Zweigeſpann 
um 11½ Uhr verlaſſen; etwa 10 Minuten ſpäter fuhr der Kaifer mit dem 
Prinzen von Wales in ſeinem Schimmel⸗Jucker⸗Viergeſpann aus dem 
Schloßhof, und wenige Minuten nach 12 Uhr auf den Schießſtänden in 
Spandau ein. Dort waren die zur Zeit zur Schießſchule commandirten 
Offiziere, die directen Vorgeſetzten und die Lehrer, ferner die Offiziere 
und anderen Herren der Gewehr⸗Prüfungscommiſſion verſammelt. 


Ueber das Schießen wird der Kreuz⸗Ztg. berichtet: Zum Verſuchs⸗ 


Schießen in Spandau war von den Schülern der Schießſchule eine Com⸗ 
Hifi e drei Zügen gebildet worden; etwa 100 5 waren in zwei 
Zügen formirt, während der dritte Zug aus Man en beftand 
als Unterſtützungs⸗Trupp geſchloſſen hinter der Schützenlinie zurückgehalten 
wurde. Der erſte Offizierzug war mit dem neuen Gewehr 88 und deſſen 
Munition, der zweite mit dem alten Gewehre 71/84 bewaffnet; dieſe 
beiden Züge lagen ausgeſchwärmt in Schützengräben, als auf etwa 700 m 
Artillerie erſchien. Auf ſie gaben die beiden Züge ein lebhaftes Schützen⸗ 
feuer ab und zwangen dieſelbe zum „Verſchwinden“. Aus dem in einer größeren 
Entfernung vorliegenden 8 (aus Scheiben aufgebaut) erſcheinen 
vorgehende Schützen (ganze Figurſcheiben), welche lebhaft beſchoſſen werden, 
ſich niederwerfen und nun als Bruſt⸗ und Kopfziele erſcheinen. Auf dieſe 
iele wurde nur ein ganz ruhiges Feuer abgegeben, welches die feindliche 
chützenlinie zwang, zu weichen und auf „Zieldorf“ zurückzugeben. Dieſer 
Rückzug wurde lebhaft beſchoſſen. Nun begann der Angriff auf die feind⸗ 
liche Stellung „Zieldorf“. Abwechſelnd machten die beiden Züge „Sprünge“ 
vorwärts, während der liegen bleibende Zug die andere, durch Feuer deckte. 
Der Feind hatte ſich inzwiſchen verſtärkt und auch das Gelände links 
vom „Zieldorf“ beſetzt. Das Feuer der beiden Züge wurde 1 9 1 N 
genan vertheilt, beide Züge beſaßen verſchiedene Ziele, und in ihnen die 
ruppen der ihnen gegenüberliegenden Theile der feindlichen Stellung. 
Es folgten wiederum abwechſelnd ausgeführte „Sprünge“. Bei einem 
ſolchen „Sprunge“ wurde der zweite Zug von halblinks her von 
Cavallerie (Reiterſcheibenwände auf Schlitten, an langen Drähten von 
Pferden gezogen) angegriffen. Der Zug hielt ſofort, warf ſich aufs Knie 
und wies die Cavallerie durch Magazinfeuer (M. 71/84) ab. Hierbei behielt 
der 1. Zug ſein Ziel bei und die Vorwärtsbewegung wurde nachher fort⸗ 
eſetzt. Von jetzt ab — etwa 450 m vom „Dorf — erfolgte gemein⸗ 
chaftliches Springen der beiden Züge auf Befehl des Compagnieführers. 
Nachdem ſo noch zwei Sprünge ausgeführt waren, gaben die Züge Schnell⸗ 
feuer (Magazinfeuer) ab, pflanzten das Seitengewehr auf und nahmen 
die feindliche Stellung im Sturm. Der Unterſtützungstrupp war in Linie 
der Schützenlinie gefolgt, erreichte im Laufſchritt kurz vor dem Sturm 
die letztere und brach mit ihr in die feindliche Stellung ein. 


an Corpsarzt des V. Armee: 
tabsarzt 2. 


um 2. Leib⸗Huf.⸗Regt. Kaiſerin 
Heat 2. Kl. und Regts.⸗Arzt vom 


ſebler Arbeiterbewegung.] Ueber tauſend Schuhmacher⸗ 
ſtraß len waren am Montag Abend in den „Bürgerſälen“, Dresdener⸗ 
traße, zur Berathung weiterer Schritte in der Lohnbewegung verſammelt. 
Nach einem Referat des Herrn Baginsky wurden zwei Reſolutionen ein⸗ 
1 tage: die eine verlangte, daß man nicht eher mit dem Strike beginnen 
olle, bis zwei Drittel der Geſellen dem Fachverein angehören, die andere 
wollte die endgiltige Strikeerklärung einer nächſten Verſammlung, die zu 
Oſtern ſtattzufinden habe, überlaſſen. In der Discuſſion wurde der Ge⸗ 
danke, erſt zwei Drittel der Collegen zu organiſiren, als eine Idee des 
Schuhmachermeiſters Reichstagsabgeordneten Bock e welcher ſich 
vor zwei Jahren gegen den damaligen Berliner Schuhmacherſtrike aus: 
geſprochen habe. Dieſer Idee könne man nicht folgen und Herr Bock 
werde ſich wohl nicht mehr genen die Berliner Bewegung wenden. Auf 
die Einwendungen eines Redners, daß die Vereinigung der Schuhmacher 
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zu ſchwach und auch nur wenig Mittel für einen Strike vorhanden wären, 
wurde erwidert, daß jeder Schuhmacher wohl 14 Tage oder 3 Wochen ohne 
Unterſtützung aushalten könne; länger werde der Strike nicht dauern, 
entweder ſei er dann gewonnen oder verloren. Dieſe Anſicht fand die 
Mehrheit und es wurde demnach beſchloſſen, in der nächſten Verſammlung 
den Strike zu proclamiren. 

„Die Bäckergeſellen Berlins, welche dem „Verbande der Deutſchen 
Bäckergeſellen“ angehören, entfalten jetzt eine rege Agitation, um eine 
9 7 Einigkeit unter ihren Collegen zur Durchführung der diesjährigen 

ohnbewegung herbeizuführen. Es finden jetzt behufs Aufklärung der Collegen 
allwöchenkliche öffentliche o ſtatt, welche von 
Erfolg gekrönt zu ſein ſcheinen. Die geſtern, Dinstag Nachmittag, 
im großen Saale der Aetienbrauerei Friedrichshain abgehaltene Verſamm⸗ 
lung war recht zahlreich beſucht, von 700 bis 800 Theilnehmern. Der 
Vorſitzende, Herr Pfeiffer, berichtete zunächſt über den erfolgreichen Strike 
der Wiener Bäckergeſellen und die Verſammlung ſprach denſelben über 
ihren Sieg den wärmſten Dank und Gruß aus. Wie ad bekannt, 
wollen die Berliner Bäckergeſellen diesmal ermäßigte Forderungen auf⸗ 
ſtellen, und zwar eine 12ſtündige Arbeitszeit, Regelung des Arbeits⸗ 
nachweiſes (Sprechweſen) unter Theilnahme der Geſellenſchaft und eine 
Erhöhung des Lohnes, wie ſolche beim vorigen Strike in Ausſicht 

enommen war. Beim vorigen Strike hatten die Bäcker eine 
1ſtündige Arbeitszeit und die Aufhebung des Logis beim Meiſter ge: 
fordert, zwei Forderungen, die bei den Meiſtern auf den heftigſten Wider⸗ 
ſtand ſtießen. Gegen die Aufhebung des Logis waren auch viele ältere 
Geſellen. In der geſtrigen Verſammlung wurde nun von einem Redner 
angeregt, die 12 ſtündige Arbeitszeit von 12 Uhr Nachts bis 12 Uhr Mit⸗ 
tags feſtzuſetzen. Der Vorſitzende äußerte jedoch hierzu, daß man dies 
den nach Oſtern ftattfindenden Verſammlungen überlaſſen möchte, bis 
dahin würde die Commiſſion ein Programm ausgearbeitet haben. Die 
Verſammlung verhängte ſodann über das Feig'ſche Local in der Brunnen⸗ 
ſtraße 140 den Boycott, weil der Beſitzer das Local einestheils zu öffent: 
lichen Arbeiterverſammlungen nicht mehr hergiebt und weil in demſelben 
zu viel unſittliche Mädchen verkehren ſollen. Die Bäckergeſellen hielten 
daſelbſt ihre ſogenannten „Bäckerkränzchen“ an jedem Donnerstag Nach⸗ 
mittag ab. Außerdem wurden die Bäckergeſellen verpflichtet, dem „Ver⸗ 
bande der Deutſchen Bäckergeſellen“ ſämmtlich beizutreten und das „Ber⸗ 
liner Volksblatt“ durch Abonnements zu unterſtützen. Zum Schluß bielt 
der ſocialdemokratiſche Stadtverordnete Klein einen Vortrag über die all⸗ 
gemeine Arbeiterbewegung und den 1. Mai. - 
[Steuerfreier Branntwein.] Nachdem nunmehr die zur Auf 
bewahrung des Branntweins beſtimmten Gefäße allgemein in den Handel 
1 ſind, hat das Hauptſteueramt für inl. Gegenſtände unter dem 
2. d. Mts. die Apothekenbeſitzer aufgefordert, dieſe Gefäße binnen drei 
Wochen anzuſchaffen, widrigenfalls die Vergünſtigung zur weiteren Ver⸗ 
wendung ſteuerfreien Branntweins entzogen werden müßte. 


[Eine Einſchränkung des Gebrauchs der Dampfpfeife der 
Locomotiven] iſt vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten angeordnet 
worden. In der betreffenden Verfügung heißt es: Es erſcheint geboten, 
die ſtärkeren Töne einzuſchränken, ſoweit als es mit der Sicherheit des 
Betriebes irgend verträglich iſt. Streng ſoll darauf geachtet werden, daß 
bei den einzelnen Signalen nicht mehr Töne mit der Dampfpfeife hervor⸗ 
ebracht werden, als die 1 dies vorſchreibt. Langgezogene 
chtungsſignale bei der Vorbeifahrt an den die Einfahrt freigebenden 
Bahnhofanſchlußſignalen ſind verboten. Locomotiven, welche nur kurze 
üge befördern, wie die der Berliner Stadtbahn, bedürfen nur kleiner 
ampfpfeifen mit einem Den ſtarken Ton. Der Miniſter ordnet dann 
namentlich eine Verringerung des läſtigen Pfeifens beim Rangirdienſt an, 
wogegen ſich die meiſten Klagen richteten. 


Dresden, 24. März. [In der zweiten Kammer] kam heute die 
Interpellation des 2 Klemm zur Verhandlung, eine in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 7. November 1889 von dem Abg. Bebel wegen einer Ber: 
haftung aufgeſtellte Behauptung betreffend. Die Interpellation ging dahin: 
„In der Reichstagsſitzung vom 7. November 1889 hat der Herr Reichs⸗ 
tags- und Landtagsabgeordnete Bebel die Behauptung aufgeſtellt: „er fei 
ine e eines am 13. Mai 1882 und zwar ohne Grund ausgeſtellten Haft: 
befehls, obgleich er angezeigt gehabt, daß er in der Pfingſtwoche beſtimmt 
in Dresden ſein werde, und obgleich er in der Woche vor Pfingſten in 
der That mehrere Tage hier und der Polizei dies bekannt gewe 
am Pfingſtſonntag, den 27. Mai, während eines Spazierganges mit ſeiner 
Familie, auf der Terraſſe verhaftet worden. Man habe abſichtlich den 
erſten Pfingſtfeiertag herankommen laſſen, wo die Gerichte nicht in Thätig⸗ 
keit waren und er keine Gelegenheit gehabt habe, ſich zu beſchweren, um 
ihn die Pfingſtfeiertage von der Seite ſeiner Familie zu reißen, und erſt nach 
drei Tagen ſei er gegen Caution entlaffen worden.“ Iſt dem Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter dieſer Vorgang bekannt? Juſtizminiſter von Abeken legte aus⸗ 

hrlich den Sachverhalt dar. Die Anklage gegen Bebel lautete auf Ma: 
eſtätsbeleidigung und Beleidigung des Bundesraths. Der Anklagebeſchluß 
ei Bebel bereits in Nürnberg zugeſtellt geweſen. Da Bebel unterließ, ſich frei: 
willig zu ſtellen, ſo wurde unterm 13. Mai ein Verhaftsbefehl erlaſſen und der 
Polizei zugeſtellt, mit der Anweiſung, Bebel beim erſten Betreten in Dresden 
zu verhaften. Der Polizeidirection Dresden ſei nicht bekannt geweſen, daß 


Zwölftes Abonnement⸗Coneert des Orcheſter⸗Vereins. 


Am Oinstag ſchloß Herr Profeſſor Max Bruch ſeine Thätigkeit 
als Dirigent der Orcheſtervereins⸗Concerte. 
und billig, daß man bei dieſer Gelegenheit auch den Componiſten 
Bruch zu Worte kommen ließ, zumal dieſer, wie man aus dem auf 
der Rückseite des Programms befindlichen Rückblick auf die Saiſon 
1889/90 erſehen konnte, bisher nur in ſehr beſcheidener Weiſe als 
ſchaffender Künſtler hervorgetreten war. Die Wahl war auf eines der 
beſten und friſcheſten Werke Bruch's gefallen, auf die Es-dur⸗Sinfonie, 
op. 28. Das Wert iſt von H. Kretzſchmar im „Führer durch den 
Concertſaal“ ſo treffend charakteriſirt worden, daß wir es uns nicht 
verſagen können, die Hauptpunkte dieſer Analyſe wörtlich mitzutheilen. 
Ob die Sinfonie darin richtig gedeutet iſt, oder ob ihr etwa andere 
Motive zu Grunde liegen, kann nur der Componiſt ſelbſt entſcheiden. 

„Bruch's Es-dur⸗Sinfonie iſt ein Werk in claſſiſcher Richtung, 
durch einen objectiven Zug in der Darſtellung ausgezeichnet, im In⸗ 
halt vorwiegend heroiſcher Natur. In der muſikaliſchen Faktur zeigt 
ſie eine Hinneigung zum Einfachen und Kernigen, kräftige Harmonik 
und volksthümliche, liederartige Melodik. Ihr künſtleriſch bedeutendſter 
und reichſter Satz iſt der erſte, eine ernſte Dichtung, die uns 
wie ein Stimmungsbild am Vorabend eines wichtigen Tages an⸗ 
muthet. Als zweiter Satz folgt ein Scherzo, eine breit aus⸗ 
geführte und ſehr populär wirkende Compoſition, welche mit der 
Lagerſcene in Rheinberger's „Wallenſtein“ manche Berührungspunkte 
hat, Der dritte Satz beginnt in ſehr ſchwermüthiger Stimmung; 
alle Motive tragen den Charakter einer bangen Stunde. Ohne 
Pauſe geht dieſer langſame Satz in das Finale über, das ähn⸗ 
lich wie in Mendelsſohn's Schottiſcher Sinfonie halb program⸗ 
matiſch als „Allegro guerriero“ bezeichnet iſt. Im poetiſchen Plan 
der Sinfonie bedeutet dieſes Finale die von Außen kommende Ret⸗ 
tung, die glückliche Entſcheidung; der muſtkaliſchen Form nach iſt es 
eine ausgeführte und idealiſirte Marſcheompoſition.“ — Die Wieder: 
gabe der Sinfonie ſeitens des Orcheſters war eine vorzügliche. Wir 

haben ſtets darauf hingewieſen, daß Bruch in hervorragendem Maße 
die Fähigkeit beſitzt, bei der Einſtudirung feiner Compoſitionen die 

Ausführenden für ſeine Ideen zu gewinnen und zu begeiſtern. Am 
beſten ſchien uns die Stimmung des zweiten und vierten Satzes ge⸗ 
troffen zu fein. Berelts nach dem Scherzo wurde Herr Bruch ſtür⸗ 
miſch hervorgerufen und als nach Beendigung der Sinfonie dem 
ſcheidenden Dirigenten zwei mächtige Lorbeerkränze überreicht wurden, 
wollte der dröhnende Beifall ſchier lein Ende finden. Herr Bruch 
wird aus dieſen Ovationen unzweifelhaft erſehen haben, daß die Zahl 
5 Breslauer Freunde und Verehrer eine ſehr erhebliche iſt, und 
aß man ihn ungern aus ſeinem Wirkungskreiſe ſcheiden ſieht. 

Außer der Bruch ſchen Sinfonie enthielt das Programm noch die 
Manfred⸗Ouverture von Schumann, ein trotz alles muſtkaliſchen Peſſi⸗ 


en ſei, 


Es war alſo nur recht! kann man am beſten aus dieſer Ouverture erſehen. 


Bebel ſchon in der Woche vor Pfingſten in Dresden anweſend war. 
Nun habe Bebel im Reichstage und im Landtage behauptet, er ſei zwei 
Mal vor Pfingſten in Dresden anweſend geweſen und die Polizeidirection 
ſei von ſeinem erſten Eintreffen von der Leipziger Polizei unterrichtet 
worden. Nach Mittheilung des Polizeiamtes Leipzig ſei aber eine ſolche 
Benachrichtigung nicht erfolgt. Bei feiner Verhaftung am 1. Pfingſtfeier⸗ 
tage habe Bebel dem ihn verhaftenden Beamten gegenüber geäußert, er 
ſei ſoeben erſt in Dresden eingetroffen. Nach ſeiner — des Miniſters — 
Meinung habe Bebel ſowohl die Verhängung der Unterſuchungshaft, als 
auch ſeine Verhaftung am 1. Pfingſtfeiertage nur ſeiner Handlungsweiſe 
zuzuſchreiben. Abg. Bebel erwiderte in längerer Rede. Er habe das 
Gericht benachrichtigt, daß er zu Pfingſten in Dresden ſein werde. Sei 
es denn nun erlaubt, einen Mann von ſeiner Stellung wegen einer ſolch' 
geringfügigen Anklage * verhaften? Das ſei ein unerhörter Mißbrauch 
der Amtsgewalt! Nach ſeinem Eintreffen in Dresden bis zu ſeiner Ver⸗ 
haftung am 1. Pfingſtfeiertage am 13. Mai 1882 ſei er auf Schritt und 
Tritt von Geheimpoliziſten beobachtet worden. Es ſei unwahr, daß er 
zum Polizeicommiſſar Paul bei der Verhaftung geſagt habe, er ſei ſoeben 
erſt in Dresden eingetroffen. Es ſei ihm ganz ſelbſtverſtändlich die Muth⸗ 
maßung aufgeſtoßen, daß man ihn abſichtlich die Feiertage über habe ſitzen 
laſſen wollen, und er habe daher mit ſeiner Beſchuldigung vollkommen 
Recht gehabt. Präſ. Dr. Haberkorn ertheilte dem Redner wegen der 
letzten Aeußerung einen Ordnungsruf. An der Debatte betheiligte 
ſich neben dem Abg. Klemm, der feine Genugthuung darüber äußerte, 
daß die raffinirte Art und Weiſe, wie man von der Tribüne des Reichs⸗ 
tages vor dem ganzen deutſchen Volke einem Beamten den Vorwurf plan⸗ 
5 ee gemacht, den betreffenden Beamten nicht treffe, 
der Abg. Liebknecht. Derſelbe citirte eine angebliche Aeußerung des 
Cultusminiſters von Goßler, der erſt neulich in der Kammer ausgeſprochen 
babe, die ſoeialdemokratiſche Partei ſei keine Partei, gegen die jet Alles 
erlaubt; obwohl a Dr. von Abeken gegen die feinem Collegen 
in dieſer entſtellten Weiſe in den Mund gelegte Aeußerung proteſtirte, 
zog Abg. Liebknecht aus ihr den Schluß, daß die ſocialdemokratiſche Partei 
außerhalb allen Rechtes ſtehe. Er und ſeine Genoſſen hätten das 
Socialiſtengeſetz niemals anerkannt. Durch daſſelbe habe man einen 
Zuſtand geſchaffen, der allerdings einer Kriegsführung une Die Werk⸗ 
zeuge der Unterdrückung feien bereits vom Volke zu Boden geſchmettert. 
(Lachen auf der Rechten.) Und auch der Vater des Geſetzes ſei gefallen. 
Damit war dieſe Angelegenheit erledigt. Es folgte ſodann die Inter⸗ 
pellation der Abgg. Bebel und Genoſſen, die Referendare jüdiſcher 
Confeſſion betreffend. Juſtizminiſter v. Abeken lehnte die Beantwortung 
mit der bereits gemeldeten Begründung ab, worauf Abg. Bebel erklärte, 
daß er von Stellung eines Antrages auf Beſprechung ſeiner Interpellation 
abſehe, die Angelegenheit aber im nächſten Reichstage zur Sprache bringen 
werde, um den Herrn Miniſter dort zu einer Erklärung zu veranlaſſen. 
Ein Preßproceß,] gerichtet gegen den 
remonia“, Herrn L. Lenſing, beſchäftigte 
Die Anklage hatte ihren Grund in der 


Urtheil zu rechtfertigen. Der zweite Factor beſteht aus den 5 Land⸗ 
Urne abe gsnenliber bens fg une e Mack ea 
Bite deem ex geg er dem fa e anſcht bins gamı I 1 
ſondern auch eine „Verbreitung nicht erweislich wahrer Thafſachen, ur“ 

welche das königliche Oberbergamt in der öffentlichen Meinung herabgeſetzt 
würde“. Herr Lenſing berief ſich auf den Schutz des § 193 (Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen). Der Staatsanwalt hatte 500 Mark Geldſtraſe 
beantragt. Nach ziemlich langer Berathung erkannte der Gerichtshof auf 
Freiſprechung. Die Schrift ſei lediglich veranlaßt worden durch die 
Schrift des Herrn Dr. Natorp, in der auch der katholiſchen Preſſe der 
Vorwurf gemacht worden ſei, ſie habe den Strike hervorgerufen. Hier 
lägen alſo berechtigte Intereſſen vor, deshalb treffe der § 193 zu. Das 
Gericht faſſe die unter Anklage geſtellten Sätze ſo auf, daß der eklagte 
habe jagen wollen und geſagt habe, das Oherbergamt habe durch feine 
Veröffentlichung ſeine Anſicht dahin ausgeſprochen, der Strike ſei von 
Außen hineingetragen worden, das Oberbergamt habe alſo eine vorgefaßte 


mismus doch zum Herzen dringendes Werk, und als markigen Schluß⸗ 
ſtein die große Leonoren⸗Ouverture von Beethoven. Wie gewaltig 
ſich der Geſchmack in der Kunſt im Laufe eines Jahrhunderts ändert, 
Als ſie erſchien, 
meinte man, „daß ſo etwas Unzuſammenhängendes, Grelles, Ver⸗ 
worrenes, das Ohr Empörendes ſchlechterdings noch nie in der Muſik 
geſchrieben worden ſei, daß die ſchneidendſten Modulationen in wirk⸗ 
licher, gräßlicher Harmonie aufeinander folgten u. ſ. w.“, und heute 
ſind wir mit allen dieſen vermeintlichen Ungeheuerlichkeiten ſo vertraut 
geworden, daß wir uns eine andere Faſſung gar nicht denken können. 
Ja ſelbſt die gefährlichen Uniſono⸗Gänge der Streichinſtrumente kurz 
vor dem Schluſſe, die auch den beſten Orcheſtern häufig mehr oder 
weniger mißlingen, vermögen uns nicht mehr zu irritiren. — Beide 
Ouverturen wurden ſehr beifällig aufgenommen; nach der Leonoren⸗ 
Ouverture wurde Herr Bruch wiederholt gerufen. 

Ueber Herrn Profeſſor Barth's Art zu ſpielen haben wir uns 
ſchon bei früheren Anläſſen wiederholt ausgeſprochen. Die beſte 
ſeiner künſtleriſchen Eigenſchaften, das Fernbleiben von aller aufdring⸗ 
lichen Virtuoſität, trat auch diesmal wohlthuend in den Vordergrund. 
Bei der großen Menge, die nach Blendendem und Extravagantem 
lechzt, wird ein Künſtler, wie Herr Barth, nicht auf unbedingtes 
Verſtändniß zu rechnen haben. Die Zartheit und die techniſche Cor⸗ 
rectheit ſeines Spiels wird bei Allen Anerkennung finden, aber die: 
jenigen, welchen es nicht um einen ruhigen Genuß, ſondern um eine 
die Nerven packende Erregung zu thun iſt, werden Herrn Barth's 
Clavierbehandlung zu indifferent, zu wenig temperamentvoll finden. 
Webers Concertſtück (op. 79), ein von Schülerhänden oft grauſam 
behandeltes Werk, kann kaum feinſinniger und objectiver vorgetragen 
werden. Wer ſich dafür intereſſirt, wie der Componiſt ſein Concert⸗ 
ſtück aufgefaßt wiſſen wollte, der leſe ſich das ausführliche Programm, 
welches Max Maria von Weber in der Biographie ſeines Vaters 
(I, 311) mittheilt. Herrn Profeſſor Barth's Auffaſſung deckte ſich in 
jeder Hinſicht mit den Angaben des Componiſten. — Die Objectivität, 
die wir bei dem Vortrag des Weber ſchen Concertſtückes lobend her 
vorheben mußten, ſchien uns in drei Chopin'ſchen Compoſitionen 
(Fantaſie op. 49, Nocturne op. 15 Nr. 1 und Scherzo op. 20) zu 
weit getrieben. Wohl kamen die zarteren Stellen ſtets mit hoͤchſter 
Delicateſſe heraus, aber da, wo Chopin anfängt zu gähren und zu 
ſchäumen, vermißten wir eine tiefer gehende Erregung, eine freiere 
Durchdringung des Stoſſes. Die Gegenſaͤtze waren nicht ſcharf genug 
herausgearbeitet und jene nervöſe Haft, die ein Charakteriſticum 
Chopin ſcher Ausdrucksweiſe iſt und ein fortwährendes Tempo rubato 
gebieteriſch verlangt, kam nur in ſchwachen Zügen zum Vorſchein. 
Herr Barth wurde namentlich nach dem Vortrage des Weber ſchen 
Concertſtücks lebhaft applaudirt; die landesübliche Zugabe wurde dies⸗ 
mal nicht gewährt. E. Bohn. 


n.“ h 


Meinung an den Tag gelegt. Deshalb habe auch die Unterſuchung nicht 
zu dem Ergebniß führen können, das ſie gehabt haben würde, wenn die 
aa te Meinung nicht vorhanden geweſen wäre. Das Oberbergamt 
ſei jetzt eben Partei geworden und befangen und deshalb komme bei der 
Unterſuchung nach Kaner (des Angeklagten) Meinung nicht die richtige 
Auffaſſung Dass. Da alſo die Vertretung berechtigter e vorge⸗ 
legen, andererſeits eine Verletzung der; orm nicht ſtattgefunden, ſo habe 
nur auf Freiſprechung erkannt werden können. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Eine furchtbare Exploſion fand 
Montag früh um halb ſechs Uhr im Hauſe Feldſtraße 17 in Spandau 
ſtatt. In dem Augenblick, als die Detonation erfolgte, ſtürzte der Arbeiter 
Klepper vom Feuerwerkslaboratortum am ganzen Körper lichterloh 
brennend aus dem Haufe Hinzukommende Perſonen riſſen ihm die 
brennende Kleidung vom Körper herab und erſtickten dadurch die Flammen. 
Der Unglückliche hat aber entſetzliche Wunden davongetragen. Er iſt ſofort 
nach dem Krankenhauſe gebracht worden. Die Wohnung des Klepper, in 
welcher ſich der Unfall ereignete, bietet ein Bild grauenvoller Verwüſtung. 
Die Wände find niedergeriſſen, die Möbel zertrümmert, es iſt kein Stück 
in der Wohnung 5 EH geblieben. Wahrſcheinlich hat K. Zündmaſſe 
aus der Fabrik mit nach Haufe gebracht, welche ſich dann aus einer noch 
nicht . Urſache entzündete. 

Die Beerdigung des erſchoſſenen Gendarmen Müller in 
Köpenick fand Montag Nachmittag 4 Uhr unter zahlreicher Betheiligung 
der dortigen Bevölkerung, ſowie der Vorgeſetzten des getödteten Beamten 
ſtatt. Seitens der Regierung waren der Sberpräſident Dr. Achenbach, 
Regierungspräſident Graf Hue de Grais, Landrath Stubenrauch, Gen⸗ 
darmerie⸗Oberſt von Sell, ſowie ſämmtliche Offiziere der Brigade und die 
dienſtfreien Collegen des Müller aus den benachbarten Kreiſen erſchienen. 
Da wegen des Gefechts⸗Exercirens vor dem Prinzen von Wales die an⸗ 
fänglich dazu beorderte 9. Compagnie des Kaiſer Franz⸗Grengadier⸗Regi⸗ 
ments nicht erſcheinen konnte, war von dieſem Truppentheil eine Deputation 
von 12 Unteroffizieren entſendet worden; als Convoi der Leichenparade 
diente die 2. Compagnie des 8. (Leib⸗) Infanterie⸗Regiments. Eine große 
Anzahl Kriegervereine der Umgegend waren erſchienen, andere hatten 
prachtvolle Kränze auf den Sarg niederlegen laſſen. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium von Köpenick waren in corpore erſchienen. Für 
die Wittwe und die Kinder Müllers ſind Geldſammlungen eingeleitet, 
welche einen erfreulichen Fortgang nehmen. 


Deſterreich Ungarn. 8 

Der Zonentarif für Oeſterreich.] Wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, tritt vom 1. Juni ab auf den Staatsbahnen ein neuer Tarif in 
Kraft. Die neuen Tarife entſprechen einer Ermäßigung der Einheitstaxe 
um 50, 33 und 36 Procent bei A und von 40, 25 und 
20 Procent bei Schnellzügen. Die bisher üblichen Formen der Einzel⸗ 
begünſtigungen, als: Retourkarten, Abonnements⸗, Saiſon⸗, Wallfahrer⸗ 
5 Schifferkarten werden mit dem Inslebentreten des neuen Tarifes am 
1. Juni d. J. aufhören. Fahrkarten für Perſonenzüge werden nur für 
die verſchiedenen Zonen aufgelegt. Kleinere Stationen und Halteſtellen 
werden in der Regel nur mit Karten dritter Klaſſe dotirt und werden ers 
mächtigt, auf Grund des Verhältniſſes von 1: 2 und 3 je zwei und 
drei ſolche Karten für die einfache Taxe der zweiten oder erſten 
Klaſſe auszufolgen. Schnellzugskarten werden in der Regel nur 
in Hauptſtationen ausgegeben; in den übrigen Stationen gelangen 
je 1½ Karten der betreffenden Klaſſe, bezichungsmeife das entſprechende 
Aequivalent zur Ausgabe. Jahres⸗Permanenzkarten für das Geſammt⸗ 
netz oder für Theilſtrecken, ſowie Militärkarten für Dienſtreiſen bleiben 
beſtehen. Rundreiſekarten werden beibehalten, werden jedoch nur mit 
der normalen Taxe berechnet. In Fällen, wo nach den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen oder Uebereinkommen ferner noch Begünſtigungen eintreten 
ſollen, zum Beiſpiel bei Kindern im Alter von zwei bis zehn Jahren, bei 
Schülern und Arbeitern u. ſ. w. treten die halben Taxen der betreffenden 
Klaſſen an die Stelle der bisherigen Begünſtigungen und haben daher die 
bezüglichen Halbkarten für die verſchiedenen Specialkarten zur Ausgabe 
zu kommen. Eine der einſchneidendſten Veränderungen, welche der neue 
Tarif mit ſich bringt, iſt die Aufhebung des bisherigen Frei⸗ 
gewichts für Gepäck. Das bisherige per Perſon geſtattete Freigewicht 
von je 25 Kilogramm entfällt und wird die 2 0 das 1 

1 > Rx je angene 10 5 - 5 

das Geſa iel DE u en * — 
Großbritannien. 
[Zur Geſchützfrage! ſchreiben die „B. P. N.“: Unter den noch bis 
heute einer zufriedenſtellenden Löſung harrenden Problemen der eng⸗ 
liſchen Waffentechnik ſieht die Geſchützfrage obenan. Daß die Er⸗ 
zeugung von Geſchützen rieſenhafter Groͤßenverhältniſſe in der Sache ſelbſt 
eine Grenze finde, über welche hinaus der praktiſche Gebrauchswerth im 
umgekehrten Maßſtabe abnimmt, ſcheint erſt angeſichts der mit den Unge⸗ 
tbümen von 110 Tons letzthin wiederholt gemachten mißlſchen Erfabrun⸗ 
gen erkannt zu werden. Gegenwärtig ſollen 112 dieſer Rie ngeichüge in 
Arbeit fein, abgeſehen von einer Unzahl minder e Kaliber. Aber 
während die Gießereien angeſtrengt arbeiten, erheben ſich ſchon die war⸗ 
nenden Stimmen der Praktiker, daß eben dieſe Nieſengeſchütze im wahrſten 


In der „Weſer⸗Zeitung“ unterzieht Heinrich Bulthaupt die 
Ueberſetzungen Schiller'ſcher Dramen in das Franzöſiſche, 
welche Theodore Braun, „ancien conseiller à la cour d'appel 
de Colmar“, feinen Landsleuten geſchenkt hat, einer näheren Bes 
ſprechung, in welcher es u. A. heißt: 

„Die Jugenddramen Schillers hat Braun nicht überſetzt. Er hat 
ſich nur an die Verstragoͤdien gehalten, und von dieſen iſt das Pathos 
der „Braut“ in das Franzöfiihe umzuſchmelzen ihm am Meiſter⸗ 
hafteſten gelungen. Den „vers krançais“, den Alexandriner, der 
unſrem deutſchen Gefühl immer zu ſchaffen macht, hat er ſelbſtredend 
nicht vermeiden können, aber nach kurzer Gewöhnung ſchwindet das 
Gefühl der Fremdheit bei Braun mehr und mehr: ſo innig weiß er 
dem Original nachzuempfinden, ſo treu geſtaltet er ſeine Gedanken, 
ſeine Bilder um, auf ſo geradem Wege, ſo fern von Willkür und 
Weitſchweifigkeit, ſucht er dem Dichter zu geben, was des Dichters iſt. 
Sieht Schiller vom fünffüßigen Jambus ab, ſo thut es auch der 
Ueberſetzer, und wenn er auch dem Rhythmus der lyriſchen Partie im 
dritten Act der „Stuart“, des großen Monologs der Jungfrau, der 
Capuzinade, des Reiterliedes u. ſ. w. nicht unbedingt folgt, ſo greiſt 
er doch an dieſen Stellen gleichfalls nach einem neuen charakteriſtiſchen 
Metrum und bringt den Reim überall da, wo der Dichter es will. 
zur Geltung. An ſchwächeren oder geradezu mißlungenen Partien 
fehlt es ſelbſtverſtändlich auch nicht ganz, aber ſie treten hinter den 
großen Vorzügen der Ueberſetzung zurück und an dem chevaleresken 
Fluß der Erzählung Poſas von den zwei edlen Häuſern in Mirandola, 
der diplomatiſchen Unterredung Burleighs mit der Königin von 
Schottland, dem Vortrag Queſtenbergs, der Rütlirede Stauffachers 
wird man ſich ebenſo erbauen, wie an dem Schwung der Chöre der 
feindlichen Brüder, von denen eine Probe den Meiſter loben mag. 

Um die Vergleichung zu erleichtern, ſei der Urtext vorangeſchi 

f „Ungleich vertbeilt find des Lebens Güter 

Unter der Menſchen flücht'gem Geſchlecht, 
Aber die Natur, ſie iſt ewig gerecht, 
Uns verlieh fie das Mark und die Fülle, 
Die ſich immer erneuend erſchafft, 

enen ward der gewaltige Wille 

nd die b ec raft. 
Mit der furchtbaren Stärke gerüſtet, 

ühren fie aus, was dem Herzen gelüſtet, 
Se die Erde mit mächtigem Schall, 


Aber hinter den großen Höhen 
Folgt auch der tiefe, dev donnernde Fall. 

Darum lob ich mir niedrig zu ſtehen. 
Mich verbergend in meiner Schwäche! 

ene gewaltigen Wetterbäche, 

8 des Hagels unendlichen Schloſſen, 
Aus den Wolkenbrüchen zuſammengefloßen, 
Kommen Ani e und geſchoſſen, 
Reißen die Brücken und reißen die Damme 


Sinne des Wortes keinen Schuß Pulver werth feien, aus dem einfachen 
Grunde, weil jeder Schuß ein artilleriſtiſches Fiasco offenbare. In den 
engliſchen Flotienkreiſen iſt es ein offenes Geheimniß, daß die neuen 
Rieſengeſchütze, die an einige Schiffe zur Ausgabe gelangt find, nur exi⸗ 
ſtiren, um Mängel an den Tag zu legen. Das gilt nicht allein von dem 
110 Tons⸗, ſondern auch ſchon von dem 67 Tons⸗Kaliber. Noch kein einziger 
der mit dieſer Feuerſchlünden angeſtellten Schießverſuche iſt glatt und be⸗ 
friedigend verlaufen, und es dürfte kaum einen Schiffscommandeur geben, 
der nach 10: oder 12maligem Abfeuern dieſer Geſchütze noch für die 
Sicherheit ſeines Fahrzeuges würde einſtehen wollen. Selbſt die ver⸗ 
trauensſeligſten Beurtbeiler können ſich ſchwerer Bedenken nicht ent- 
ſchlagen. Latin gehört einmal die in Anſehung des enormen Koſten⸗ 
punties fo überaus beſchränkte Gebrauchsfähigkeit der Rieſen⸗Ge⸗ 
17855 Ein 110 Tons⸗Geſchütz hält höchſtens 90 Vollſchuß aus, ein 
67 Tons⸗Geſchütz 120, ein 45 e 150 Vollſchuß. Und wenn 
bei den a Kalibern die Abnutzung doch wenigſtens 
erſt durch den Gebrauch bewirkt wird, tritt fie bei den 110 Tonsgeſchützen 
unfeblbar auch ſchon durch den Nichtgebrauch ein, ſofern die koloſſale 
Länge und Schwere des Rohrs, in Verbindung mit dem Conſtruetions⸗ 
rineip, eine allmälige Verbiegung — Senkung — der Seelenachſe nahe 
—5 Geſchützmündung zu Wege bringt. Mag dieſe auch noch ſo minimal 
fein, fie genügt doch gerade, um beim Verfeuern von Projectilen, die vier 
bis fünf Fuß in der Länge meſſen, ſowohl die Treffſicherheit, als, nach 
nur wenigen Schüſſen, auch das Rohr ſelbſt auf das Ernſteſte zu ge⸗ 
fährden. Dazu kommt, daß die koloſſale Länge der Rohre — 43 Fuß beim 
110 Tonsgeſchaß 36 Fuß beim 67 Tonsgeſchütz — dieſelben zu einem 
vorzüglichen Zielpunkt feindlicher Geſchoſſe macht, daß ihre Unbehilflichkeit 
einen großen maſchinellen Bedienungsapparat erfordert, und ſobald nur 
die geringſte e dieſes Mechanismus durch feindliche Geſchoſſe 
erfolgt, das Monſtregeſchütz ſofort außer Gefecht geſetzt iſt. Die Franzoſen, 
welche ſchon bis zur n 20 von 75⸗Tonsgeſchützen gediehen waren, 
haben ſich von der praktiſchen Werthloſigkeit ſolcher Monſtra alsbald über⸗ 
führt und kehren zu leichteren Typen zurück. Ebendaſſelbe rathen engliſche 
ne auch dem Marineminiſterium * thun. Ein Sachverſtändiger 
ezeichnet in einem von den „Times“ veröffentlichten Artikel die neueſten 
Rieſengeſchütze als „bewunderungswürdige wiſſenſchaftliche Inſtrumente, 
aber als keine verläßliche Kriegswaffe“. Und ein anderer Kritiker in der 
‚St. James Gazette“ ertheilt der Admiralität den wohlgemeinten Rath, 
bie neuen Rieſengeſchütze der Flotte möglichſt fern zu halten. Wenn an: 
gängig, ſolle man ſie in Landbatterien aufſtellen, am beſten aber ſeien ſie 
jedenfalls in einem Raritätencabinet aufgehoben, wo ſie wenigſtens außer 
Stande geſetzt wären, die koſtſpieligen Panzerſchiffe durch ihre bloße An⸗ 
weſenheit ſchon zu ruiniren. 
Nuß land. 

[Frau Zebrikova.] Der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ 
in St. Petersburg meldet, daß Frau Zebrikova, die Verfaſſerin der 
Denkſchrift an den Zaren, unter einer Gendarmerie⸗Escorte nach einem 
unbekannten Orte befördert worden iſt. 


Provinzial -Zeitung. 


Breslau, 26. März. 


Die Ortsgruppe Breslau des Vereins für Schu. R 
ceform hat in dieſen Tagen in unſerer Stadt ein Flugblatt zur]; 


Verſendung gebracht, in welchem die Ziele des gegenwärtig bereits 
mehr als 2000 Mitglieder zählenden Vereins in klarer, bündiger 
Darſtellung charakteriſirt werden. Die Beſtrebungen des Vereins 
gehen bekanntlich dahin, eine Reform des höheren Schulweſens gemäß 
dem Beiſpiel verichtedener Länder nach der Richtung anzubahnen, daß 
eine einheitliche Mittelſchule geſchaffen werde, deren Lehrgang bis zum 
15. oder 16. Jahre unter Erzielung der Berechtigung zum einjährigen 
Dienſt zu abſolviren ſein würde. Der Lehrgang der einheitlichen 
lateinloſen Mittelſchule, welche eine abgerundete Bildung gewähren 
ſoll, findet ſeine organiſche Fortſetzung in höheren Fachklaſſen, in 
Bun 2 Lehrplänen der derzeitigen Gomnaſien, Realgymnaſien, Ge⸗ 
werbeſchulen ic. entſprechend für das S auf Uni äten od 

technischen ee e b 
Tragweite für das praktiſche und wiſſenſchaftliche Leben in wenigen 
Worten nicht zu ſchildern iſt, bietet eine derartige Organiſation des 


höheren Schulweſens den großen Vortheil, daß ſich die Eltern über 
die Wahl des Berufs ihrer Söhne erſt im 15. oder 16. Lebensjahre 
und nicht ſchon im 9. Lebensjahre oder noch früher, wo über deren 
Begabung und Neigung noch nicht zuverläſſige Wahrnehmungen vor⸗ 
Wie wir hören, findet das Flugblatt 


liegen, zu entſcheiden haben. 
der Ortsgruppe Breslau in den gebildeten Kreiſen unfrer Bevöl⸗ 


Donnernd mit fort im Wogengeſchwemme, 
Nichts iſt, das die gewaltigen nt 
Doch nur der Augenblick hat fie geboren, 
Ihres Laufes furchtbare Spur 

Geht verrinnend im Sande verloren, 

Die Zerſtörung verkündigt ſie nur. 

— Die fremden Eroberer kommen und gehen, 
Wir gehorchen, aber wir bleiben ſtehen.“ 


Bei Braun lauten dieſe erhabenen Worte folgendermaßen: 
„Des biens de sa vie &phömere, 
Entre ’'homme indgalement 
La répartition s opëre; 
Mais la nature est juste, elle, éternellement: 
Elle nous donne, à nous, sa sève, Jabendanee, 
Sa constante fécondité; 
A ces gens-lä, la volontd, 
Et l'energie, et Ja puissance, 
Qui brisent toute resistance, 
De leur terrible force arms, 
Rien que leur andace ne tente, 
Au moindre des desirs que leur coeur a formés 
Du bruit qu’ils font la terre s’&pouvante ... 
Mais, de Yautre cöte des hauteurs, est la pente, 
Du gouffre la bouche b£ante, 
Et la chute retentissante. 5 
Aussi, me dis-je heureux de mon humilité, 
Et, dans ma faiblesse abrité. u 
Ces torrents qu’ont grossis, au milieu des orages, 
Les cataractes des nuages 0 
Et les grains de grele entassés, 
Sombres, comme en fureur, et deux — meémes chasses, 
Tombent, rompent les ponts et les digues puissantes, 
Et tonnent en roulant leurs vagues mugissantes, 
Rien ne peut résister à l'invincible flot. 
Mais ile ne sont l’effet que du moment; bientöt, 
1 De leur passage redoutable; 
a trace diminueè et se perd dans le sable; 
Et le sol, qu'ils ont dévasté 
Dit seul tout ce qu'ils ont été. 
En conquerant &tranger vient et passe, 
Nous lui sommes soumis, mais nous tenons la place.“ 


Das iſt kaum zu übertreſſen, und der Reſpect vor der Kunſt des 
Ueberſetzers wächſt, je ſchärfer man auf die Einzelheiten merkt. Die 
wunderbare Malerei der Verſe, in welchen die Gewalt des Schloſſen⸗ 
ſturms mit den charakteriſtiſchen O: Lauten fo unvergleichlich verfinnlicht 
wird (Schloſſen, Wolkenbrüche, geſchoſſen, kommen, geflofien, donnernd, 
fort, Wogen, geſchwommen), hat Braun im Franzöſiſchen genau fo 
wortgewaltig wiedergegeben. Sombres comme en fureur nahen die 
Wetter, tombent, rompent les ponts ., et tOnnent en roulant 
leurs vagues mugissantes, und nur auf den einen genialen Zug, 
inmitten des allgemeinen donnernden Getöſes das Krachen der ſtür⸗ 
zenden Brücken durch die helleren und ſchärferen Laute ei, u, ä, 
noch beſonders zu kennzeichnen („Reißen die Brücken und reißen die 
Dämme“) hat der Nachdichter verzichten müſſen. 


kerung viel Anklang. Es ſind bereits zahlreiche Meldungen zum 
Beitritt erfolgt, u. A. aus Univerfitäts- und Gymnaſiallehrerkteiſen, 
welche ſchon jetzt in dem Mitgliederbeſtande in anſehnlicher Stärke 


vertreten waren. Der Mindeſtbeitrag pro Jahr beläuft ſich auf zwei] Dienſtzeit einander ablöfen ſah. 5 


Mark. Beitrittserklärungen nimmt der Schriftführer der Ortsgruppe, 


Herr Gymnaſtallehrer Wetekamp hierſelbſt, Sternſtr. 18, entgegen. im Saale des Reſtaurants Welz, Kloſterſtraße 76, feinen Semeſter? E 
— Das Polizei⸗Präſidium in Berlin veroffentlicht die folgende, | Schlußcommers ab. 


allgemein beachtenswerthe Bekanntmachung: „Wie die Erfahrung 
mehrfach erwieſen hat, beherzigt das Publikum die Thatſache immer 
noch nicht genügend, daß ſelbſt dann, wenn eine gut organiſirte und 
zuverläſſige Fleiſchſchau am Wohnort für alle geſchlachteten Schweine 
beſteht, doch theils aus Orten, in welchen die Fleiſchſchau zwar ein⸗ 
geführt, aber nicht für alle geſchlachteten Schweine vorgeſchrieben iſt, 
theils aus Orten ohne jede Fleiſchſchau, theils endlich mit Umgehung 
der beſtehenden Beſtimmungen, gar nicht oder mangelhaft unterſuchtes 
Schweinefleiſch in den Verkehr gelangen und große Gefahren für 
Leben und Geſundheit der Conſumenten herbeiführen kann. Es wird 
daher vor dem Genuß jeglichen rohen Schweinefleiſches 
ernftlih gewarnt und ferner darauf hingewieſen, daß lediglich ein 
vollkommenes Garkochen (Durchbraten) der Fleiſchſtücke wie 
ſämmtlicher Zubereitungen aus Schweinefleiſch (Fleiſch⸗, Blut⸗, Leber: 
würſte, Klöße, Sülzen u. ſ. w.) im Stande iſt, die etwa vorhandenen 
Trichinen zu tödten und dadurch jede Gefahr einer Geſundheits⸗ 
ſchädigung auszuſchlieſßen. Um das Garkochen, Durchbraten größerer 
dickerer Stücke (Schinken, Genickbraten ꝛc.) zu ermöglichen, iſt es 
nothwendig, tiefe, etwa acht Centimeter von einander entfernte Ein⸗ 
ſchnitte in die betreffenden Stücke zu machen, damit auf dieſem Wege 
die Siedhitze auch auf die tiefſt gelegenen Fleiſchſchichten hinreichend 
einzuwirken vermag.“ 
Statiſtiſche Nachweiſn 


über die in der Woche vom 9. März bis 15. 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. x 
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) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 
R. Der neue Polizei⸗Präſident von Breslau. 


Polizei⸗Director von Stettin, Graf Stolberg: Stolberg, genannt. 


Vom eee ae ae arms u — an 
noch einige Male zur Darftellung gelangen, da die Charworhe und das] die mit dem Kaſſenarzt und dem Rendanten vorbehaltlich der Genebmi⸗ 
ließ i 1 S 10 

der, BB See . en be dee ae Bahnen If 
Vom Lobetheater. Wir machen darauf aufmerkſam, daß die 
morgen, Donnerstag, ſtattfindende Vorſtellung „Der Fall Clémenceau“ 


in welcher, wie bereits gemeldet, Frl. Erna Palm zum erſten Male di 


1. Oſterfeiertage zum erſten Male in Scene gehen. 


großer Volksrede den Ueberſetzer empfehlen. 


„So ſprachen unſre Väter! Sollen wir 

Des neuen Joches Schändlichkeit erdulden, 

Erleiden von dem fremden Knecht, was uns 

In ſeiner Macht kein Kaiſer durfte bieten? 

— Wir haben dieſen Boden uns erſchaffen 

Durch unſrer Hände Fleiß, den alten Wald 

Der ſonſt der Bären wilde Wohnung war, 

zu einem Sitz für Menſchen umgewandelt, 
ie Brut des Drachen baben wir getödtet, 

Der aus den Sümpfen 12 den 

Die Nebeldecke haben wir zerriſſen, 

Die ewig grau um dieſe Wildniß hing 

Den harten Fels geſprengt, über den Abgrund 

Dem Wandersmann den ſichern Steg geleitet, 

Unſer iſt durch tauſendjährigen Beſitz 

Der Boden — der fremde Herrenknecht 

Soll kommen dürfen und uns Ketten ſchmieden, 

Und Schmach anthun auf unfrer eignen Erde? 

Iſt keine Hilfe gegen ſolchen Drang? 

Nein, eine Grenze hat Tyrannenmacht, 

Wenn der Gedrückte nirgends Recht kann finden, 

Wenn unerträglich wird die Laſt — greift er 

Hinauf getroſten Muthes in den Himmel, 

Und holt herunter ſeine ewgen Rechte, 

Die droben hangen unveräußerlich 

Und unzerbrechlich wie die Sterne ſelbſt — 

Der alte Urſtand der Natur kehrt wieder, 

Wo Menſch dem Menſchen gegenüber ſteht — 

u. letzten Mittel, wenn fein andres mehr 
5 will, ift ihm das Schwert gegeben — 

Der Güter höchſtes dürfen wir derttelt gen 

Gegen Gewalt — Wir ſtehn für unſer Land, 

Wir ſtehn für unſre Weiber, unſre Kinder!“ 


„De nos peres voila quel était le langage. 

Est-ce que leurs enfants auront moins de courage? 
Sous un joug infamant voudront-ils se ranger? 
Souffriront-il enſin d'un valet étranger, 

Ce que lempereur möme, en sa toute-puissance, 
N’osa point exiger de leur obeissance? 

C'est par bien du travail que nous avons conquis 
Ces antiques for&ts, cet inculte pays. 

Alors, l’ours habitait la contrée olı nous sommes, 
Et nous en avons fait la demeure des hommes: 
Nous avons etouffe la race du dragon 

Qui du sein des marais nous langait son poisonz 
Nous avons dechire le rideau de nuages 

Qui flottait, eternel, sur ces pays sauvages; 

Au voyageur, le roc qu’avaient brisé nos mains, 
Au-dessus de l’abime offrit de sürs chemins. 

Ce sol, depuis mille ans, est nôtre héréditaire, 

Et nous pourrions souffrir, sur cette libre terre, 
Soufirir sur notre sol, du valet &tranger, 

Qu’il a >e notre chaine? Osät nous outrager? 
Et tant d’oppression resterait impunie? 


en ſtieg, 


N 
März 1890 ſtattgehabten 


2 Als Nachfolger 
des Polizei⸗Präſidenten, Freiherrn Hans von Uslar⸗Gleichen, der, wie 
ſchon gemeldet, am 1. Juli aus ſeinem Amte ſcheidet, wird der jetzige 


Iza ſpielt, gleichfalls wie die früberen um 7 Uhr beginnt. Die nächſte 
Novität des Lobetheaters „Das vierte Gebot“ dürfte vorausſichtlich am 


»Der in Theaterkreiſen weit bekaunte und beliebte Theater⸗ 
diener Robert Haake, welcher ſeit mehr als 20 Jahren dem Verbande 15 
des Lobetheaters angehörte, iſt in der Nacht von geſtern zu beute im Alter 
von 63 Jahren geſtorben. Haake hatte ſich durch ſein freundliches, biederes 


Nicht minder überzeugend wird eine Probe aus Sdaufſachers 


Weſen bei dem Publikum des Lobetheaters viel Sympathien erworben. 
Wegen der Rechtlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit in der Ausübung feines 
Berufes beſaß er das uneingeſchränkte Vertrauen aller der verſchiedenen nn 
Directoren, die er in der Leitung des Lobetheaters in feiner langjährigen 3 


BB Der Verein Kunſtſtudirender Breslaus hält Freitag, 28. d. M., 


„Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 16. bis 22. März 
1890 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der Stadt 
Breslau 47 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 214 Kinder 
eboren, davon waren 181 ehelich, 38 unehelich, 209 55 (120 männlich, 
9 weiblich), 5 todtgeboren (4 männlich, 1 weiblich). Die Anzahl der Geſtor⸗ 
benen (excl. Todtgeborene) betrug 171 (mit Einſchluß der nachträglich 
aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
0 bis 1 Jahr 53 (darunter 14 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren 23, 
über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach 3, an Maſern und Rötheln —, 
an Roſe 1, an Diphtheritis und Croup 11, an Wochenbettfieber 1, an 
Keuchhuſten 2, an 8 incl. Nervenfieber —, an acutem Gelenk⸗ 
rheumatismus —, an Brechdurchfall 1, an anderen acuten Darm⸗Krank⸗ 
heiten 10, an anderen Infectionskrankheiten —, an TER 4, an 
Krämpfen 13, an anderen Krankheiten des Gehirns 12, an Lungenſchwind⸗ 
ſucht 21, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 18, an anderen acuten 
Krankheiten der At 5 6, an anderen Krankheiten der Athmungs⸗ 
in Des 17, an allen übrigen Krankheiten 44, in Sage 0 u 25 
u ins 
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in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmt 4. — ahr und 1000 
wohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 28,01, in 
der betreffenden Woche des Vorjahres 27,23, in der Vorwoche 25,39. er 
» Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 16. bis 22. März 1890 betrug die mittlere Temperatur ＋ 9,9 C., der 
mittlere Luftdruck 740,4 mm, die Di der Niederſchläge — mm. E 
„Polizeilich gemeldete Jufeetionskraukheiten. In der Woche 
vom 16. bis 22. März 1890 wurden 66 Erkrankungsfälle gemeldet, und zwar 
erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 35, an Unterleibstyphus 
1, an Scharlach 23, an Maſern 6, an Kindbettfieber 1. 
„ Realgymnaſium zum heiligen Geiſt. Nach dem ſoeben vers 
öffentlichten Jahresberichte wirken an der Anſtalt außer dem Director 
rofeſſor Dr. Reimann, ein Prorector, 9 Oberlehrer, 8 ordentliche Lehrer, 
1 Zeichenlebrer, 2 Hilfslehrer, 2 Probecandidaten, katholiſcher Religions: 
lehrer, 1 Geſanglehrer und 3 Vorſchullehrer. Die Geſammtzahl der 
Schüler am Realgymnaſium betrug am 1. Februar 397, von denen 326 
einheimiſch, 65 auswärtig und 6 Ausländer, der Confeſſion nach 288 
evangeliſch, 85 katholiſch und 24 jüdiſch waren. Die Vorſchule wurde am 
1. Februar von 80 Schülern beſucht und zwar von 77 einheimiſchen und 
3 auswärtigen; 64 gehörten der evangeliſchen, 15 der katholiſchen und 
einer der jüdifhen Confeſſion an. Die Ausſtellung der Zeichnungen findet 
am 28. März Nachmittags und der Schlußactus Sonnabend, 29. März, 
um 9 Uhr Vormittags ſtatt. Dem Jahresbericht liegt eine Abhandlung 
vom Realgymngſiallebrer W. Zopf bei: „Der 2. und 3. Curſus in meinem 
naturwiſſenſchaftlichen und geographiſchen Geſammtunterricht.“ > 
» Die Prüfung für Einjährig⸗Freiwillige, zu welcher ſich, wie wir 
bereits mitgetheilt haben, Nipftunten Bl hatten, wurde heute, 
Mittwoch, 26. d. M., beendet. 27 Aſpiranten beſtanden die Prüfung. 
Der Schriftſteller 1 Peter in Glatz iſt am 24. März Nachts 
12½ in einem Alter von 76 Jahren 4 Monaten geſtorben. Wir verlieren 
in ihm einen geſchätzten Mitarbeiter, welcher ſeit einer längeren Reihe von 
Jahren uns aus Glatz Correſpondenzen ſchickte. Zur Kenntniß der Graf⸗ 
ſchaft Glatz, des Rieſen⸗ und des Iſergebirges hat J. Peter durch gut ges? 
ſchriebene „Führer“ viel beigetragen. == 
R. Ortskrankenkaſſe der Buchdrucker und Schriftgieſſer. Sn 
der am 23. d. Mts. im Caſino, Neue Gaſſe 8, abgehaltenen Generalver⸗ 
ſammlung wurde der Rechnungs⸗Abſchluß für das vergangene Jahr vor⸗ 


i 
Se 


9 


ur 
a eye 


DRS N N ee 


* 


e 


e 


elegt: Die Einnahmen batten zuſammen 18 079,07 Mark betragen, die 2 
Auslagen 18 079,07 M. Für ärztliche Behandlung waren 21 MW. 
für Arzneien 2177 M., an Sterbegeldern 736 M. und an Verwaltungs: 


koſten 1489,20 M. gezahlt worden. Dem 
ugeführt. Die Mitgliederzahl beträgt etwa 1070. — Nachdem auf Bor: 
ſchlag der Reviſoren dem Vorſtand Decharge ertheilt worden war, wurden 


Reſervefonds wurden 1500 M. 


. 
g- Generalverſammlung der Ortskraukenkaſſe für Gewerbe⸗ 


gehilſinnen. In der am 25. März cr. im Caſino, Neue Gaſſe 8, abge⸗ = 


haltenen Generalverſammlung der genannten Kaffe wurde die Jahres⸗ 
rechnung für das Jahr 1889 abgenommen und dem * Decharge 
ertheilt. Die Jahres⸗Einnahme betrug 93 624.85 M. Für ärztliche Be⸗ 
handlung wurden 13 549,92 M., für * x. 8182,11 M., für Untere 
fügung an Wöchnerinnen 1108880. M. und für ea — 
49,19 M. ausgelegt. Die Ausgaben betrugen zuſammen 93 338,07 M. 
ee Geſammtvermögen der Kaſſe hatte am Schluſſe des Jahres eine 

Höhe von 60 650 M. Die Zahl der Mitglieder belief ſich auf 13 130. 


II est une limite à toute tyrannie: 
Quand il a vainement et partout réclamé, 
Lorsque sous son fardeau succombe Fopprimé, 


ll se tourne vers Dieu, son espoir, il Vapelle; 
II invoque les droits de justice &ternelle, 

Ces droits éerits au ciel, immuables toujours, 
Reglés comme le sont les astres dans leur cours, 
Quand Thomme redevient l'ennemi de son fröre, 
II retourne à Fétat de nature premiere, 

Et son dernier moyen, alors qu'il est à bout, 
C'est de saisir l’&pee; elle décide tout. 

Pour nos biens les plus chers, eontre la tyrannie 
II faut combattre; il faut défendre la patrie, 

Nos femmes, nos enfants # 


Was Braun erreicht, ſchreibt Bulthaupt, wird ſchwer zu über 
bieten ſein, und mußte er an einigen Stellen an ſeiner Aufgabe 
ſcheitern — an anderen hat er fie fo glänzend gelöft, daß man auf eine 
beſſere franzöfifche Verdolmetſchung des Dichters jedenfalls nicht warten 
ſollte. Er hat mit feinem „Schiller, traduit en vers frangais“ eine 
Culturmiſſion erfüllt. Möge man fein Werk dann leſen und nutzen 


Univerſitäts⸗Nachrichten. In Bonn ſtarb am 23. d. Mis. 


PIERRE 


Alfred 
Nicolovius, Profeſſor der Rechte, beſonders des Ki rechts. Allein 
nicht um ſeiner * für die Rechtswiſſenſcha en, ſchreibt die 
ane Bete wird er in dauerndem Andenken b ' en wegen 
ſeiner Be — 5 r deutſchen Litteratur und Zeitgeſchichte. In diefer Hin 
ſicht iſt zun t an ſein Erſtlingswerk „ Go litterariſche und 
artiſtiſche Nachrichten“ vom Jahre 1828 zu eri i 
hagen von Enſes Sammlung „Goethe in den Zeugniſſen der Mitlebenden“, 
die 1823 erſchien, das 


ihm ein Lebensbild ſeines Vaters, des Staatesmannes Georg inrich E 
Nicolovius, des Gehilfen von Altenftein, ferner des Hiſtorikers Johann 
eorg Schloſſer, feines Oheims, des Grafen Friedrich Georg von Stol⸗ 


irche“ und „Kirchengeſchichtliche Erinnerungen an die Kurfürſten von 
Brandenburg”. Alfred Nicolovius war 1 in Königsberg 7 
Seine Schulbildung erhielt er in Berlin, wo er auch feine erſten Uni⸗ x 
verſitätsſtudien machte; ſpäter ſtudirte er in Göttingen. Nachdem er 1831 2 
den Doctorhut erworben hatte, wurde er ein Jahr ſpäter Privatdocent in 2 


e 
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es, als die von dem Redner an die Verſamm 


ſammtzahl der Schüler iſt 572 Knaben und 634 Mädchen, i. 


Das Muſternugsgeſchäft im Stadtkreiſe Breslau findet in 
der Set vom 31. Marz bis incl. 17. Mai 1890, mit Ausſchluß der Sonn: 
und Feſttage, im Pohler'ſchen Locale „Sansſouci“, Mehlgaſſe Nr. 11, ſtatt. 
Zur Geſtellung find verpflichtet alle Militärpflichtigen, welche in dieſem 
Jahre zur Rekrutirungs⸗Stammrolle ſich anzumelden batten, und zwar: 
1) diejenigen, welche in den Jahren 1868, 1869 und 1870 geboren ſind; 
2) diejenigen, welche älteren Jahrgängen angehören, bis jetzt aber weder 


ihrer Militärpflicht genügt noch endgiltig ausgemuſtert, d. h. von einer 


Ober⸗Erſatz⸗Commiſſion als dauernd untauglich zum Militärdienſt an: 
erkannt oder dem Landſturm erſten Aufgebots reſp. der Erſatz⸗Reſerve 
überwieſen worden ſind. Es werden daher die hier bezeichneten Militär⸗ 
pflichtigen aufgefordert, den Vorladungen, welche denſelben zugehen werden, 
Folge zu leiſten, und an den darin angegebenen Tagen zur be⸗ 
ſtimmten Stunde in dem vorgenannten Locale pünktlich zu erscheinen 
— Anträge auf Zurückſtellung oder Befreiung von der Aushebung 
reſp. vom Militärdienſt (Reclamationen) müſſen entweder vor dem 
Muſterungsgeſchäft oder ſpäteſtens im Muſterungstermin angebracht werden. 
Später eingehende Anträge können nicht Berückſichtigung finden; es ſei 
denn, daß die Umſtände, welche die Reclamation begründen, erſt nach jener 
Bi eingetreten find. Wenn die Eltern der Reclamirten hier wohnhaft 

nd, ſo haben dieſelben an den Geſtellungstagen der Letzteren im Muſte⸗ 
rungslocale ſich einzufinden. Jeder Militärpflichtige darf ſich im Muſte⸗ 
rungstermin freiwillig zum Dienſteintritt melden. 

5 7 755 Bürger⸗Jubiläum. Morgen, Donnerstag, 27. März, begebt, 
wie ſchon mitgetheilt, der Siebmacher Pian Karl Friederici, Anz 
tonienſtraße 5 wohnhaft, fein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Der Jubilar, 
zu Breslau am 28. Februar 1814 geboren, erfreut ſich trotz der vorge⸗ 
rückten Jahre noch einer guten Geſundheit, welche ihm geſtattet, ſeine 
Thätigkeit als Siebmacher auszuüben. Die Begrüßung ſeitens der Stadt⸗ 
verordneten erfolgt in der üblichen Weiſe durch eine Deputation. 

—s— Einziehung der Gebühren für Reviſion von Dampffäſſern. 
Der Oberpräſident der Provinz Schleſien hat auf eine an ihn gerichtete 
Vorſtellung der Jrage pe des ſchleſiſchen Vereins zur Ueberwachung der 
Dampfkeſſel die Frage, ob die Gebühren den Reviſoren (Sachverſtändigen) 
a oder ob der Vereinsporſtand berechtigt iſt, die betreffenden Ger 

ühren 0 855 und über dieſelben frei zu verfügen, dahin entſchieden, 
daß die Reviſoren (Sachverſtändigen) die Gebühren und Reiſekoſten bei 
derjenigen Ortspolizeibehörde behufs Feſtſetzung und Einziehung zur Liqui⸗ 
dation zu bringen haben, in deren Bezirk die Unterſuchung ſtattgefunden hat. 


I. Görlitz, W. März. [Lohnbewegung. — Schmiede-⸗Ver⸗ 
ſammlung. — Landwirthſchaftliche Winterſchule. — Selbſt⸗ 
mord.] Wenn auch Zimmer⸗ und Maurergeſellen auf allen Bauſtellen 
wieder arbeiten und eine Einigung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu 
Stande gekommen iſt, ſo darf man doch nicht glauben, daß die Lohn⸗ 
bewegung vollſtändig ihr Ende erreicht hat. Dieſelbe iſt nicht nur für 
Görlitz vorhanden, ſondern erſtreckt ſich bereits auf das nahe Schönberg, 
woſelbſt die Schuhmachergeſellen in einer am Sonntag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, Mittel und Wege zu finden, um eine Erhöhung des 
Geſellenlohnes von 30 Procent herbeizuführen. An der Verſammlung be⸗ 
theiligten ſich auch Schuhmachergeſellen von Görlitz und Lauban. Während 
für den morgigen Mittwoch eine öffentliche Verſammlung ſämmtlicher 
in der Holzinduſtrie reſp. an Maſchinen auf Bau⸗ und Holzplätzen beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter, angeſetzt ift, — auf der Tagesordnung ſtehk die Gründung 
eines Vereins — traten geſtern Abend ſämmtliche Schmiedegeſellen von 
hier zu einer Beſprechung zuſammen. Als Referent fungirte der Schmiede⸗ 
geſelle Theiß aus Hamburg, welcher über die Nothwendigkeit und Berech⸗ 
tigung einer gewerkſchaftlichen Organiſation aller im Schmiedegewerbe 
beſchäftigten Arbeiter ſprach. Auch über die Frauen⸗, Corrections⸗ und 


Zuchthausarbeit, ſowie über die Gendarmen äußerte ſich der Redner, bei 
welcher Gelegenheit der aufſichtsführende Polizeibeamte nicht übel Luſt 


eigte, die Verſammlung aufzulöſen, ſich aber damit begnügte, den Re⸗ 
1 zu verwarnen. Nachdem hierauf Theiß die Lohnverhältniſſe, 
Arbeits bedingungen, die Nothlage der Schmiede, ſowie deren Gleichgiltigkeit 
in gewiſſen Dingen erörtert, forderte Redner zum Anſchluß an die in 
Hamburg ſeßhafte „Deutſche . auf. Intereſſant war 

5 ) ung es Frage, ob die 
Schmiede wirklich Noth litten, verneint wurde. Die Beſchickung des am 
3. Pfingſtfeiertage in Halle a. S. ſtattfindenden Schmiedetages bildete den 
letzten Punkt der Tagesordnung. Die Verſammlung war ſehr mike 
beſucht. — Die hiefige ee iin interſchule hielt geftern Nach⸗ 
mittag eine öffentliche Prüfung ab, mit welcher eine Ausſtellung der 
ſchriftlichen Arbeiten und Zeichnungen der Schüler verbunden war. — 
Der Schneider G., welcher ſeinem Leben durch einen Sprung in die 
Neiße ein Ende gemacht hatte, wurde geſtern Mittag zwiſchen dem Viaduet 
und der Neißeinſel aus dem Waſſer gezogen. Die Leiche wurde nach der 
ſtädtiſchen Leichenhalle überführt. Als Motiv zu dem Selbſtmorde werden 
Nahrungsſorgen angegeben. 

O Hirſchberg, 25. März. [Rieſengebirgsverein, Ortsgruppe 
Hirſchberg.] In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des Rieſengebirgsvereins erſtattete Lehrer Höhne Bericht über die 
verfloſſene zehnjährige Thätigkeit der am 10. Auguſt 1880 gegründeten Orts⸗ 
gruppe. Zu den größeren Werken, welche von der Ortsgruppe geſchaffen 
worden find, gehören das Wetterhäuschen auf dem Poſtplatze, die Schutz⸗ 

ütte auf den „Schanzen“ und die Anlagen der „Friedrichshöhe“, ſowie 
ie Erſchließung des Sattlers und des Grünbuſches. Eine ſehr eingehende 
Debatte rief der Zelder'ſche Antrag hervor: „Die Ortsgruppe Hirſchberg 
beantragt, vom Vereinsjahr 1891 ab für die Hauptkaſſe nicht mehr, wie 
bisher, 2 Mark, ſondern 1½ Mark zu erheben.“ Schließlich gelangte der⸗ 
ſelbe mit 17 gegen 9 Stimmen zur Annahme. Der Antrag wird von der 
Ortsgruppe als ſolcher bei der Generalverſammlung des Hauptvereins in 
Erdmannsdorf eingebracht werden. — Den letzten Punkt der Tagesordnung 
bildete die Delegirtenwahl für die Erdmannsdorfer Verſammlung. 

Löwenberg, 25. März. [Kreistag. — Fortbildungsſchule. 
— Selbfimorbn Die letzte Kreistags⸗Sitzung ierſelbſt lehnte die Ver⸗ 
waltung und Unterhaltung der im hieſigen Kreiſe belegenen Provinzial⸗ 
Chauſſeen ab, aus Rückſicht auf den ſehr erheblichen Koſtenpunkt. Gemäß 
dem Antrage des Grafen von Noſtiz und Genoſſen wird wie bisher auch 
auf jedes der nachfolgenden 5 Jahre eine Summe von 15 000 M. behufs 
Ausbaues dex Kreisſtraßen bewilligt. Die zur Wiederherſtellung der durch 
das Hochwaſſer vom 3. Auguſt zerſtörten öffentlichen Brücken, Wege und 
Ufermauern bewilligte Summe von 20000 Mark war nicht ausreichend, 
weshalb der nothwendig gewordene Mehrbetrag von 863 M. 27 Pf. nach⸗ 
träglich genehmigt wird. Der Kreis⸗Communal⸗Kaſſen⸗Etat pro 1890/91 
wird mit Erhöhung einer einzigen Rubrik um 100 M. genehmigt. Der 
Abrechnung über den Bau der Secundärbahn Löwenberg⸗Greiffenberg⸗ 

riedeberg iſt noch hinderlich der erſt zu gewärtigende ae weier 

roceſſe mit einem Streitobjecte von ungefähr zuſammen 20 dark , 
wenn auch in erſter Inſtanz das Erkenntniß zu Gunſten der Baubehörde 
ausgefallen iſt. — Bei der gewerblichen Fortbildungsſchule beginnt der 
Unterricht für die neu einzurichtende 3. Klaſſe am 15. April, wozu die 
Communalbehörden die erforderlichen Einrichtungskoſten bewilligt haben. 
— In dem eine Meile von hier entfernten Dorfe Lauterſeifen machte 
der Ruſtical⸗Beſitzer Gabriel am geſtrigen Montage ſeinem Leben durch 
Erhängen ein Ende. Unglückliche Vermögensverhältniſſe ſollen der Be⸗ 
weggrund zu dem Selbſtmord geweſen fein. 

§ Striegau, 25. März. [Schulnachrichten. — Selbſtmorde. — 
e Aus den Jahresberichten über die hieſigen ſtädtiſchen 
Volksſchulen iſt Folgendes zu entnehmen: Die evangeliſche Stadtſchule 

ählt ſieben Knaben⸗, ſieben Mädchenklaſſen und vier gemiſchte. Die Ge⸗ 
| G. 1206 Kinder, 
ie von neun Lehrern und ſieben Lehrerinnen unterrichtet werden. In der 
katholiſchen Stadtſchule ſind fünf Knaben⸗ und fünf Mädchenklaſſen mit 
ſechs männlichen und vier weiblichen Lehrkräften. Die Schule zählt 361 
Knaben, 376 Mädchen, i. G. 737 Kinder. Wegen Ueberfüllung einzelner 
Klaſſen iſt die Bildung neuer Klaſſen und die Fu die neuer Lehrkräfte 
von der Schulbehörde in Ausſicht genommen. — In dieſen Tagen machten 
ein Arbeiter und ein früherer Töpfer ihrem Leben durch Erhängen ein 
Ende. — Zu den bedeutendſten Laſten des ſtädtiſchen Communal⸗Etats 
baben von jeher die Ausgaben für die commungle Armenpflege gehört. 
Dieſelben erreichten die Höhe von 12—1500 Mark jährlich. Um jo erfreu⸗ 
licher iſt es, daß ſeit reichlich einem Jahre eine weſent iche Minderung dieſer 
Laſt eingetreten iſt. Die Ausgaben der ſtädtiſchen Armenkaſſe ſind im 
vorigen Etatsjahre um 5873 Mark niedriger. Auch bei der Hoſpitalkaſſe 
waren die Ausgaben um ca. 4800 Mark niedriger. Der Verein gegen 
. hatte 933 Mark Einnahme; davon wurden 135 einheimiſche 

rme unterſtützt. In der Kreis⸗Verpflegungsſtation fanden 1314 fremde 
Perſonen Nachtquartier und Verpflegung. 

72 Gleiwitz, 25. März. [Volk sverſammlung.] Zum Zweck der 
Berathung einer Petition an die N egierung wegen Aufhe Bug der 
Simultanſchule fand heut Nachmittags 4 Uhr im Saale des Schützen⸗ 
gartens eine Volksverſammlung ſtatt, welche Stadtpfarrer Buchali ein⸗ 


„ 


berufen batte. Nachdem ſich mehrere Redner für die Auflöſung der 
Simultanſchule erklärt hatten, wurde vom Pfarrer Buchali der Entwurf 
einer bezüglichen Petition an die königl. Regierung vorgeleſen. Nach einem 
Hoch auf Kaiſer und Papſt wurde die Verſammlung um 6 Uhr ge: 
ſchloſſen. Die auf 4 Tiſchen im Saale ausgelegten Unterſchriftsbogen 
wurden alsdann von den meiſten Anweſenden unterſchrieben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 26. März. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Fahrläſſige e d Eiſenbahntransports.] In den 
Nachmittagsſtunden des 19. December v. J. trat auf den für den Güter⸗ 
verkehr beſtimmten Gleiſen des Centralbahnhofes eine derartige Ueber⸗ 
füllung mit Waggons ein, daß es unmöglich erſchien, die in kurzen 
Zwiſchenräumen nachfolgenden Güterzüge einfahren zu laſſen. Obwohl 
der mit der Leitung des Verkehrs betraute Stations⸗Aſſiſtent Carl Mahn 
alle ihm zu Gebote ſtehenden Hilfskräfte für die Freimachung der Geleiſe 
heranzog, war das für die nächſte Einfahrt beſtimmte Geleis noch nicht 
frei geworden, als ſchon ein von Schmiedefeld kommender Zug vor dem 
Bahnhof auf das Einfahrtsſignal wartete. Mahn gab zwar Auftrag zur 
Stellung des Signals, gewann aber bei nochmaliger Beſichtigung der 
Strecke die Ueberzeugung, daß das betreffende Geleis bis zur Einfahrt 
des Zuges nicht geräumt ſein werde. Er änderte deshalb ſeine vorherige 
Dispoſition dahin ab, daß der Zug auf Geleis 4 einfahren ſolle. Hier 
ſtanden auch noch Waggons; Mahn erwartete aber, daß dieſelben in 
wenigen Minuten abgefahren ſein würden. Mit Rückſicht hierauf lautete 
fein dem Weichenſteller Berſinsky gegebener Befehl: „Der Schmiedefelder 
Zug ſoll auf Geleis 4 einfahren, daſſelbe wird freigemacht werden.“ 
Hiermit wollte Mahn ausdrücken, der Zug ſolle erſt dann einfahren, 
wenn das Geleis frei ſein werde. Berſinsky faßte aber den Auftrag 
nicht in dieſem Sinne auf, ſondern er übermittelte dem Telegraphiſten 
lediglich den Befehl zur ſofortigen Stellung des Einfahrtſignals. 
Der Zug kam in Folge deſſen herein und die Maſchine rannte auf einige 
Waggons auf. Da der Locomotivführer das im Wege ſtehende Hinderniß 
bemerkt und noch vor dem Zuſammenſtoß Contredampf gegeben hatte, 
wurden nur die Puffer an der Locomotive und an einem Waggon be⸗ 
ſchädigt; der Locomotivführer erlitt durch die Gewalt des Anpralls leichte 
Beſchädigungen, welche ihn für die Dauer von 14 Tagen dienſtuntauglich 
machten. Die ſofort eingeleitete Disciplinarunterſuchung ermittelte den 
Stations⸗Aſſiſtenten Mahn als Denjenigen, welchem allein die Schuld 
an dem Unfalle beizumeſſen ſei. Neben der ihn treffenden Erſatzpflicht 
verfiel Mahn auch der Anklage aus § 316 des Strafgeſetzes wegen fahr⸗ 
läſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗Transports. In der heut ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlung gab der Angeklagte zu, daß er in ſeinem Eifer, die 
Pünktlichkeit der einfahrenden Züge aufrecht zu erhalten, betreffs der 
Sicherheit des Bahnverkehrs ein Verſehen gemacht habe. Der als Sach⸗ 
verſtändiger gehörte Regierungs- und Baurath Große bezeichnete die 
Handlungsweiſe des Angeklagten als vom menſchlichen Standpunkte aus er⸗ 
klärlich, aber als nicht entſchuldbar. Mahn, der ſonſt allzeit ein tüchtiger 
und zuverläſſiger Beamter iſt, hat an jenem Tage wegen des großen 
Andrangs die nöthige Ruhe und Ueberlegung verloren; er mußte, wenn 
es nicht anders möglich war, die ankommenden Züge warten laſſen, bis 
die Strecke frei gemacht wurde. Der Staatsanwalt brachte mit Rückſicht 
auf die in den Worten des Sachverſtändigen liegende theilweiſe Entlaſtung eine 
Gefängnißſtrafe von 14 Tagen in Antrag. Der Gerichtshof bemaß die 
Strafe im Sinne der Ausführungen des Vertheidigers, Rechtsanwalts 
Schreiber, auf nur drei Tage Gefängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 26. März. Dem Abgeordnetenhauſe wurde heute im 
Laufe der Sitzung amtlich mitgetheilt, daß der König den Grafen 
Bismarck aus ſeinem Amte entlaſſen und 5 Herrn 
von Caprivi zum Miniſter der Auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ernannt hat. Ehe das Haus in die weitere Berathung 
des Etats eintrat, fand eine Debatte über die Frage ſtatt, ob die Regierung 
Angeſichts der nicht rechtzeitigen Erledigung des Etats nicht ein 
Nothgeſetz einbringen werde; eine darauf bezügliche Anfrage 
Rickerts verneinte Miniſter v. Goßler. Die Abgg. von Zedlitz 
und Graf Limburg⸗Stirum ſchoben die Schuld an der Ver⸗ 
zögerung der Etatsberathung dem Hauſe zu, wogegen der Abg. Lieber 
mit Entſchiedenheit proteſtirte; die Abgg. Enneccerus und von 
Heeremann hielten ein Nothgeſetz für den correcteren Weg, wo⸗ 
gegen Herr von Meyer Arnswalde darauf hinwies, daß man in 
den fünfziger Jahren niemals mit dem Etat rechtzeitig fertig ge⸗ 
worden ſei; man habe darüber kein Wort verloren, ſondern habe 
ruhig nach dem alten Etat gewirthſchaftet. In der darauf folgenden 
Erörterung des Cultusetats wurden mancherlei locale Fragen zur 
Sprache gebracht; längere Bemerkungen knüpften ſich an die Ausgaben 
für das meteorologiſche Inſtitut, deſſen Thätigkeit Abg. Szmula 
auch auf die Wetterprognoſe ausgedehnt wiſſen wollte. Der Minifter 
von Goßler entwickelte im Anſchluß daran ſeine Pläne bezüglich 
der Organiſation dieſes Inſtituts. Bei den Ausgaben für die Ver⸗ 
beſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen hatte das Centrum ſeine 
Anträge, betreffend die Gleichſtellung der Miſſionspfarrer mit den ordent⸗ 
lichen Pfarrern, betreffend die zugeſicherten höchſten Gehaltsſätze der 
katholiſchen Geiſtlichen und betreffend die Gleichſtellung der katholiſchen 
mit den evangeliſchen Geiſtlichen in Bezug auf die Alterszulagen, 
wieder eingebracht. Mit Rückſicht auf die Geſchäftslage — dieſe 
Wendung wiederholte heute fait jeder Redner — fiel die Begründung 
dieſer Anträge ziemlich kurz aus; da der Miniſter und die meiſten 
Redner der anderen Parteien ſich gegen die Anträge ausſprachen, 
wurde ein Theil der Anträge zurückgezogen, der andere Theil abge⸗ 
lehnt. Die einmaligen Ausgaben wurden ohne Debatte genehmigt. 
Herr von Zedlitz beantragte nun, den Reſt der zweiten Leſung des 
Etats in einer Abendſitzung zu erledigen, um dann am Freitag und 
Sonnabend die dritte Leſung folgen zu laſſen. Dem erſten Theile 
des Antrags ſchloſſen ſich die Abgg. Enneccerus und Graf Lim⸗ 
burg⸗Stirum an, während Abg. Windthorſt lebhaften Wider⸗ 
ſpruch gegen eine Abendſitzung erhob, die dann auch abgelehnt wurde, 
weil die Nationalliberalen und Conſervativen ihren Führern nicht 
folgten. Morgen wird über die Interpellation Limburg⸗Stirum ver⸗ 
handelt und die zweite Leſung des Etats beendet werden. 


Abgeordnetenhaus. 37. Sitzung vom 26. März. 
11 Uhr 


hr. 

Am Miniſtertiſche: v. Goßler und Commiſſarien. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Abg. v. Czarlinski auf 
die vorgeſtrige Erklärung des Abg. Gerlich in Bezug auf die Nothwendig⸗ 
keit der Kenntniß der polniſchen Sprache, daß Herr Gerlich im vorigen 
9 5 nach Schluß einer Sitzung zu ihm gekommen ſei und ihm im 

egenſatz zu ſeiner früheren Behauptung geſagt habe: „Ich muß auch mit 
meinen Leuten polnisch fprechen”. 

Das Haus ſetzt hierauf die zweite Berathung des Cultusetats fort. — 
Zur Geſchäftsordnung bemerkt a 

Abg. Rickert: Meine Partei wird ſich in der weiteren Etatberathung 

wang auferlegen, weil wir dringend wünſchen, daß die Beſtimmung der 

erfaſſung, wonach vor dem Ablauf des Be das Etatgeſetz feſt⸗ 
eſtellt werden muß, in Erfüllung gebt. Wir ſind in den letzten Tagen zu 
Ber e gekommen, daß nur dadurch eine Erledigung des Etats⸗ 
eſetzes möglich iſt, daß alle Parteien ihre Wünſche zurückſtellen, und wir 
haben angenommen, die Regierung würde in der nächſten Zeit, vor dem 
1. April, ein 5 Nothgeſetz einbringen, wie es der Finanzminiſter 
Camphauſen 1874 und 1875 eingebracht hat. Wir hören nun, daß von 
Seiten der Regierung die Einbringung eines ſolchen Nothgeſetzes nicht 
beabſichtigt wird. Ich möchte den Herrn Cultusminiſter als Vertreter der 
. bitten, ſich über die Abſichten der Regierung zu äußern; 
wir und die Regierung haben die Pflicht und das höchſte Intereſſe, daß 
die Beſtimmungen der Verfaſſung genau innegehalten werden. 


Miniſter v. Goßler: Ich kann nur verſichern, daß mir von der Ab⸗ 
ſicht der Staatsregierung, ein Nothgeſetz einzubringen, nichts bekannt iſt. 
Ich bin, wie die Herren wiſſen, fortdauernd an dieſes hohe eri efeſſelt, 
alſo nicht im Stande geweſen, irgend welchen Stagtsminiſterialſitzungen 
beizuwohnen; ich halte es aber für unmöglich, daß eine fo wichtige pie 
ohne daß ich davon Kenntniß erhalten haben ſollte, ſich hätte abſpielen 
können. Ich kann nicht annehmen, daß im Schooße der Staatsregierung 
die Frage in affirmativem Sinne beantwortet worden iſt. 

Abg. v. Zedlitz: Auch ich meine, daß es durchaus erwünſcht iſt, wenn 
den Beſtimmungen der Verfaſſung in vollem Umfange Genüge geſchieht; 
ich habe aus dieſem Grunde zu einer Zeit, wo es noch möglich war, wenn 
dieſes Haus alle Mittel und den nöthigen guten Willen eingeſetzt hätte 
den Etat rechtzeitig zum Abſchluß zu bringen, die Anregung Anden 
Abendſitzungen abzuhalten, um unſerer verfaſſungsmäßigen Pflicht genügen 
u können. Leider ſtieß meine Anregung auf lebhaften Widerſpruͤch, und 
ie Herren, welche die Abendſitzungen verhindert haben, mögen zunächſt an 
ihre eigene Bruſt ſchlagen; die Regierung trifft keine Schuld. Der Hinweis 
auf Camphauſen iſt unzutreffend. Damals ſollte der Landtag auch zu einer Zeit 
einberufen werden, die nach Beginn des Etatsjahres lag; es iſt alſo 
naturgemäß, man für das erſte Vierteljahr von vorn 5 auf eine 
Feſtſtellung des Etats nicht rechnen konnte und die Regierung darauf 
Bedacht nahm, für dieſes Vierteljahr eine Sicherung zu ſchaffen. Wenn 
jetzt der Etat nicht zu Stande kommt, ſo ſind die Parteien daran ſchuld, 
welche ihrerſeits nicht mit der durch die Beſtimmungen der Verfaſſung 
gebotenen Reſervation und Reſignation an die Etatsberathung heran⸗ 
gegangen ſind. (Oho! links und im Centrum.) 

Präſident von Köller: Ich mache darauf aufmerkſam, daß dieſe 
Discuſſion zur Geſchäftsordnung das Fertigſtellen des Etats jedenfalls 
nicht fördert. (Heiterkeit. ) 

Abg. Rickert: Ich habe Niemand Vorwürfe gemacht und nur auf 
unſere verfaſſungsmäßige Pflicht hingewieſen. Ohne unſere Vollmacht 
iſt die Regierung nicht in der Lage, auch nur einen Groſchen auszugeben. 

. Graf Limburg⸗Stirum: Die Ausgaben, welche die Regierung 
in den erſten Tagen bis zur Fertigſtellung des Etats zu machen hat, 
an: fie ohnehin machen, inſofern fie auf einer rechtlichen Verpflichtung 

eruhen. 

ale Lieber: Es iſt ein einzig daſtehender Vorgang, daß aus der 
Mitte des Hauſes von der führenden Partei der Vorwurf erhoben wird, 
das Haus ſelbſt ſei ſchuld wegen Mangels an gutem Willen und Unter⸗ 
laſſung der vorhandenen Hilfsmittel, daß wir uns in dieſer Lage befinden; 
ich muß dagegen Verwahrung einlegen. (Beifall.) An gutem Willen hat 
es in keiner Weiſe gefehlt; wir haben jeden Tag 5 Stunden an dem Etat 
a Abendſitzungen abzuhalten verbot die Rückſicht auf die körper⸗ 
ichen Kräfte der meiſten Mitglieder und auf die Commiſſionen. (Sehr 
richtig!) Ein ähnlicher Vorwurf des Herrenhauſes iſt im vorigen Jahre 
vom Abg. von Schorlemer unter allſeitiger Zuſtimmung dieſes Hauſes 
zurückgewieſen worden. (Beifall.) 5 

Abg. v. Heeremann: Ich kann mich dieſen Ausführungen nur an 
ſchließen; an Fleiß und gutem Willen hat es nicht gefehlt. Ich denke, 
wir vertagen die Verfaſſungsfrage, bis die Sache ſpruchreif iſt, und fahren 
zunächſt in der Berathung fort. 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: 1889 deckte ſich das Finanzjahr und das 
Kalenderjahr; man wurde auch damals nicht rechtzeitig mit dem Etat 
fertig, und die Regierung hat ſtillſchweigend die Ausgaben aus dem vorigen 
Jahre weiter geleiſtet. 5 

Nachdem noch die Abgg. v. Zedlitz und Enneecerus ſich in dem 
Sinne des Abg. v. Heeremann ausgeſprochen haben, wird die Discuſſion 
geſchloſſen und in der Etatsberathung fortgefahren. 8 

Bei den Ausgaben für die königliche Bibliothek in Berlin bedauert 

Abg. Kropatſchek die große Babl der nicht etatsmäßig angeſtellten 
Beamten an der königlichen Bibliothek. Wir haben hier neben 21 feſt⸗ 
angeſtellten Beamten 15 Aſſiſtenten und 10 Hilfsarbeiter; dieſe Beamten 
haben promovirt, womöglich das Staatsexamen gemacht und erhalten 
doch nur die erſteren 1500, die letzteren 1200 M. Gehalt und keinen 
Wobnungsgeldzuſchuß; fie werden ſchlechter bezahlt als die Hilfslehrer an 
den Gymnaſien. Der Miniſter ſollte auf dieſe Beamten größere Rückſicht 
nehmen. Von den etatsmäßigen Beamten haben einige den Wohnungs⸗ 
eldzuſchuß der Gymnaſiallehrer erhalten; warum nicht auch die 1 55 
Was die Räume der königlichen Bibliothek betrifft, ſoſhat ſich der große Leſe⸗ 
jaal als viel 11 ande cht iſt hohe Zeit, daß man an den Bau 
eines neuen Bibliothekgebäudes geht, und ich bin feſt überzeugt, daß der 
Miniſter die Sache im Auge behalten wird, wenn er uns auch heute keine 
beſtimmte Zuſage macht. 

Bei den Ausgaben für das meteorologiſche Inſtitut bemerkt 

Abg. Szmula (Centr.): Es iſt erfreulich, daß der Etat eine Mehr 
forderung von 11660 M. für das meteorologiſche Inſtitut enthält; wir 
dürfen auß dieſem Gebiete nicht hinter anderen Ländern zurückbleiben; 
beſonders behufs Sammlung von hydrotechniſchen Nachrichten muß das 
Inſtitut auf eine größere Höhe gebracht werden. Die Beamten des 
meteorologiſchen Inſtituts müſſen beſſer beſoldet und vermehrt werden. 
Baiern hat fünf technifche Beamte, und wir müßten demnach 25 haben 
ſtatt der jetzt vorhandenen 13. Beſonders wichtig iſt das meteorologische 
Inſtitut für die Landwirthſchaft und die Seefahrt; es müßten täglich 
Wetterprognoſen vom Inſtitut im Lande verbreitek werden; in Baiern 
erſcheint täglich eine Wetterkarte, die zu billigem Abonnementspreiſe zu 
bestehen iſt. Die Einrichtung von Regenſtationen in Preußen iſt ja bes 
reits beabſichtigt; außerdem ſind aber noch ſogenannte Hochſtationen in 
rößerer Zahl auf den . nothwendig, durch welche im 

inter die Maſſe und Dichtigkeit der Schneelage feſtzuſtellen wäre, 
um danach die vom Gebirge herabkommende Waſſermenge annähernd 
taxiren zu können, dann könnten die Strombauverwa tungen recht⸗ 
zeitig Vorkehrungen gegen Ueberſchwemmungen treffen. Eine ſolche 
Hochſtation haben wir bereits auf der Schneekoppe für Schleſien, 
es wären aber noch ſolche auf dem Iſer⸗ und dem Eulen⸗ 
gebirge nothwendig; die Poſtverwaltung müßte ſich der Angelegenheit 
wohlwollend gegenüberſtellen. In Baiern gelten die meteorologiſchen 
Telegramme als ſogenannte Vorzugstelegramme, und die brieflichen Nach⸗ 
richten werden ſowohl in Baiern und Würtemberg, als auch im Verkehr 
r e dieſen Ländern und Oeſterreich portofrei befördert. Die Mittel 
ür Errichtung von Hochſtationen wird das Haus ſicherlich bewilligen. 

Cultusminiſter v. Goßler: Ich danke dem Vorredner für die wohl⸗ 
wollende Beurtheilung und die Würdigung der Aufgaben des meteoro⸗ 
logiſchen Inſtituts; dieſes iſt früher hier Gegenſtand lebhafter Angriffe 

eweſen, bis 1885 durch Uebergang deſſelben auf den Cultusctat ausge: 
prochen wurde, daß es einer beſtimmten Wiſſenſchaft eine ſichere Baſis 
geben müſſe. Es wurde ein Fachmann zur Leitung des Inſtituts berufen, 
der in Baiern in bahnbrechender Weiſe den meteorologiſchen Dienſt gal 
ordnet hat; ſeitdem iſt kein Stillſtand eingetreten. Der neue Director hat 
einen Plan aufgeſtellt mit folgendem Grundgedanken: Zuerſt ſoll das 
meteorologiſche Inſtitut ein Centralinſtitut in Berlin haben. für die 
eigentlichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, ſowie zur Anleitung für die Berufs⸗ 
beamten und Studirenden; daſſelbe iſt in der Bauakademie untergebracht 
und fungirt ſo gut, wie es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen fungi⸗ 
ren kann. Darüber hinaus iſt ein großes wiſſenſchaftliches Obſervatorium 
erſten Ranges zu errichten und dafür iſt in dieſem Etat die erſte Raie 
erbeten. Mit demfelben iſt ein magnetiſches Obſervatorium verbunden, 
welches letztere ſchon vom 1. April ab fungiren kann. Schließlich iſt eine 
beſſere inſtrumentale Einrichtung der Beohachtungsſtatſonen vorgeſehen. 
Wien hat vier Ordnungen von Stationen; die Stationen erſter Ordnung 
ſind ſo, wie das Potsdamer Inſtitut n werden ſoll. Die Sta⸗ 
tionen 2. Ordnung ſind ſolche, welche täglich dreimal Meſſungen und Be⸗ 
obachtungen über Luftdruck ꝛc. machen, die 3. Ordnung ſolche, welche täg⸗ 
lich zweimal die wichtigeren Beobachtungen machen. Die Stationen zweiter 
und dritter Ordnung ſind weſentlich als abgeſchloſſen anzuſehen; es ſin 

deren 221 etablirt, davon 120 aus Mitteln des Inſtituts. Bei den 
Stationen zweiter und dritter Ordnung erhalten die Beobachter ein 
Pauſchquantum, die Stationen, welche der Vorredner beſonders empfahl, 
ſind ſolche vierter Ordnung, bei denen täglich nur einmal Aufnahmen 
ftattfinden und namentiih die Niederſchläge von beſonderer Bedeutung 
ſind. Solcher Stationen ſind 2000 erforderlich, und 1000 ſind bereits 
errichtet; die Koſten für jede derſelben betragen etwa 20 Mark. Es fällt 
ihnen eine große Aufgabe zu, und die elementaren Exeigniſſe der letzten 
Jahre haben die Wichtigkeit der Vorausſagung von Witterungseinflüſſen, 
Ueberſchwemmungen ꝛc. gezeigt und in weiteren Kreiſen Verſtändniß dafür 
eweckt. Aus einer Denkſchrift des Directors des meteorologiſchen In⸗ 
ſtituts können die Anwohner von Flüſſen gute Rathſchläge zur Verhütung 
von Ueberſchwemmungen entnehmen. : 5 

Bei den Ausgaben für ſonſtige kunſt⸗ und wiſſenſchaftliche Anſtalten 
und h macht 5 De 5 . 

Abg. Sattler (natl.) auf die Ungleichheit aufmerkſam, daß die 
Bibliothekare in Wiesbaden ſchlechter beſoldet ſind, als die in Berlin. 


ö Mit zwei Beilagen. 


Bei dem Titel: „Unterhaltung der Kunſtdenkmäler“ lenkt . 

Abg. S matt die Aufmerkſamkeit des Miniſters auf die alte Piaſten⸗ 
Kapelle in Liegnitz, eine Perle der Renaiſſance, die einer Renovirung und 
dauernden Erhaltung würdig und bedürftig fei. 5 

Der Titel wird bewilligt, desgleichen ohne weitere Debatte der Reſt des 
Capitels. 1 

Es folgt Capitel 123: „Techniſches Unterrichtsweſen“. 

Abg. Gold ſchmidt lofr.) weiſt darauf bin, daß in Bezug auf das 
Studium der technologiſchen Chemie manche Lücken vorhanden find. Ein 
Laboratorium iſt dafür eingerichtet, aber die Zahl der Hörer iſt von 200 
auf 35, die Zahl der Prakticanten von 20 auf 0 herabgegangen. Das liegt 
nicht daran, daß die Schüler die technologiſche Chemie nicht brauchen, 
ſondern daran, daß der Unterricht nicht mit der nöthigen Hingabe und 
Begeiſterung ertheilt wird. Man kann ein großer Gelehrter ſein, ohne 
ein guter Lehrer zu ſein. Die Sammlungen der techniſchen Hochſchulen 
ſind ſämmtlich eröffnet bis auf die Sammlungen für technologiſche Chemie, 
welche bisher noch gar nicht geordnet ſind. Findet es die Unterrichts⸗ 
e für richtig, daß der Profeſſor mit feinen Aſſiſtenten Privat⸗ 
verträge abſchließt, in welchen er ſich die Ergebniſſe der Arbeiten der 
Aſſiſtenten, welche vom Staate bezahlt werden, als ſein geiſtiges Eigen⸗ 
thum zuſichern läßt? Glaubt der Miniſter, daß eine Aenderung nur durch 
Gewährung von neuen Ausgaben herbeigeführt werden kann, 00 wird das 
Haus die Mittel nicht verſagen. 

Geh. Rath Wehrenpfennig: Die Verhältniſſe ſind der Regierung 
nicht unbekannt geblieben; es iſt auch ein Docent für gewiſſe Specialia 
berufen worden. Das Laboratorium für technologiſche Chemie iſt faſt 

anz verödet; die Anſtellung eines Aſſiſtenten hilft nichts, es müßte ein 
Mann von Ruf ernannt werden, der nur für einen ordentlichen Profeſſor 
8 haben iſt. Die Sache unterliegt jetzt der Erwägung der Miniſter. 
ie Privatverträge, welche der Profeſſor mit ſeinen Aſſiſtenten abge⸗ 
ſchloſſen hat, wird der Miniſter unterſuchen. 3 
m . Bent (nil.) tritt für die Einrichtung technischer Mittel- 
ulen ein. 

Geh. Rath Wehrenpfennig erklärt, daß die techniſchen Mittelſchulen 
zum Miniſterium für Handel und Gewerbe gehören. 

Abg. Sombart: Es giebt im Etat des Cultusminiſters mehrere Ge⸗ 
werbeſchulen, welche aus einer eee Schule und zwei techniſchen 
Klaſſen beſtehen. Ich muß es bedauern, daß die jungen Leute ſofort von 
der Schule in die Technik eingeführt werden ſollen, während ſie erſt 
be = Jahre praktiſch arbeiten müßen. 

tinifter v. Goßler: Ich habe nur dieſe Gewerbeſchulen übernommen, 
weil ſie einen ſechsklaſſigen Unterbau haben; im Uebrigen gehört die ge⸗ 
werbliche Mittelſchule zum Handelsminiſterium. 2 : 

Abg. Dürre (ntl.): Es wäre ſehr gut, wenn die zwei techniſchen 
Klaſſen losgelöſt werden könnten von dem Unterbau, wenn beſondere Ge— 
werbemittelſchulen eingerichtet würden. z B 

Abg. Tramm (natl.) empfiehlt die Einrichtung einer ordentlichen Pro: 
feſſur für Kunſtgeſchichte an der techniſchen Hochſchule in Hannover, wie 
eine ſolche in Berlin und Aachen bereits beſteht. 2 

Die Ausgaben werden bewilligt. — Es folgt Capitel 124: „Cultus 
und Unterricht gemeinſam“. In demſelben ſind ausgeworfen 5 500 000 M. 

ur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe. Der 
onds dient dazu, nach her der rechtlichen Verpflichtungen den 


mindeſtens fünf Jahre im Amte befindlichen evangeliſchen Pfarrern ein 


Erfie Beilage zu Nr. 217 der Vreslauer Zeitung. 


für überflüffig; denn die Zahlen des Vermerks beſtimmen 
zelnen Geiſtlichen gewährt werden ſoll. 

Erſter Vicepräſident v. Heeremann bringt folgendes, ſoeben eingegan⸗ 
de 5 er des Präſidenten des Staatsminiſteriums zur Kenntniß 
es Hauſes: 

Ew. Excellenz beehre ich mich zu benachrichtigen, daß Se. Majeſtät 
der König durch Allerhöchſten Erlaß vom 26. d. M. den Staatsſecretär 
im Auswärtigen Amt, Staatsminiſter Grafen von Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen, feinem Antrage entſprechend, aus dem Amte als Staatsſecretär 
und Mitglied des Staatsminiſteriums der . Angelegenheiten 
zu entbinden und den unterzeichneten Präſidenten des Staatsminiſteriums 
zugleich zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu ernennen ge⸗ 
ruht haben. Ew. Excellenz erſuche ich ergebenſt, dem Haufe der Ab: 
geordneten hiervon Kenntniß geben zu wollen. 

Der Präſident des Staatsminiſteriums v. Caprivi. 

Mit Rückſicht auf die 1 des Hauſes zieht Abg. v. Strombeck 
ſeinen Antrag bezüglich der Miſſionspfarrer zurück. Der Titel ſelbſt mit 
dem Vermerk wird bewilligt, die dazu geſtellten Anträge werden abgelehnt. 

Der Reſt des Capitels „Cultus und Unterricht gemeinſam“ wird ohne 
Debatte bewilligt. 5 

Bei dem Capitel „Medicinalmefen” bemerkt 

Abg. Graf (utl.): Eine Organiſation des ärztlichen Geſundheitsweſens 
fehlt noch immer; nach oben fehlt die centrale Zuſammenfaſſung, um nach 
einheitlichem Plane gemeinſame Ziele verfolgen zu können, nach unten die 
Bildung von Ortsgeſundheitsräthen. Daß die Sanitätscommiſſionen von 
1835 eine völlig unzureichende Einrichtung Find, darüber find Alle einig; 
fie werden nur ad hoc einberufen, im Falle von Epidemien u. dergl. 
Ferner wird die Competenz und der Einfluß der Medieinalbeamten ſchwer 
vermißt: dieſelben müßten auch ein ihren Pflichten entſprechendes Gehalt 
beziehen. Ein Geſetz über obligatoriſche Leichenſchau und ein Seuchengeſetz 
ſind dringend nothwendig. Auch die Verhältniſſe der Aerzte, die nicht Be⸗ 
amte ſind, laſſen zu wünſchen übrig. Einer deutſchen Aerzteordnung ſteht 
weſentlich hindernd im Wege die Beſtimmung der Gewerbeordnung, bezügli 
des ärztlichen Gewerbes; eine Reviſion dieſes Paragraphen muß alſo 
vorab erzielt werden. Durch das Krankenkaſſengeſetz iſt der ärztliche 
Stand in eine ſchwierige Stellung gekommen, und wenn jenes Geſetz auch 
auf die Familien der jetzt Kaſſenpflichtigen a wird, dann wird 
ein Nothſtand im ärztlichen Stande eintreten, deſſen Tragweite wir noch 
nicht abſehen können. Die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz ſollte erſt den 
Aerztekammern zur Begutachtung vorgelegt werden. 

Abg. Langerhans ſpricht ſich ebenfalls dafür aus, daß die Kreis⸗ 
phyſici beſſer beſoldet werden; erſt dann könnte etwas Erſprießliches für 
die öffentliche Geſundheitspflege geſcheben. Die Kreisphyſikate würden 
die Sammelpunkte bilden, von denen aus die Erfahrungen weiter geleitet 
werden, die Beamten ihre Inſtruction und Anregung erhalten könnten; 
hiermit würde auch ein guter Anfang in der Aerzteorganiſation ge: 
wonnen fein. . 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt der ordentlichen Ausgaben. 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben (6 149 852 M.) 
bemerkt der Referent Abg. Enneccerus, daß er mit Rückſicht auf die 
Geſchäftslage des Hauſes (Heiterkeit) nur dann das Wort ergreifen werde, 
wenn einzelne Poſitionen angegriffen werden ſollten. Uebrigens ſei in der 
Commiſſion nur die Ausgabe für das geodätiſche und meteorologiſche 
Inſtitut angegriffen, ſchließlich aber gegen eine Stimme bewilligt worden. 


Mindeſteinkommen von 2400 M., den katholiſchen Pfarrern von 1800 M.] (Beifall.) 


zu ſichern; ferner dazu, darüber hinaus den Pfarrern Alterszulagen und 

Unterſtützungen zu gewähren. Die Alterszulagen ſollen von 5 zu 5 Jahren 

für die en Geiſtlichen je 300 M., für die katholiſchen je 150 M. 

betragen, und zwar bis zum Höchſtgehalt von 3600 M. für evangeliſche, 

bezw. 2400 M. für Tatholiſche Geiſtliche. 

Abg. von Strombeck (Centr.) beantragt, zunächſt die katholiſchen 
ſtaatlich anerkannten ſogenannten Miſſionspfarrer ebenfalls unter dieſen 
Titel zu begreifen. 2 

Abg. v. Huene beantragt, bezüglich der rg für katholiſche 

8 „zu ſetzen: M. ſtatt 150 M., und 2700 M. ſtatt 2 
eventuell eine ſoſche Erhöhung für das nächſte Etatsjahr einzuſtellen. 

Ferner beantragt Abg. v. Strombeck: 1) die Staatsregierung wird 
2 1 der aus 1 Baus: zahlbaren Gehaltszuſchüſſe und 

er en r. a e n 
welchen Woraustebungen Die Deiveffinsen Waere 
geſeſſenen als unvermögend zur eigenen Aufbringung dieſer Gehalts⸗ 
zuſchüſſe und Alterszulagen anzuſehen find; 2) die Staatsregierung wird 

ucht, bei der Aufſtellung des Staatshaushaltsetats künftig den Titel in 
mehrere Titel zu zerlegen, deren einer die zur Erfüllung rechtlicher Ver⸗ 
pflichtungen erforderliche Summe, deren übrige die zu Gehaltszuſchüſſen, 

Unterſtützungen und Alterszulagen für Geiſtliche beſtimmten Summen ge⸗ 

trennt nach dem Bekenntniß der Geiſtlichen enthalten. 

Abg. Reichenſperger tritt für den Antrag v. Strombeck bezüglich 
der Miſſionspfarrer ein, welche den anderen Pfarrern rechtlich vollſtändig 
leichgeſtellt ſind. Die Miſſionspfarrer ſind vom Staate anerkannt, ſie 
tehen den ordentlichen Pfarrern vollſtändig gleich und ſind bei ihrer 
Stellung in der Diafpora von beſonderer Wichtigkeit; denn die Seelſorge 
in der Diaspora iſt vor allen Fu wichtig, und man darf ſich nicht 
wundern, daß beim Mangel der Seelſorge die Socialdemokratie ſich aus⸗ 
breitet. Deshalb ſollte der Miniſter nicht über die Zwirnsfäden recht⸗ 
licher Bedenken ſtolpern und den Miſſionspfarrern endlich das ihnen Ge⸗ 
bührende zuwenden. 2 5 

Abg. Sack (confervativ): Der Zuſchuß zur Erfüllung des Minimal⸗ 
gebalts und die Alterszulagen werden nur gegeben, wenn die Gemeinden 
nicht leiſtungsfähig ſind; wenn die Gemeinden aber als leiſtungsfähig 
anerkannt werden, während ſie es nicht zu ſein glauben, giebt weder 
der Staat noch die Gemeinde etwas, und der Geiſtliche erhält dann hin 
und wieder Unterſtützungen, aber keine Alterszulagen. In ſolchen Fällen 
ſollte der Staat eintreten für die Geiſtlichen. 

Abg. von Huene (Centr.) will mit Rückſicht auf die Geſchäftslage 
ſeinen Antrag nicht eingehend begründen, ſondern nur hervorheben, daß 
derſelbe ein beſcheidener ſei und im Weſentlichen dahin gehe, das Ber: 
hältuiß, welches bezüglich des Minimalgehaltes beſteht, nämlich 2400 zu 
1800 Mark oder 4 zu 3, auch für das Maximalgehalt feſtzuhalten 3600 

zu 2700 Mark. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum 2 Gegenüber den Miſſions⸗ 
pfarrern bin ich nicht mehr ſo bedenklich wie früher; wenn die Sicherheit 
geſchafft werden kann, daß dieſelben als feſtangeſtellte Pfarrer zu be: 

trachten find, daß ſie nicht ad nutum amovibiles find, dann würde das 
Bedenken, ſie den ordentlichen Pfacrern gleiäaußtellen, wegfallen. Be: 
züglich des Antrages des Herrn v. Huene kann ich nicht anerkennen, daß 
es ſich dabei um eine Frage der Gerechtigkeit handelt, ſondern nur um 
eine Frage des Entgegenkommens; in dieſem Sinne könnte dem Antrage 
vielleicht zugeſtimmt werden. j Wen 

Abg. v. Strombeck empfiehlt mit Rückſicht auf die Geſchäftslage in 
kurzen Worten ſeinen Antrag, namentlich den allgemeineren, der kaum einer 
beſonderen ns bedürfe. In Bezug auf die Miſſionspfarrer geht 
er auf jeine früheren Ausführungen ein und weiſt nach, daß die Miſſions⸗ 
pfarrer vollſtändig den ordentlichen Pfarrern gleichgeſtellt find. 

Miniſter v. Goßler: Die Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts 
hat . daß die Staatshilfe nur eintreten dürfe, wenn die Ge⸗ 
meinden lei Side a d, ſind; wo die Gemeinden leiſtungsfähig find, 
müßte 1 1 112 mit ſeinem Furſchuß zurückhalten; es iſt aber auch in 
dieſem Falle Unterſtützung gewährt worden. Die Alterszulagen werden 
aber ſofort gewährt ohne Rückſicht auf die Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
meinden. Schwierigkeiten machte oft die Feſtſtellung des Pfründen⸗ 
einkommens und die Berechnung des Dienſtalters. Die Dienſtalters⸗ 
ulggen betragen für die evangeliſchen Geiſtlichen 2831 000 M., für die 
atbolifchen 1 236 000 M. Ich bitte Sie, alle geſtellten Anträge abzu⸗ 
lehnen; bezüglich der Alterszulagen ſtehen die katholiſchen Geiſtli 

anders da, als die evangeliſchen; die Lebensweiſe der erſteren andert e 

mit dem Alter nicht, während bei den evangelischen Geiſtlichen ſich die 

A Fun gelt, PN der 1 

g. Enneccerus (natl.): Wenn der Antrag von Huene auf Er⸗ 

höbung des Marimalgehalts der katholiſchen ehe 3 

wird, dann müßte auch das Maximalgehalt der evangeliſchen Geiſt⸗ 

lichen erhöbt werden: übrigens dürfte uns die Frage wohl erſt 

im nächſten Jahre beſchäftigen, da Herr von Huene, wie ich höre, 

n dieſes Jahr feinen Antrag zurückziehen will. Die Miſſionspfarrer 

ind nach dem ganzen Organismus der katholiſchen Kirche widerruflich 

angeſtellte Geiſtliche. Einige Miſſionspfarrer ſind ſeſt angeſtellt, dieſe 
baben Anſpruch auf dieſen Fonds; andere Miſſionspfarrer find aber ber 
liebig amovibel und haben keine Pfründe, für dieſe kann dieſer Fonds 
nicht in Anſpruch genommen werden. Eine Theilung des Fonds halte ich 


sek e e 


eifall. 

Das Extraordinarium wird ohne Debatte bewilligt. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. . 

Der Präſident ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Donnerstag, 11 Uhr, 
abzuhalten und den Reſt des Etats in zweiter Leſung zu berathen, vorher 
aber über die Interpellation Graf Limburg⸗Stirum, betreffend die Für⸗ 
ſorge für die Hinterbliebenen des Gendarm Müller, zu verhandeln. 

Abg. v. Zedlitz ſchlägt vor, heute eine Abendſitzung zum Abſchluß der 
zweiten Leſung des Etats abzuhalten; nur fo können alle formellen und 
ingteriellen Bedenken überwunden werden, welche aus einer nicht recht⸗ 
zeitigen Erledigung des Etats reſultiren. Bei der nöthigen Beſchränkung 
würde es möglich ſein, die dritte Leſung womöglich noch vor den Ferien 


zu beendigen. 

Ab 8 2 DE Beten 8 an, ein 

. Windthorſt es für i ilt, den Etat noch vor Ditern 
9 l e Fürchten . 20 ente bei Abend⸗ 
ſitzungen nicht viel heraus; es komme aber gerade darauf an, die dritte 
Leſung möglichſt gründlich zu abſolviren, da die zweite nur ſehr curſoriſch 
habe ſtattfinden können. Das Land dürfe nicht denken, das Abgeordneten⸗ 
haus hätte das Budget über das Knie brechen wollen. 
Abg. Graf Limburg⸗Stirum: Davon kann nach der ausgiebigen 
Sprecherei bei der zweiten Leſung doch nicht die Rede fein; da indeſſen 
eine ſo große Partei, wie das Centrum, eine ausführliche dritte Berathung 
des Etats wünſcht, ſo können wir ſie nicht daran hindern. 

Die Abgg. v. Zedlitz und Enneccerus betonen, daß es vor Allem 
darauf ankomme, in einer Abendſitzung die zweite Berathung des Etats zu 
Ende zu führen; was dann Geidhehen alle; könne man ja am Schluß der 
Sitzung beſchließen. 

Präſident v. Köller macht darauf aufmerkſam, daß nach ſeinen In⸗ 
formationen am Sonnabend kein beſchlußfähiges Haus mehr zuſammen 
ſein würde; ſelbſt wenn aber die dritte Leſung ſchon am Freitag beendet 
fein, ſollte, jo würde die dritte Leſung des Etats vor Oſtern doch nicht 
alle e Stadien durchlaufen können, denn der Präſident 
des Herrenhauſes würde ſich dann erſt Freitag Abend über eine Sitzung 
des Herrenhauſes entſchließen können, und es ſei ſehr fraglich, daß in der 
Charwoche das Herrenhaus den Etat wirklich fertigſtellen werde. 

Abg. Windthorſt lehnt jede Verantwortung des Landtags für die 
Nichtfertigſtellung des Etats ab; es wäre Sache der Regierung geweſen, 
ein Nothgeſetz vorzulegen. 5 i 

Der Antrag Zedlitz auf eine Abendſitzung wird abgelehnt; auch die 
conſervativen Parteien und die Nationalliberalen iind geſpalten; es bleibt 
alſo bei dem Vorſchlage des Präſidenten. 

Schluß gegen 4 Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Interpellation Limburg⸗Stirum, 
Reſt der zweiten Berathung des Etats und kleinere Vorlagen.) 


(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


* Berlin, 26. März. Der Kaiſer fuhr geſtern nach Beendi⸗ 
gung einer Spazierfahrt auf der Rückkehr zur Stadt beim Staats⸗ 
ſecretär Grafen Bismarck im Auswärtigen Amt vor, woſelbſt er 
einige Zeit verweilte. 

Die Abſchiedsaudienz des Fürſten Bismarck beim 
Kaiſer (über die wir bereits im letzten Abendblatt berichteten) hat 
heute Vormittag ſtattgefunden. Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet weiter: 
Der Fürſt trug die Uniform feines Käraſſter⸗Regiments mit dem 
Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens. Eine größere Anzahl von Per⸗ 
ſonen hatte ſich vor dem Reichskanzlerpalais aufgeftellt, darunter zahl⸗ 
reiche Damen, welche Blumen in den Wagen warfen, in welchem 
Fürſt Bismarck ſaß. Der Kanzler winkte ihnen ſeinen Dank zu. 
Zwei berittene Schutzleute ſprengten dem Wagen voran, zwei andere 
folgten. Die Nachricht, daß Fürft Bismarck Vormittags vom Kaiſer 
in Abſchiedsaudienz empfangen würde, hatte ſich ſoweit verbreitet, daß 
um dieſe Zeit in der Nähe des Schloſſes eine große Zahl von 
Menſchen ſich geſammelt hatte, die von Minute zu Minute wuchs. 
Gegen 10% Uhr fuhr Fürſt Bismarck in das Schloß ein, umbrauſt 
von Hoch⸗ und Hurrahrufen; freundlich lächelnd grüßte er nach allen 
Seiten; in der einen Hand hatte er eine Roſe. Der Kaiſer, der noch 
nicht im Schloß war, kam gleich darauf angefahren. Es 
war faſt 12 Uhr, als Fürſt Bismarck das Schloß verließ. In⸗ 
zwiſchen hatte ſich eine immer größere Menſchenmaſſe am Schloſſe 
und unter den Linden verſammelt, die dem Kanzler lebhafte 
Ovationen darbrachte. In der Gegend des Zeughauſes ſtürmte die 
Menge ſo dicht an den Wagen heran, daß derſelbe einen Augen⸗ 
blick zum Stillſtand kam. Die Pferde halten über die Stränge 
geſchlagen; der Fürſt flieg aus, dadurch ſteigerten ſich die Ova⸗ 
ttonen noch. In kurzer Zelt wurde der Wagen wieder in 
Stand gebracht. Der Für begab ſich alsdann zum Beſuch zu 


ja, was den ein-] den großherzoglich badiſchen Herrſchaften, gefolgt von der ſtürmenden n 


Menge. um 12 Uhr 20 Minuten langte der Wagen wieder vor 
dem Reichs kanzlerpalais an, wo ſich inzwiſchen die Menſchenmenge 
auf viele Hunderte vermehrt hatte. Donnernde Hurrahs empfingen 
den Fürſten, die ſich fortſetzten, als der Wagen in den Hof ein⸗ 
gefahren war. Fürſt Bismarck trat beim Ausſteigen auf den Perron 
auf den in hellem Sonnenſchein daliegenden Hofe. Er hielt ſich 
ſtramm und hochaufgerichtet und grüßte mit freundlichem Ernſt 
wiederholt militäriſch und durch Neigen des Kopfes die ſich vor 
dem Gitter drängende Menge. Als dieſelbe in ihren Ovationen fort⸗ 
fuhr, erſchien der Fürſt wiederholt grüßend am Fenſter. — Der 
„Reichsanz.“ meldet den Empfang in folgender Form: Der Kaiſer 


empfing um 10% Uhr den Fürſten Bismarck, Herzog von Lauenburg. 


Bezüglich der Unterredung des Fürſten Bismarck mit 
dem Abg. Dr. Windthorſt ſchreibt das „B. T.“: Die Angabe, 
daß es ſich um den Welfenfonds handelte, iſt als falſch be⸗ 
zeichnet worden, doch erfahren wir von ſehr gut informirter Seite, 
daß der Gegenſtand von Herrn Windthorſt berührt wurde. Er über⸗ 
reichte aber zugleich ein ganzes Bouquet von Forderungen für die 
eventuelle Unterſtützung im Parlament, und es iſt richtig, daß ſich der 
Kanzler zur Kennzeichnung der ſehr weitgehenden, auch auf die 
Schule bezüglichen Forderungen der Wendung „exorbitant“ bediente. 

Der Vorſtand der nationalliberalen Partei hat geſtern im 
Entwur fe die Adreſſe an den Fürſten Bismarck feſtgeſtellt. 

Wie die „Poſt“ von guter Seite hört, hat ſich in den letzten 
Tagen der Kaiſer in Gegenwart dritter Perſonen dem Chef des 


ch Generalſtabes Grafen v. Walderſee gegenüber unwillig darüber 
ausgeſprochen, daß dem, was über Aeußerungen des Kaiſers bei einer 
Kritik im Generalſtabsgebäude gerüchtweiſe verlantet hat, in einigen 


Zeitungen übertriebene und ganz verkehrte Deutungen gegeben 
worden ſeien. i 

Der Reichskanzler v. Caprivi hat unterm 22. März dem 
Bundesrathe Mittheilung von feiner Ernennung zum Reichs⸗ 


kanzler und Miniſterpräſidenten gemacht und dabei bemerkt, daß er an 


demſelben Tage die Geſchäfte übernommen habe. 

Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten v. Caprivi fand 
heut Nachmittag eine Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums ſtatt, 
in welcher wahrſcheinlich die Vereidigung des Miniſterpräſidenten 
vorgenommen worden ſein dürfte. f 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ berichten: In den Kreiſen der Abgeord⸗ 
neten wurden heute ſehr lebhafte Verhandlungen geführt, ob es nicht 
möglich ſei, die Etatsberathung noch rechtzeitig zum 


Abſchluſſe zu bringen; man erwog in den verſchiedenen Parteien, 


daß nicht blos das formelle Etats recht, ſondern auch ſehr wichtige In⸗ 
tereſſen der Verwaltung und der Landeswohlfahrt die rechtzeitige Feſt⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsetats erheiſchen. Alle 
formeller, materieller Natur führten dazu, daß ſich in den weiteſten 
Kreiſen Bereitwilligkeit zeigte, mit allen Mitteln und mit Beſchränkung 


der Verhandlungen auf das unbedingt Nothwendige, den Etat zum 


Abſchluß zu bringen; allein ein praktiſches Ergebniß wurde doch nicht er⸗ 


zielt, weil von einer einzigen Seite ein entſchiedenes Gewicht darauf 
gelegt wurde, bei der dritten Leſung des Etats ausgiebigen Raum 


für Culturkampfsdebatten zu erhalten. Das nach der Geſchäftsordnung 
des Abgeordnetenhauſes ein Widerſpruch von 15 Stimmen genüßt, 
um die zu dem Zwecke nothwendige Verkürzung der geſchäftsordnungs⸗ 


mäßigen Friſten zu verhindern, ſo iſt damit die Möglichkeit der 


rechtzeitigen Erledigung des Etats ausgeſchloſſen. i 

Die Budgetcommiffton des Abgeordnetenhauſes hat heute in 
der Berathung der Secundärbahnvorlage unter Ablehnung der ver⸗ 
ſchiedenen Petitionen den Geſetzentwurf in allen feinen Theilen unver⸗ 
ändert nach den Vorſchlägen der Regierung angenommen. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für den Geſetz⸗ 
eu Sch betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe 
in Schleſien, trat heute in die 2. Leſung der Vorlage ein. Regierungs⸗ 
ſeitig wurde die von der Commiſſton re WE une des Artikels 1 
für unannehmbar erklärt. Nach längerer Debatte wurde die Abſtimmung 
hierüber bis Donnerstag Abend ausgeſetzt. > 

Ueber die muthmaßlichen Ergebniſſe der Berliner Arbeiter⸗ 
ſchutzeonferenz erfährt das „B. T.“ aus Bern: Für den Arbeiter⸗ 
ſchutz find bisher am entſchiedenſten Deutſchland und die Schweiz ein⸗ 
getreten. Mehrere andere Staaten ſcheinen trotz aller ſchoͤnen Worte 
Deutſchlands Streben eher hintertreiben als fordern zu wollen. Die 


Errichtung eines internationalen Bureaus wurde in einer Subeom⸗ 


Erwägungen 8 


miſſion erörtert; unrichtig iſt, daß Bern zum Sitz deſſelben beſtimmt N 


fei. — Den „Times“ wird aus Berlin berichtet, für England ſeien 
die Reſultate gleich Null. Wenn andere Staaten die Beſchlüſſe der 
Conferenz verwirklichen wollen, ſo würden ſie einfach der engliſchen 
Fabrik und Arbeitergeſetzgebung näher kommen, welche der Conferenz 
zur Grundlage diente. 

Die Profeſſoren und Muſiker Frhr. v. Herzogenberg in Berlin 
und Franz Wüllner in Köln find zu ordentlichen Mitgliedern der 


königlichen Academie der Künſte gewählt und vom Minifter beſtätigt 


worden. 
Der Frauen⸗Lazarethverein wird auf Befehl und in Gegen⸗ 
wart der Kaiſerin Sonnabend, 29. März, Vormittags 11½ Uhr 
im Miniſterium für Landwirthſchaft ſeine diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung abhalten. 
Die Influenza iſt nunmehr auch in Sanfibar ausgebrochen. 
— Die Meldungen über Emin Paſchas bevorſtehende Abreiſe ſind 


mit Vorſicht aufzunehmen; ſie ſtammen von Leuten, die Emins Ab⸗ 


reiſe wünſchen. Emin wird ſich nach dem „B. T.“ wahrſcheinlich 
weder nach Egypten, noch nach Europa begeben. a 


Die Gärtnergehilfen Berlins und Umgegend wollen be⸗ 
ſtimmt am 1. April in den Ausſtand eintreten; für die Landſchafts⸗ 


gärtner beginnt der Ausſtand bereits morgen. 


„ Berlin, 26. März. Regierungsaſſeſſor Rahm in Freiburg iſt zum 


5 Gemeindewahlen 5 
des erſten Wahlkörpers ſiegten in allen Bezirken die liberalen Candi⸗ 


Landrath des Kreiſes Kehdingen ernannt worden. 
11 Wien, 26. März. In den heutigen 


daten; die in 2 Bezirken aufgeſtellten Antiſemiten erzielten unbe⸗ 
deutende Minoritäten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 26. Marz. 


Conferenz. Der Kaiſer hatte, anknüpfend an des Papſtes Fürſorge 
für die Armen und Verlaſſenen, dem Papſte das Conferenzprogramm 


überſandt und die Berufung des Fürſtbiſchofs von Breslau als kaiſer⸗ 


lichen Delegirten zur Conferenz mitgetheilt, da er von demſelben wiſſe, 


daß er von den Ideen des Papſtes durchdrungen ſei und den Erfolg 


des humanktären Werkes erfolgreich unterſtützen könne. — Der Papſt 
dankte und beglückwünſchte den Kalſer zu der Angriffnahme der ernſten 
Strebens würdigen Sache, welche ſeinen innigſten Wünſchen be⸗ 
gegne; unter dem Hinweis auf die die ſociale Frage betreffende 
Enehklika erkennt der Papſt den hohen Werth einer interngtionglen 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den 7 
Briefwechſel des Kaiſers mit dem Papſte anlaͤßlich der Arbelterſchutz⸗ 
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burger Bahn am ſogenannten Schweizerhauſe. 


Berathung und eines Verſuchs der Regelung der Angelegenheiten 
unter den Mächten an, ſowie die Erkenntniß des Kaiſers von der 
hohen Wichtigkeit der Religion und Kirche bei der Löſung der ſocialen 
Frage, und er hoffe, daß die Diener der Kirche demgemäß von den 
Behörden in der Ausübung ihrer Wirkſamkeit auf ſocialem Gebiete 
unterſtützt werden würden. Unter dem Ausdruck ſeiner heißeſten 
Wünſche für den Erfolg der Conferenz ſpricht der Papſt endlich feine 


Genugthuung über die Berufung des Fürſtbiſchofs Kopp aus, dena 


das Vertrauen des Kaiſers im höchſten Maße ehre, und ſchließt mit 
den aufrichtigen Wünſchen für das Wohlergehen des Kaiſers und der 
kaiſerlichen Familie. 

Köln, 26. März. Die „Köln. Volksztg.“ erfährt ans Zanzibar: 
Die Araberherrſchaft in Uganda nördlich vom Victoriaſee iſt geſtürzt 
worden. Die Araber erlitten am 4. October vorigen Jahres eine 
ſchwere Niederlage und zogen ſich nach der früheren Miffionsftation 
Rubaga zurück, die am 5. October erſtürmt wurde; die meiſten 
Araber fielen. Der Gegenkönig Karema floh nach Unioro, wo ihn 
der Häuptling nicht dulden will. Am 11. October zog Embanga 


wieder in Rubaga ein. 

Gelſenkirchen, 26. März. Der größte Theil der Belegſchaft 

Zeche „Conſolidation“ iſt zur Mittagsſchicht nicht angefahren. 
Halle, 26. März. Die Verhandlungen der deutſchen Abtheilung 
der internationalen eriminaliſtiſchen Vereinigung begannen heute unter 
dem Vorſitz des Reichsgerichtsraths Stellmacher. Nach verſchiedenen 
Begrüßungsreden berichtete Geheimrath Wirth üher die bedingte 
Verurtheilung und trat für die Einführung derſelben ein, ebenſo der 
Correferent Staatsanwalt Blume und die übrigen Redner; dagegen 
war nur Profeſſor Kirchenheim aus Gießen. 

Wien, 26. März. Hierher berichtete Aeußerungen des Kaiſers 
Wilhelm conſtatiren, in den vertrauten, innig freundſchaftlichen Wer: 
hältniſſen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗-Ungarn werde durch 
den Kanzlerwechſel nichts geändert. Das innige Verhältniß zu Oeſter⸗ 
reich bilde nach wie vor die Grundlage der deutſchen Politik, die am 
Bündniſſe ſelbſtverſtändlich feſthalte. 

Wien, 26. März. Abgeordnetenhaus. Auf eine Interpellation 
Suttners conſtatirte Taaffe, die Thierſeuche ſei nur in Böhmen, 
Mähren, Schleſien, Niederöfterreih und Galizien vorhanden, die 
übrigen Provinzen ſeien ſchon längere Zeit ſeuchenfrei. Die Lungen⸗ 
ſeuche hat ſich ſeit Anfang des Jahres weder weiter ausgebreitet, noch 
find größere Seuchenheerde vorhanden. Außergewöhnliche Maßregeln 
ſeien nicht erforderlich. Gegen Rußland und Rumänien beſtehe die 
Grenzſperre, gegen Italien und die Schweiz ſei eine ſolche wegen der 
beſtehenden Thierſeuchenconvention unmöglich, gegen Deutſchland ſei 
die Sperre nur verfügbar bei dem gänzlichen Verzicht auf den be⸗ 
ſtehenden Vieherport aus Oeſterreich, was den Abſichten der Reichs⸗ 
vertretung und der Regierung nicht entſpreche. 

Wien, 26. März. Abgeordnetenhaus. Rieger und Genoſſen 
interpellirten wegen einer Entſcheidung der Prager Statthalterei, 
nach welcher der Magiſtrat von Prag mit dem evangeliſchen Pfarramte 
deutſch zu correſpondiren habe und betonten, eine ſolche Entſcheidung 
verletze Millionen treuer und loyaler Staatsbürger in ihren natio⸗ 
nalen Gefühlen. 

London, 26. März. Sommervell (eonſerv.) wurde mit 130 
Stimmen gegen Routledge (Gladſtonianer) für Ayr gewählt; der bis⸗ 
herige Abgeordnete war Gladſtonianer, die Conſervativen gewinnen 
daher einen Sitz. > 

Cauea, 26. März. Auf der Inſel herrſcht andauernd Ruhe. 

Sofia, 26. März. Es verlautet, Major Panitza habe ein um⸗ 
faſſendes Geſtändniß über die beabſichtigte Verſchwörung abgelegt. 
Der Zeitpunkt des Procefjes iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 26. März. 


e Paul Scholtz⸗Theater. „Die Breslauer Spitzelſammler“ 
fanden bei ihrem Wiedererſcheinen auf der Bühne des Volkstheaters der 
Shlauer Vorſtadt eine ſehr beifällige Aufnahme. Die Hauptperſon, den 
biedern Großbänkler Auguſt Bärmann, ſpielte Director Thomas ſehr 
wirkſam. Auf die Ausſtattung des Stückes war große Sorgfalt ver⸗ 
wendet worden; beſonders erregte ein beſpannter Pferdebahnwagen im 
vierten Bilde große Heiterkeit. 

—e Unglücksfälle. Die 71 Jahre alte Arbeiterin Emilie Förſter 
machte geſtern auf der Treppe in einem Hauſe auf der Neuen Weltſtraße 
einen Fehltritt und fiel über mehrere Stufen hinab. Die Greiſin, welche 
ſich bei dem Falle einen Bruch des rechten Oberarmes zuzog, fand Auf⸗ 
nahme in der königl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt 
wurde dem auf der Neuen Kirchſtraße wohnenden Arbeiter Friedrich M. 
ärztliche Hilfe zu Theil, der heute Morgen auf eine zerbrochene Glasflaſche 
fiel und ſich an den Scherben derſelben den rechten Arm in ſchlimmer 
Weiſe verletzte. 

g. Unglücksfälle. Der zwei Jahre alte Knabe Julius Welzer, Sobn 
eines Dienſtknechts in Kriſchanowitz, iſt am 21. d. M. durch Unvorſichtig⸗ 
keit ſtark verbrüht worden. Da er am Kopf und an der rechten Schulter 
und Hand bedeutende Brandwunden davongetragen, fand er Aufnahme 
im Krankenhaus zu Bethanien. — Die Tiſchlersfrau Anna Pichler wurde 
am 22. d. M. durch das Ende eines per Axe transportirten Baum⸗ 
ammes, als derſelbe um die Ecke der Bartſchſtraße bog, heftig an die 

and gedrückt und erlitt mehrere Quetſchungen an der linken Seite und 
am linken Arm. Sie wurde nach dem Auguſtahoſpital gebracht. — Der 
Hürdlerkutſcher Gottlieb Glemnitz, Kurzegaſſe wohnhaft, paſſirte am 25ſten 
d. M., Vormittags, mit einem Laſtwagen den Uebergang über die Frei⸗ 
In demſelben Augenblick 
77 te eine Rangirmaſchine heran und zertrümmerte, da Glemnitz nicht 
chnell genug vorwärts kam, das Hintertheil des Wagens. Die Pferde 
ſtürzten, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Der Kutſcher wurde von ſeinem 
Sitz heruntergeſchleudert und erlitt eine Kopfwunde und eine Contuſion 
des rechten Armes. Man brachte ihn nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital, 
wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde. 

g. Waſſerleiche. Am 25. d. M., Vormittags um 9 Uhr, wurde im 
Winterhafen (dem ſogenannten Schlunge) eine männliche Leiche aus der 
Oder gelandet und nach der königl. Anatomie gebracht. In dem Leichnam 
wurde der Maſchiniſt Karl Kloſe recognoscirt, der zuletzt auf dem Oder⸗ 
dampfer „Königin Louiſe“ als Heizer angeſtellt geweſen und deſſen ſpur⸗ 
loſes Verſchwinden vor einigen Wochen von uns gemeldet worden iſt. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Fleiſchersfrau 
von der Blücherſtraße ein Schinken vom Ladentiſch fort; einem Schuh⸗ 
machergeſellen von der Hirſchſtraße in einem Tanzlocal auf der Fürſten⸗ 
ſtraße ein brauner Winterüberzieher. — 5 BRBEN gekommen: Einer 
Dame von der Sadowaſtraße 30 Mark in Gold; einem Klempnermeiſter 
von der Kleinen Groſchengaſſe eine 25 Meter lange Zugleine. — Ver⸗ 
mißt wird ſeit dem 21. d. M. der 53 Jahre alte Arbeiter Guſtav Bönſch, 
Vorwerksſtraße Nr. 20 wohnhaft geweſen. Derſelbe iſt von ſchlanker Ge⸗ 
ſtalt, blond, hat einen röthlichen Vollbart und iſt auf beide Beine ge⸗ 
lähmt. Kleidung: dunkelblauer Ueberzieher, graue Hoſe, Halbſtiefel. ie 
verlautet, iſt der Mann ſeit a 1155 von Schwermuth befallen. — 
Verlaufene Kinder. Am 24. d. Mts. wurden auf der Kloſterſtraße 
ein etwa 1½ Jahre alter Knabe und auf der Junkernſtraße ein etwa 
2½ Jahre aftes Mädchen aufſichtslos betroffen und einſtweilen im ftädt, 
Armenhauſe untergebracht. Der Knabe iſt blond, trägt rothe Jacke, weiße 
Enz und Lederſchuhe; das Mädchen iſt bekleidet mit braunem Kleid⸗ 
chen, Knöpfſchuhen, inan Strümpfen und ſchwarzweißem 8 
hut. — In Unterſuchungs haft gebracht 13 Perſonen, in Stra 


haft 11. 
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erſonal⸗Veränderungen in der Armee. Fuchs, Pr.⸗Lieut. vom 

2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, Fiſcher, Serge wn 8, Niederſchl. 

Inf.⸗Reat. Nr. 50, vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung 
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bei dem großen Generalſtabe commandirt. Ebeling, Oberſtlieutenant] garn glatt, Russische Consols 0,35 —0,40 Deport, 1880er Russen 0,125 
à la suite des Füſ.⸗Regts. Prinz Heinrich von Preußen (Brandenburg.) bis 0,10 oe Orient-Anleihe 0,10 Deport, Russische Noten 0,25 bis 
Nr. 35 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, zum Abtheilungs⸗ O 40—0,30 Deport. — Die Discontogesellschaft erklärt die Nach- 
Chef im Nebenetat des großen Generalſtabes ernannt. Stenzel, Major richt, wonach sie an der jüngst mehrfach erwähnten Gründung einer 
à la suite des Inf.⸗Regts. von Winterfeldt (2. Oberſchl.) Nr. 23 und Kohlenactiengesellschaft in Russland betheiligt sei, für un- 
Eiſenbahn⸗Linien⸗Commiſſar in Altona, unter Belaſſung à la suite des] begründet. — Der Einlösungscours für die hier zahlbaren öster- 
edachten Regiments in den Nebenetat des großen Generalſtabes verfeßt.[reichischen Silbercoupons ist von 170 Mark auf 171 
Feldt, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 2. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt.] Mark erhöht worden. Die Eingänge aus den für den 
(Großherzog) Nr. 116, unter Beförderung zum Major und Stellung] Dienst der 5procentigen Staatsanleihe der Türkei von 1888 
la suite dieſes Regts., in den Nebenetat des großen Generalſtabes ver: | überwiesenen Steuern sind so befriedigend, dass, wie der „Nat.-Ztg.“ 
feßt. Frhr. v. Houmald, Hauptm. à la suite des Anhalt. Inf.⸗Regts.] mitgetheilt wird, bereits jetzt die Deutsche Bank sich im Besitz der 
Nr. 93 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes, als Comp.-Chef| gesammten am 1. Mai e. fälligen Annuitäten befindet, welche 734820 
in das Inf.⸗Regt. von Courbieère 2 Poſen.) Nr. 19, Hoyer v. Roten⸗ Mark für Coupons und 315200 Mark für Amortisation umfassen. — 
heim, Major und Bats.⸗Commandeur vom 5. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 94 | Die 1 Deputation des Aeltesten-Collegiums der Berliner 
(Großherzog von Sachſen), in das Inf.⸗Regt. von Courbière (2. Poſ.)] Holzhändler beschloss, sowohl was den Accord wie den 
Nr. 19 Ai 85 v. Schenck, Major vom 2. Niederſchl. Inf.⸗Rgt. Nr. 47, Stundenlohn angeht, jeder Firma die freie Vereinbarung mit 
zum Bats.⸗Commandeur ernannt. Gieſche, Hauptm. und Comp.⸗Chef ihren Arbeitern zu überlassen. Eine Veranlassung auf den von 
vom Inf.⸗Rgt. von Courbière (2. Poſen.) Nr. 19, unter Aggregirung bei| den Bretterträgern vorgeschlagenen Tarif einzugehen, liege um 
dem Regiment zum überzähligen Major befördert. Wiedner, Hauptm. so weniger vor, als einmal die hiesigen Löhne für aus- 
und Comp.⸗Chef vom Jäger⸗Bat. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, in das reichend anzusehen seien und andererseits die Legitimation der 
Inf.⸗Regt. Nr. 135, Treumann, Hauptmann und Compagnie⸗Chef vom] Unterzeichner des betreffenden Antrages im höchsten Grade zweifel- 
Brandenburg. . Nr. 3, in das Jäger⸗Bat. von Neumann | haft erscheinen müsse, Thatsächlich vermochte eine als Bevollmächtig- 
(1. Schleſ.) Nr. 5, v. Hopffgarten⸗Heidler, Hauptm. und Comp. | ter der Berliner Bretterträger ohne Einladung erschienene Persönlich- 
Chef vom Pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34, unter Entbindung von dem Com⸗ keit, als dieselbe sich überhaupt nur generell legitimiren sollte, nicht 
mando zur Dienftl. bei dem Kriegs⸗Miniſterium, in das Inf.⸗Regt. von [einmal anzugeben, ob sie überhaupt jemals an den hier fraglichen 
Courbière (2. Poſ.) Nr. 19 verſetzt. Müller, Hauptm. und Comp.⸗Chef] Arbeiten sich betheiligt habe. — Der Prospect, betreffend die Emission 
vom Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Gaertringen (4. Pos.) Nr. 59, unter] der Actien der Berlin- Rüdersdorfer Hutfabriken (Actien- 
Belaſſung in dem Commando zur Dienſtl. bei dem Neben⸗Etat des großen | Gesellschaft) ist heute vom Börsencommissariat genehmigt worden. — 
Generalſtabes, dem Regiment aggregirt. Hogrewe, Hauptm. von demſ.] Die grosse australische Exportfirma David Clarkson u. Sohn 
Regt., zum Comp.⸗Chef ernannt. Purmann⸗ Zwanziger, Prem.⸗Lt. London, hat laut „Confectionär“ ihre Zahlungen eingestellt. 
vom 3. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71, in das Inf.⸗Regt. Frhr. Hiller von Die Passiva werden auf über 200000 Pfd. St. angegeben. Ausser 
Bee: (4. Poſ.) Nr. 59 verſetzt. v. Bruchhauſen, Hauptm. und rheinischen, sächsischen und thüringischen Fabriken sind Berliner 
Comp.⸗Chef vom 1. Bad. Leib.⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109 dem⸗Regt. aggregirt.] Phantasie-Wollwaaren- und Tricotwaaren- Fabrikanten betheiligt. 

v. Scherbening, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm. und Comp.⸗ + Frankfurt a. M., 26. März. Der Aufsichtsrath der Hessi- 
Chef, v. Groote, Sec.⸗Lt. von demf. Regiment, zum Pr.⸗Lt., befördert.]schen Ludwigsbahn schlägt eine Dividende von 4% pCt. für das 
Laemmer, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach (1. Niederſchleſ.) abgelaufene Geschäftsjahr vor. — Der „Frkf. Ztg.“ wird berichtet, die 
Nr. 46, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regk.][ Münchener Brauereien beschlossen eine Erhöhung des Bierpreises 
Nr. 45 verſetzt. Wehmeyer, Prem. ⸗Lt. vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt.] um zwei Pfennig pro Liter. — Dasselbe Blatt meldet, der Canton 
Nr. 50, vom 1. April d. J. ab auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung bei[ Bern habe die in seinem Besitz befindlichen 38 020 Actien der 
der Schloß⸗Garde⸗Comp. commandirt. von Wedderkop, Major und Jura-Simplon-Bahn für 600 Franes pro Actie an die Eidgenossen- 
Flügel⸗Adjut. des Großherzogs von Oldenburg Königl. Hoheit, Auer] schaft verkauft. 

v. Herrenkirchen, Major und lügel⸗Adjut. des see von Anhalt Berlin, 26. März. Fondsbörse. Die heutige Börse stand in der 
Hoheit, Rudorff, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Jäger⸗Bat. von Neu: Hauptsache unter dem Eindrucke der Meldung aus Bochum über den 
mann (1. Schleſ.) Nr. 5, Schumann, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom] Verlauf der Generalversammlung des Bochumer Vereins, die einer un- 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, v. Ditfurth, Hauptm. & la suite des] günstigen Beurtheilung begegnete; durch den erheblichen Rückgang 
Inf.⸗Regts. Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin] der Actien dieses Vereins verflaute der Gesammtmarkt, der sich mangels 
(4. Brandenburg.) Nr. 24 und Lehrer ei der Militär⸗Turnanſtalt ein] selbstständiger Initiative ganz den Bewegungen des Montanmarktes 
Patent ihrer Charge verliehen. Eitner, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Rgt. Frhr. Hiller] accomodirte. Ausserdem beeinflussten Gerüchte über einen Arbeiter- 
von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, in das Inf.⸗Regt. Nr. 136 verfegt, | ausstand auf Zeche Consolidation die Haltung; Bochumer 178,10 bis 
Frhr. v. Wangenhe im, Major und Flügeladjutant des Großherzogs] 175,25 —176,10—173,50—174,50— 173,50, Nachbörse 171,50, Dortmunder 
von Oldenburg, Königliche Hoheit, Frhr. Schenck zu Schweinsberg, 94—94.25—93—93,75.—93, 10, Nachbörse 93, Laura 145,75 —144,60 146 
Major und perſönl. Adjutant des Prinzen Heinrich von Heſſen und bei] bis 145— 145,25, Nachbörse 144,75, Donnersmarekhütte 81,75—81,40 bis 
Rhein, Großherzogliche Hoheit, v. Briefen, Major vom Ulanen⸗Regt. 81,75 81,50, Nachbörse 81,50. Zu erwähnen ist auch, dass Italiener 
Prinz Auguſt von Württemberg (Poſ.) Nr. 10, commandirt als Adjutant] matt lagen auf Meldungen über eine in Italien ausgebrochene Finanz- 
bei der 9. Diviſion, ein Patent ihrer Charge verliehen. Graf v. Oeyn⸗ministerkrisis. Im Ganzen trat aber das Angebot nur in bescheidenen 
hauſen, Pr.⸗Lt. vom Drag.⸗ st von Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, zum] Dimensionen auf, wie überhaupt die Spechlation sich Reserve auf- 
überzähl. Rittm. befördert. v. Bargen, Rittm. und Escadr.⸗Chef vom erlegt, zumal die Prolongationen zum Ultimo die Börse beschäftigen; 
Kür.⸗Regt. Herzog Friedrich Eugen von Würtemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, diese vollziehen sich leicht unter Einwirkung des relativ leichten 
dem Regiment aggregirt. Frhr. v. Seherr⸗Thoß J., Pr.⸗Lt. von demſ.] Geldstandes; zudem scheint die Baisseposition bei Weitem nicht so 
Regiment, zum Rittm. und Escadr.⸗Chef befördert. Farne, Hauptm. erheblich zu sein wie angenommen wurde. Relativ am besten konnten 
und Batt.⸗Chef vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, sich die Course der Banken behaupten, doch weisen auch diese gegenüber 
unter Stellung à la suite des Regts., zum Lehrer an der vereinigten | den gestrigen Schlusscoursen Rückgänge auf; Credit 168,70 —168— 168,25, 
Artill.⸗ und Ingen.⸗Schule ernannt. Prinz zu Schönaich⸗Carolath, Nachbörse 167,75, Commandit 230,90 — 229,90 — 230,50 — 230,10, Nach- 
Sec.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, zum | börse 229,90, in der zweiten Börsenhälſte konnte sich die Stimmung 
Pr.⸗Lt. befördert. v. Voigts, gen. v. König, Sec.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗ wieder befestigen, nachdem auch die Haltung auf dem Montangebiete 
Regt. ur a meiſter (1. Brandenb.) Nr. 3, in das Feld-Art.- | eine festere geworden war. Im weiteren Verlaufe der Börse vollzogen 
Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5 verſetzt. Kaufmann, Oberſtlt.] sich Schwankungen, doch konnte das Gros der Werthe am Banken- und 
à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5 und 1. Art.⸗Offizier Montanmarkt das gestrige Niveau nicht voll wieder erreichen. Dem 
ms ne em Soumeiten, Ber 5 ts. abet be 9 2 mangels es an Regsamkeit. Am Markt für 
nannt. e, Hauptm. & la suite de nigl. Würtemberg. Zuß-Art.- | fremde Renten lagen Italiener schwächer aus den oben angeführten 
Bats. Nr. 13 und commandirt zur Dienftleiftung bei dem Hie chleſ. [Gründen, dagegen trugen alle übrigen wo. „ namentit ch r 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, rückt bei dieſem Regt. in eine Comp.⸗Chefſtelle 2 Fonds, Festigkeit Erg Schau; Tuselsee een auf en 


Fritze, Pr.⸗Lt. und 2. Depot⸗Offizier vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, abbröckelnd. 1880er Russen 93,75 bis 93,60, Nachbörse 93,50 
in gleicher Eigenſchaft zum Train⸗Depot des XVII. Armee⸗Corps verſetzt. [russische Noten 221,75 bis 221,50, Nachbörse 291,50. Die Börse 
Weiß, Pr.⸗Lt. vom Schleswig⸗Holſtein. Train⸗Bat. Nr. 9, zur Dienſt⸗ gewann bis zum Schlusse keine Festigkeit, namentlich setzten 


leiſtung als 2. Depot⸗ Offizier bei dem Niederſchleſiſchen Train⸗JT Bochumer ihren Rückgang weiter fort, wenn auch das Geschäft auf 
Bataillon Nr. 5, unter Stellung à la suite deſſelben, commandirt. allen Gebieten geringfügig blieb. Schluss still und schwach. Am 
v. d. Trend, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Cadettenhauſe zu Culm, | Cassamarkt erfuhren deutsche und österreichische Eisenbahnwerthe nur 
commandirt bei dem Stabe des Generalcommandos des I. Armeecorps, | geringfügige Veränderungen. Das Geschäft in Cassabanken bewegte 
unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetzlichen Penſion und der Er⸗ sich m den engsten Grenzen. Inländische Anlagewerthe standen unter 
laubniß zum Tragen der Uniform des „ König Friedrich III.] dem Drucke von Abgaben; es verloren Aproc. Reichsanleihen 0,70 pCt, 
8 Oſtpreuß.) Nr. 1, dem Generalcommando des I. Armeecorps zugetheilt. 3½ proc. Reichsanleihen 0,15 pCt., Aproc. Consols 0,20 pOt., 3½́ proc. 
akowski, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Stabe | Consols 0,10 pCt. 
des Generalcommandos des V. Armeecorps behufs Wahrnehmung der] Russische Prioritäten im Allgemeinen fest. 
Geſchäfte des inactiven Stabsoffiziers commandirt. Pohl, Hauptmann Berlin, 26. März. 
und Comp.⸗Chef 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58, unter e zur Disp. | Märkten heute angelangten Nachrichten entsprachen der festen Tendenz 
mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Negts.- | des gestrigen hiesigen Verkehrs so wenig, dass dieser sich dem Ein- 
Uniform, zum Mitglied des e des V. Armeecorps ernannt. | flusse des prachtvollen Wetters völlig hingab und für die meisten 
v. Gotſch, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von] Artikel einen flauen Verlauf nahm. Loco Weizen träge, 
Nollendorf (1. Weſtpreuß.) Nr. 6, vom 1. April d. J. ab auf 3 Monate Der Terminhandel stand im schroffsten Gegensatze zu gestern, 
ur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungsamt des V. Armeecorps comman⸗] Die niedrigeren amerikanischen Notirungen veranlassten von vorn- 
dirt. Siegert, Hauptmann vom Füſ.⸗Regt. von Steinmetz (MWeftfäl) | herein ein unverkennbares Zurückhalten aller Kauflust, und 
Nr. 37, unter Stellung à la suite des Regts., als Comp.⸗Führer zur deshalb mussten die Course wesentlich heruntergesetzt werden, 
Unteroffizier⸗Schule in Marienwerder verſetzt. um solche heranzuziehen, was gegenüber dem ziemlich nach- 
a en a man ae für ungarische 1 — nur zu weiter 
2 nachgebenden Preisen möglich war. Am Schlusse standen alle Sichten 
II am d e is E. 2 eitun S. ca. 2 M. niedriger als rt — Loco Roggen hatte schwerfälligen 
- Sohlesische Immobillen-Gesellsohaft, Unter dem Vorsitz] Handel zu unveränderten Preisen. Der Terminverkehr verlief wenig 
des Herrn Stadtrichters a. D. Friedländer wurde am 26. die dies-] lebhaft; neben dem prachtvollen Wetter wirkte die Flaue des Weizen- 


Oesterreichisch-ungarische Prioritäten gut gehalten. 


jährige Generalversammlung der Schlesischen Immobilien-Actiengesell- 
schaft abgehalten. Dieselbe genehmigte ohne jede Discussion die vor- 
liegende Bilanz sowie das Gewinn- und Verlusteonto und der Vor- 


in der Weise verwendet wird, dass 39 062 M. zur Dotirung des Dis- 
positionsfonds, 12 835 M. als Tantieme an den Aufsichtsrath, 5992 M. 
als Tantieme an Vorstand und Beamte, 240 000 M. als 6% pCt. Dividende 
an die Actionäre entfallen und 8264 M. auf neue Rechnung vorgetragen 
wird. Hierauf bestimmte die Generalversammlung, dass im neuen 


bisher sechs, betragen solle, und im Anschluss daran erfolgte die ein- 
stimmige Wiederwahl der Herren Kaufmann Kürger und Banquier Julius 
Sehottländer, sowie die Neuwahl des Herrn Commercienraths Landsberg 
an Stelleseines Bruders, des Banquiers Robert Landsberg, der wegen Verle- 
ung seines Wohnsitzes nach Berlin sein Amt niedergelegt hatte, und die 
N des Herrn Rechtsanwalts Kirschner in die neu creirte Stelle. Zum 
Schluss wurde $ 37 des Statuts dahin abgeändert, dass, nachdem der 
gesetzliche Reservefonds die statutenmässige Maximalhöhe und der 
Dispositionsfonds den Betrag von 290000 M. erreicht hat, dieser letz- 
tere zur Bestreitung aussergewöhnlicher Ausgaben und zur Ergänzung 
der Dividende bis zur Höhe von 5 pCt. zu dienen habe. Die Auszah- 
lung der Dividende erfolgt vom 27. d. M. ab. — Die Bilanz sowie das 
Gewinn- und Verlust-Conto für 1889 befinden sich im Inseratentheil. 


® Amerikanische Insolvenzen. Es werden die nachstehenden New- 


in Manufacturwaaren;. die Passiven werden auf 300 000—400.000 Doll. 
geschätzt. — Monroe Eckstein. & Leopold Wertheimer, Brauereibesitzer 
in Staten Island. Die Passiva der Firma sollen 400000 Doll. und die 
privaten Schulden Wertheimers ca. 250000 Doll. betragen. Die Activen 
werden verschieden auf 500000--1000000 Doll. angegeben. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 26. März. Neueste Handels nachrichten. 
sich an der heutigen Börse weniger flüssig als gestern und der Pro- 


Gebieten innerhalb mässiger Grenzen. Für russische Goldanleihen und 
Egypter erhielt sich empfindlicher Stückemangel. — Prolongations- 
0.30 Report, Franzosen 0,05 Report, glatt bis 0,05 Report, Lombarden 
latt, Commandit 0,70 Report, Deutsche Bank 0,30 Report, Bochu 
60 Report, Dortmunder glatt, Laure 0,36 Report, Italiener glatt. 


Geld zeigte] December 12, 2½. Käufer. 


longationszinsfuss erhöhte sich während der zweiten Börsenhälfte | 88% per März 12, 
von 5½ auf 6 pCt, Das Prolongationsgeschäft bewegte sich auf allen | December 12, 2. 


sätze: Im heutigen Prolongationsgeschäft 0 8 Credit 0,35 bis] (Schlussbericht) 


marktes entsprechend, ausserdem wurde Einiges mit Nachforderungs- 
erechtigung abgegeben, was auch nicht gerade zur Böfestigung der 
timmung beitrug. Trotzdem waren die Course am Schlusse kaum 1 M. 


sitzende erklärt, dass der Netto-Ueberschuss von 306 155 M. nunmehr niedriger als gestern. Russische Offerten stellten sich heut eher billiger. — 


Loco Hafer behauptet. Termine matter, namentlich Sommersichten. 
— Roggenmehl gut preishaltend. —- Mais efiectiver Waare unver- 
ändert. Termine matter. — Rüböl bei schwachem Geschäft fast ganz 
unverändert. — Spiritus fest in Folge von Deckungen, besonders 
per April-Mai. Die Preise konnten sich durchweg etwas heben und 


Geschäftsjahr die Anzahl der Mitglieder des Aufsichtsraths sieben, statt fest schliessen. 


Posen, 26. März, Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 33,10, 
Tendenz: Still. Wetter: Schön. £ Mess. r 

Hamburg, 26. März, Nachmittags. Kaffee. Good average Santos 
per März 85 ½, per Mai 85 ½, per Septbr. 82%; per December 78½. 
Tendenz: Behauptet. N 

Amsterdam. 26. März. Java-Kaffee good ordinary 56. 

Mare. 26. Mürz, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per März 107,25, per Mai 106,75, per September 105. m 
endenz: Behauptet. 

Zuokermarkt. Hamburg, 26. März, 8 Uhr 22 Min. Abenas. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
urch F. Mockrauer in Breslau.] 
August 12,50, October-Decbr. 12,27. Tendenz: Besser, 

Paris, 26. März. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 


yorker Insolvenzen gemeldet: Harbison & Loder, Commissionshändler | loco 30,75, weisser Zucker ruhig, per März 34,30, per April 34,0, per 


Mai-August 35,10, per October-Januar 35,10, 

Paris, 26. März. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,75, weisser Zucker behauptet, per März 34,30, per April 34,60, 
per Mai-August 35,10, per October-Januar 35,10. 

London, 26. März. Zuckerbörse. 960% Java-Zucker 15, träge, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12, träge. 5 

London, 26. März, 11 Uhr 42 Minuten. Tuckerbörse. Ruhig. 
Bas. 88%, per März 12, per April 12, 0%, per Mai 12, 2½ per Oet. 


London, 26. April, 4 Uhr 30 Min. Tuckerbörse. Fest. Bas. 
09%, per April 12, 1½ per Mai 12, 3, per Octbr.- 
Newyork, 25. März. Zuckerbörse. Fair refining muscovadoes 4%. 
Glasgow, 26. März. Roheisen. . 25. Mürz. 26. Mürz. 

Mixed numbers Warrants. 51 Sh. = D. 51 Sh. 4 D. 


Kammzug- Terminmarkt. Leipzig, 26. März. [Originaldepesche 


er] von Berger & Co. in Leipzig.] 4.92½ bezahlt, Verkäufer. 4,90 Käufer. 
n= 1 — Tendenz: Ruhig. 


Pa 


Produotenbörse. Die von den auswärtigen ; 


März 12,15, Mai 12,25, Juli 12,42, 


Börsen- und Handeis-Depesenen. 
Berlin, 26. März. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbann-Stamm-Aotien, inländische Fonds. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 
Galiz. Oarl-Ludw.ult 82 —| 82 30 D. Reichs-Anl. 40% 
Gotthard-Bahn .ult. 165 10164 40 de. do. 31,9%, 
Lübeck-Büchen .... 174 90178 70] Posener Pfandbr. 40% 
Mains-Ludwigshaf.. 120 — 120 70] do. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 167 70 167 70 Krauss. IN; cons. Anl. 
Mittelmeerbahn ult. 106 50 106 50 do. 3½% dto. 
Warschau- Wien ult. 194 25 193 50 do. Pr.-Anl. de 55 
Elsendahn-Stamm- Prioritäten. do3¼ % St.-Schldsen 99 50 99 50 
Breslau- Warschau.. 57 20 57 20 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 99 20 99 20 
Bank-Aotier. do. Rentenpriefe.. 103 90 103 80 
Bresl.Discontovank. 107 70,107 — | Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
do. Wechslerbank. 107 —|106 20 | Odberschl.3½0% Lit. E. 99 50 100 — 
Deutsche Bank 168 30167 70 ao. 4½0% 1879 100 90 100 50 
Disc.-Command. ult. 231 10 230 20 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 100 90 100 50 
Oest. Cred.-Anst, ult. 168 50168 — Ausländische Fonus. 


23. 
106 70 — — 
101 40 101 20 
101 700101 70 
98 70 98 70 
105 80 105 60 
101 50 101 40 


Schles. Bankverein. 124 20 124 — | Esypter 4% ...... 94 50! 94 60 
industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. 92 — 91 80 
Archimedes — — — . do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 70 
Bismarekhütte ..... 209 — 209 — [Mexikaner 95 50 95 50 
BochumGusssthl.ult, 180 174 50 Oest. 4% Golärente 93 80 94 10 
Brel. Bierbr. Wiesner — — — — | ao. 4¼0% Papierr. —- — 73 90 
do. Eisenb. Wagenb. 167 — 1167 40 do. 4½0% Silverr. 74 20 74 20 
do. Pferdebahn. 140 70 140 70 do. 1860er Loose. 118 50118 90 
do. verein. Oelfabr. 90 70 91 —|Poin. 50% Pfandbr. 66 20 66 10 
Donnersmarckh. ult. 81 70! 81 50 do. Liqu.-Pfandbr. 61 20 61 20 
Dortm. Union St.-Pr. 95 50 93 80 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 97 20! 97 90 ao. 60% do. do. 103 10 — — 
Fraust. Zuckerfabrik 152 20 150 — Russ. 1880er Anleine 93 70 93 60 
Giesel Cement. 127 80 — — do. 1883er do. 111 90111 40 
GörlEis.-Bd,(Lüders) 163 10,163 50 do. 1889er do. 94 201 94 10 
Hofm. Waggonfabrik 168 — 167 —] do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 98 50 98 20 
Kattowitz. Bergb.-A. 136 80'136 10 do. Orient-Anl. II. — — 68 30 
Kramsts Leinen- Ind. 140 50 141 —Serb. amort. Rente 82 70) 82 20 
Laurahütte 145 80/145 20 Türkische Anleihe. 18 10! 18 10 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 146 50146 —I do. Loose 78 — 78 — 
Obschl. Chamotte-F. — —! — — | do. Tabaks-Adtien 119 — 118 50 
do. Eisb.-Bed. 102 20 102 10 Ung. 4% Golärente 86 30 86 20 
do. Eisen-Ind. 182 50 180 — do. Papierrente 83 30 83 — 
do. Portl.- Cem. — — 120 — Banknoten, 

Oppeln. Portl.-Cemt. 114 20'114 70| Oest. Bankn. 100 Fl. 170 55:170 70 

Redenhütte St.-Pr.. 116 75,118 — | Russ. Bankn. 100 SR. 221 70/221 30 

do, Oblig.. —| —— Wechsel, 

Schlesischer Cement 156 — 155 20 Amsterdam 8 T... . 168 50 — — 
do. Dampf.-Comp. 119 20 — — London 1 Lstrl. 8 T. 20 36 — — 
do. Feuerversich.—— — — do. 1 „ 3 M. 20 221 | — — 
do. Zinkh. St.-Act. 179 — 177 — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 — — 

do. St.-Pr.-A. 179 —176 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 20| 170 50 

Tarnowitzer Act.. . 22 50] 23 — äo. 100 Fl. 2 M. 169 40169 80 

do. St.-Pr. 92 — 90 50 Warschau 1008R8 T. 221 35) 220 90 


Privat-Discont 350% 


Berlin, 26. März, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 
der Breslauer Zeitung.] Bochumer 171,50, matt auf den Rückgang von 
Bochumer, 

25. [ 26. 


Cours vom 
169 167 75 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 230 75 229 87 | Drim. Unionst. Pr. ult. 
Oesterr. Credit. ult. 168 75,167 75 Franzosen it. 
Laurahütte . ult. 146 22144 751 Galizier 
Warschau-Wien ult. 193 75 193 75 Italiener 
Harpener 215 75 211 50 Lombarden { 
Lübeck-Büchen ult. 173 87 174 12 Türkenloose ... .uit. 
Dresdener Bank. ult. 155 50 154?— | Mainz-Lndwigsh. ult. 
Hiber nia ult. 187 50 184 50 Russ. Banknoten, ult. 
206 75 208 — Ungar. Golärente ult. 


Dux - Bodenbach alt. , ve ult. 
Gelsenkirchen ..ult. 177 75176 — | Mariend.-Miawkault, 
[Schlussbericht.] 


Berlin, 26. März. 
Cours vom 


Cours vom 25. 26. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüpöl pr. 100 Kgr 
* 


Flau. he ei 4 K. ice are 0 15 
April- Mai. . . . 196 2514 25 Mir A 
Jusi-Jnli 0» . 196 25194 25 April-Mai 67 70 
Septbr.-Oetober 185 75184 — | Septbr.-October ... 56 50 

13 p. 1000 Kg. S pirrtus 

lauer. pr. 10 000 L,-pCt. 
April-M ai. Fester. 
Juni. Juli 165 75165 25] Loco 70 er 34 10 
Septbr.-Oetober . 156 75/156 25] April-Mai. . . 70 er 33 90 

Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 34 40 
April- Mai 162 50162 — ] August-Septb. 70er 35 20 
Septbr.-October.. 145 — 144 751 Loco. 50er 53 80 

Wien. 26. März. [Schluss- Course.] Lustlos. 
Cours vom 24. | Cours vom 

Credit-Actien.. 307 25 |308 — Marknoten 58 75 58 57 

St.-Eis.-A.-Cert. 218 75 218 50 4% ung. Golärente. 100 70101 10 

Lomb. Eiseno.. 121 50 123 25 |Silberrente ‚....... 8 60 87 — 

Galizier 192 — 191 75 London . 119 70 119 40 

Napoleonsd' or. 9 47½ 9 45½ [ Ungar. Pavierrente . 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 


120 — 120 37 
221 75 221 50 
86 25 85 75 
60 50 60 25 
20. 


— ner 


168 25 


100 0100 201 LO -o 


97 80 98 —[— Opitz, Olga, Nähterin, 24 J. — P 


Stettin, 25. März. — Uhr — Min, 
Cours vom 2. 26. Cours vom 3. 26. 
N üb! pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Unverändert. 1 
Matt, MEET ae 68 — 68 — 
April-Mai ....... 187 — 186 50 April-Mai....... 68 — 68 — 
Juni- Juli. 189 50 189 — Spiritus. | 
Roggen p. 1000 Kg. N r. 10000 L- pCt. f 
Unverändert. | oc nie 50er 53 20 53 306 
April-Mai ....... 164 50 164 50] Loco . 70er 33 50 33 60 
Juni-Juli ....... . 164 — 164 --| April-Mai.... 70er 33 709! 33 70 
Petroleum loco.. 11 90! 1190] August-Sept.. 70er 34 80 35 — 


Paris, 26. März, 
105, 90. Italiener 92, 27. 
Egypter 477, 81. Fest. 

Paris, 26. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 

Cours vom 25. | 26. Cours vom 25. 2 


3%, Rente 88. 05. Neueste Anleihe 1877 
Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. 


3proc. Rente 87 95 87 97 Türken neue cons.. 18 10 18 07 
Neue Anl. v. 186. — —| — — | Türkische Loose. 71 N 71 40 
öproc. Anl. v. 1872. 105 85/105 85 Goldrente österr... — — — — 
Ital. öproc. Rente. 92 30 92 20 do ungar.. 863; 86 — 
Oesterr. St.-E.-A. . 468 75467 50 Egypter . 477 50 477 81 
Lombard. Eisenb.-A. 280 280 — Compt. d' Ese. neue 617 50 618 75 

London, 26. März. Consols 97, 37. 4% Russen von 1888 


Ser. II. 94, 25. Egypter 94, 50. Schön. 
Lomdon, 26. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2 pCi. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung —. 


Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Consols p. October 97 07| 97 05 Silberrente ........ 74 — 74 — 

Preussische Consois 105 —104%½ Ungar. Golär. ..... 85½½ | 855% 
Ital. 5proc. Rente... 91½ 91% [Berlin — . . . 20 62 — — 
Lombarden 11 — 11 01 Hamburg 20 62 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 94 —| 94½ Frankfurt a. M..... 20 62 — — 
Siber — —— [Wien —. .. 12 124 — — 
Türk. Anl., convert. 17 17% Paris 25 44 — — 
Unifieirte Egypter.. 94/8 | 94¾ Petersburg 25½ — — 
Frankfurt a. M., 26. März. Mittags. Credit-Actien 261, 87, 


Staatsbahn 186, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 86, 10. Egypter 
94, 50. Ziemlich fest. 

Köln, 26. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20,65, per Mai 20, 35. — Roggen loco —, per März 
16, 95, per Mai 16, 70. — Rüböl loco —, per Mai 69, 70, per Oetober 
60, 00. — Hafer loco 16, 00. 

Hamburg, 26. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185-194. Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer 
175—180, russ ruhig, loco 114—124. — Rüböl befestigter, loco 69, —. 
Spiritus ruhig, per März 213/,, per April-Mai 22, per Mai-Juni 22½, 
per August-September 23%,. — Wetter: Trübe, windig. 

Amsterdam. 26. März. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März —, per Mai 201, per November 192. 
— Roggen loco still, per März 142, per Mai 137, per October 130. — 
Rüböl loco 34½, per Mai 33½, per Herbst 303g; 

Paris, 26. Mürz. [Gerreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
matt, per März 24, 40, per April 24. 40, per Mai-Juni 24. 40, per 
Mai-August 24, 40. -- Mehl ruhig, per März 53, 00, per April 53, 00, 
per Mai-Juni 53, 25, per Mai-Aug. 53, 60. — Rüböl fest, per März 
70, —, per April 70, —, per Mai-August 70, 50, per September-De- 
cember 67, 25. Spiritus matt, per März 35, 75, per April 36, 00. 
per Mai-Aug. 36, 75, per Sept.-Decbr. 38, 00. — Wetter: Bedeckt. 

London, 26. Mürz. [Getreideschluss.] Weizen sehr ruhig, 
fremder fast nominell, Anderes ruhig, unverändert, russischer Hafer 
/ sh höher gehalten. Fremde Zufuhren: Weizen 14 200, Gerste nichts, 
Hafer 23 010. | 

Liverpool, 26. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 26. März. Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
307, 50. Marknoten 58,62. 4% Ungar. Golärente 101, 00. Lombarden 
123, 00. Still. 

Frankfurt a. M., 26. März, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 260, 62, Staatsbahn —, —, Lombarden 103, 50, Laura 144, 80, 
Ungar. Goldrente 86, 00, Egypter 94, 50, Türkenloose —, —, Mainzer 
an r En 

Hamburg. 26. März, 8 Uhr 45 Min, Abends. Credit-Actien 260,50, 
Lombarden 258,50, Marienburger 56,50, Lübeck-Büchener 170,25, Dis- 
conto- Gesellschaft 226,40, Nationalbank für Deutschland 126,25, Laura- 
hütte 144,—, Dortmunder 92,75, Packetfahrt-Gesellschaft 142,25, Nobel 
Dynamite Trust 138,50, Russische Noten 221,00. Tendenz: Behauptet. 


Marktberichie. 

Freiburg i. Schl., B. März. [Marktbericht von Max 
Basch.] Die Stimmung war für sämmtliche Getreidesorten sehr ruhig. 
Trotz schwacher Zufuhr mussten die Preise nachgeben. Es wurde be- 
zahlt für Weissweizen 17.00—19,50 M., Gelbweizen 16,50—19,00 M., 
Roggen 15,50—17,20 M., Gerste 15,00—18,00 M., Hafer 15,50—16,40 M. 
Alles pro 100 Kilogramm. : 


Vom Standesamte. 26. März. 
Sterbefälle. 

Standesamt I. Aglaſter, Meta, T. d. Eiſendrehers Heinrich, 9 M. 

reyſt, Eduard, Referendar a. D., 


41 J. — Abend, Eduard, Schneidergeſelle, 38 J. — Bruns, Julie, geb. 
Stophun, Tiſchlermeiſterwwe. 67 J. — Dſcheufzig, Mar., geb. Winkler, 
teindruckerfrau, 33 J. — Penneke, Willy, S. d. Schutzmanns Richard, 
J. — Sutter, Auguſt, S. d. Arb. eller, 1 J. — Kreiſer, Elfriede, 
T. d. Buchbinders Auguſt, M. — Keller, Oscar, S. d. Monteurs 
Friedrich, 11 M. — Rieſe, Wilhelm, Arbeiter, 25 J. — Stellmacher, 
Johanna, Arbeiterin, 38 J. — Schede, Wilhelmine, geb. Hartlub, Fuhr⸗ 


werksbeſitzerfrau, 64 J. — Mätzke, Ottilie, geb. Heimlich, Stuckateurfrau, 
1 J. — Brand, Fritz, S. d. Schiffers Auguſt, 5 W. — Kluge, Clara, 
Poſamentierarbeiterin, 24 J. — Falkenhahn, Martha, T. d. Töpfers 
Robert, 10 M. — Szmetek, 9 agbalena, Dienſtmädchen, 28 J. 
Schewior, Hedwig, T. d. Schmieds Thomas, 4 M. — Schütz, Carl, S. 
d. Maurers Paul, 2 J. — Haake, Rob., Theaterdiener, 63 J. — Werner, 
Hans, S. d. Vollziehungsbeamten Joſef, 4 M. — Schröter, Elfriede, T. 
d. Klempners Guſtav, 4 M. — Hering, Erneſt., geb. Otto, verw. Peterke, 
Nadlermeiſterwittwe, 78 J. — Schmidt, Julie, geb. Tritſchel, Zimmer⸗ 
mannwittwe, 71 J. — Wieczorek, Elfriede, T. d. Schneidermſtrs. Franz, 
2 J. — Wehner, Hedwig, Arbeiterin, 27 J. — Johl, Marie, geb. Jorde, 
Schuhmachermſtrwwe., 64 J. — Telloke, Marie, geb. Tutſchek, Arbeiter⸗ 
frau, 26 J. — Steller, Alfred, S. d. Haush. Wilh., 4 M. — Sommers 
feld, Otto, S. d. Schiffseigners Ferdinand, 1 J. — Dellbrück, Meta, 
T. d. Handſchuhmachers Oscar, 10 M. | 

Standesamt II. Kupke, Paul, S. d. Arb. Auguſt, 1 J. — Alluoch, 
Carl, S. d. Straßenbahnkutſchers Auguſt, 24 T. — Salzburg, Bertha, 
T. d. Feilenhauers Oscar, 2 J. — Lichtenthal, Auguſt, Ortsarmer, 60 J. 
— Kipka, Franz Schuhmacher, 25 J — Hetſchold, Hedwig, T. d. Eiſen⸗ 
drehers Carl, 4 M. — Karditzki, Hedwig, T. d. Saktlers Oscar, 9 M. 


heodor Lichtenberg 


emälde - Ausstellung 
Kunst- Handlung Im Museum. 


Zwingerplatz. 2. Täglich geöffnet. 2 Wöchenttich Neues. 


Neue Radilrumgen von Ho imann-Fallersieben. 


Einrahmungen sauber und billig in eigner Falvik. 


Das Comptoir des Arüstischen Instituts 
von N. Spiegel 


ist von jetzt ab (3893) 


Nr. 4 1. Et., Neue Schweidnitzerstr., 1. Et. Nr. 4. 


id ® L „ 

Pädagogium Lähn, 
langbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Gebirgsgegend bei; 
Hirſchberg i. Schlef. geleg., gewährt in kleinen Klaſſen (gymnaf. 
u. real. Sexta bis zur Prima) Vorbereitung z Freiwilligen⸗ 
Prüfung, auch ſchwächer Begabten gewiſſenh. Pflege u. Ausbild. 
Proſpect koſtenfrei. [1015] 

Oberlehrer Lange. 


Dr. Hartung. 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmers Heilanstalt 
Görbersdorf Schles., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Prospecte gratis und franco durch 


die Verwaltung der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbörsdorf Schles. 


Anmerkung. Dr. Brehmer's „Therapie der chron. Lungenschwind« 
sucht“. 2. Aufl. Preis 6 M. Wiesbaden. I. F. Bergmann. [3829] 


Stets neue Anerkennungen! Breslau. Seit längere Zeit litt ich 
an Stechen in der Bruſt, in den Seiten und an heftigen 1 
Da wurde mir zu Ihren ſo werthvollen Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen (à Schachtel M. 1 in den Apotheken) gerathen und ich 
gebrauchte täglich Morgens 2 Stück. Schon innerhalb acht Tagen ver⸗ 
ſpürte ich Beſſerung, der Appetit ſtellte ſich wieder ein, fo daß ich mich 
jetzt wieder ganz wohl fühle. Indem ich dieſes ausgezeichnete Hausmittel 
Jedermann zu empfehlen beſtrebt ſein werde, zeichne meinen innigſten 
Dank ſagend. Bertha Kuttert, geb. Franke. (Unterſchrift beglaubigt.) 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Felde und keine Nach⸗ 
ahmung zu empfangen. „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ange⸗ 

ebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitter⸗ 
lee, Gentian.“ [1452]. 


Generalverſammlung 


des Breslauer Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
Montag, den 31. März er., Abends 7 Uhr, im Rathhauſe, 
Conferenzzimmer Nr. I. 
Tagesordnung: Jahresbericht und Rechnung pro 1889, 
Vorſtandswahl. 
Etat pro 1890. 
Der Vorſtand. 
Martius, Stadtrath. 


Höhere Mädchenschule und Pensionat 
Tauentzienstrasse 72b u. 73. 


Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. Anmeldungen 
nehme ich von 12—3 Uhr entgegen [3708] . 


Anna von Eberiz. 


en 


Kath. h. Zöchterihnte, _ 


BE Schweidnißer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage. 
tähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
vlai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. Ti. Holt- 
heusen, Kaiſerin⸗Auguſtaplatz 5. — Sprechſtunde während des 
Winterhalbjahres von 12—1. — Das neue Schuljahr beginnt am 14. April. 
[2040] i Die Vorſteherin Laura Juckenack. 


Gewerbeschule für nichtmehr schulpflichtige 


Mädchen und für Frauen, 840 


Vorwerksstr. 10, II., im Königl. Aichamt. 
Anfang des neuen Semesters Montag, den 4. April. Aus- 
stellung der Schülerinnenarbeiten Freitag, den 28., und Sonn- 
abend, den 29. März, von 10—6 Uhr, Sonntag, 


den 30., von 44—? Uhr. Dora Mundt. 


Ev. Höhere Bürgerſchule II 
36/38. 
Aufnahme Prüfung: hen den 2 Dr, Bormittags N he, 


C 


Unterricht zu zweien und einzeln 


Rosalle u. Martha Freund, Telegraphenſtr. 5. 


(1454) 


7 


Dr. Ernst Gudenatz’ u. Major von Donat’s 

Militärlehranſtalt zur Vorbereitung für die 

Freiwilligen Primaner- u. Fähnrichs⸗Prüfung 
29 Neue Taſchenſtraße 29. 


Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Proſpecte und jede ſonſtige Auskunft 
durch die Leiter der Anitalt: [4005] 


Major von Donat u. Dr. Ernst Gudenatz, 


Kleine Scheituigerſtr. 11 Neue Taſchenſtr. 29. 


könel. Sächs. Technische Hochschule, 


Mit Allerhöchster Genehmigung tritt gemäss hoher Verordnung des 
Königl. Ministeriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts vom 3ten 
Februar d. J. mit dem 1. April 1890 das neue Statut der Königl. Sächs. 
Technischen Hochschule in Kraft. Das Studienjahr beginnt zu Ostern. 

Die Vorlesungen des Sommersemesters 1890 beginnen Montag, den 
14. April, und schliessen Donnerstag, den 31. Juli. 

Ueber die Organisation der Technischen Hochschule geben das er- 
wähnte neue „Statut“, die „Studienpläne“, sowie die „Studien- 
ordnung“ Aufschluss, welche Drucksachen bei dem Seeretariate un- 
entgeltlich bezogen werden können. 

ie Bedingungen, unter welchen der Eintritt als „Studirender“, 
bez. als „Zuhörer“ oder als „Hospitant“ an der Technischen Hoch- 
schule erfolgt, ergeben die $$ 28, 29 Abs. 1, bez. § 36 und $ 37 des 
neuen Statutes. Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. 

Für die Studirenden und Zuhörer wird ein Anmeldebogen ausge- 
geben, welcher auszufüllen und mit den in der Studienordnung $2 be- 
zeichneten Zeugnissen bei dem Rectorate einzureichen ist, 

Die Anmeldung der Hospitanten erfolgt persönlich bei dem Rector. 

Die Einschreibungen für das Sommersemester beginnen Sonnabend, 
den 12. April. [3876] 

Dresden, den 12. März 1890, 


Rectorat der Königl. Sächs. Technischen Hochschule. 
Nealgymnaſium zu Tarnowitz. 


Das neue 2 beginnt Montag, den 14. April, die Prü⸗ 
Borg der neu angemeldeten Schüler findet Montag, den 31. März, 
ormittags von 8 Uhr ab ſtatt. Anmeldungen nimmt der Unterzeich⸗ 
nete läglich von 2— 3 Uhr Nachmittags entgegen. [1456] 
Tarnowitz, den 25. März 1890. 
Director Dr. Wossidlo. 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 14. April 1890. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler findet am 12. April, 10 Uhr präeiſe, im Direc⸗ 
toratszimmer ſtatt. Nähere Auskunft, auch über Penſionen, ertheilt 


11460] Director Dr. Feit. 
(ſtaatl. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. 


coneeſſ. 
und für Schüler höherer Lehranſt. Proſp. u. Nachw. üb. d. Prüfungsreſ. 


Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Militär-Vorbereifungs-Anstat 
Liegnitz. I 


Der Sommereursus beginnt am 14. April. 


Neu eröffnet, „Berlin. Neu eröffnet, 
Terminus Hoötel, 


direet am Bahnhof Friedwichstr. — Friedrichstr. 101. 


en. BE 


Prospecte franko. 


— 


Hotel I. Rang 


Elektrische Beleuchtung in sämmtlichen Salons und Zimmern. 


Zimmerpreis von 3 M. an incl. Licht und Servis. [1370] 


J. Stürzlinger. 


Zurückgekehrt. _ [1435] 


r. Oeplitz. 
Ein Stugflügel, 


Blüthner, etwas gebr., zu verkaufen 
Univerſt 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, J. 
illi B squelle für all 
Arten Eggen u. Fabrik⸗Heſte. 


Pari 
Modellhute 


eleganten und einfachen Genxes. 


Geschw. Herrle, 
Schweidu. Stadtgraben 12. 


Geldſchränke 
mit Treſor⸗Pauzer, v. 115 M. an, 
empf. A. Gerti, Roſenthalerſtr. 16. 


tätsplatz 5, Janssen. 


. 
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Tate Theater, e ai 
5 5 Dort⸗ N Nachts 425 Uhr, ſtarb nach le eh 9 ale et aan; Geſchmackvollſte Neuheiten von 19566] 
zuzeigen 2 725 773] 1 Keen ae u: 15 and Genie. uftfpier in S deten 7 7 
! Frau gene ben 7 Aurt, 5 Deutſch von L. Seidenwaaren zu Roben U. Peſätzen, 
Berlin, im März 1890. 1 4 Sabre a 7 Monate alt. Freitag. Zum 8. Male: „Meiſt⸗ 


PPP 
Durch die glückliche Geburt eines 
ſtrammen Jungen wurden hocherfreut 
Dettmar Kaſtan und Ben 
Doris, geb. Tiſchle 
— den 25. März 1890. 


ſowie wollenen Kleiderſtoffen 
in größter Auswahl zu allerbilligſten Preiſen. 


Schweidnitzer⸗Str. 50 
Hugo Cohn, Elle * n 


ner Porzellan.“ len 
Ballet in 1 Act nebſt Fe 5 
von J. Golinelli. Vorher: „Des] 
Teufels Autheil.“ Komiſche 
Oper in 3 Acten von Auber. 


g00900908001000000: 
Stadt-Theater. 
Sonnabend, den 29. März: 


Benefit 
für [4596] 

Oscar Wi 
„Mein Leopold. 2 


ch 
Wilhelm Levy und Frau 
Hedwig, geb. Bruck. 
3 3 den 
8. März c., Rahm. 2½ Uhr. 


Gesellschaft der Brüder. 


Nach langen, schweren Leiden starb gestern Abend 


Herr Herrmann Caro. 


Seit dem Jahre 1871 unserm Bunde angehörend, hat er zur 
Erreichung der Ziele desselben stets mit lebhaftem Interesse 


Moritz Sachs, ainistiger oſlieferant, 1 


8 Will. 
beigetragen. — Wir wollen sein Andenken in Ehren halten! eg 5 a Alle Neuheiten in 
Breslau, den 25. März 1890. [3880] 22 Porzellan.“ Möbelstoſſen, Teppichen. Portieren, 


Der Vorstand. Gardinen, Tischdecken u. |, w. 


Lobe- Theater.? 


ſind nunmehr eingetroffen. [3892] 
Donnerstag. „Der Fall CIE Abgepaßte Portieren von Nik. 4,25 an, 
Freitag. Bee Creme Gardinen 3, — an. 


Nach längerem Leiden entschlief am 12, d. mein geliebter 
Mann, unser lieber Bruder und Schwager, der Kaufmann 


Albert Stimming, 


im 35. Lebensjahre. [1661] 


In . „Das vierte 
Gebot.‘ 


| _ Residenz-Theater. & 


Donnerstag u. Freitag: „Berolina.“ 


Neſte, zurü e Muſter, aus Neiten zuſammengeſetzte 
Teppiche u. ſ. w. beſonders preiswerth. 
—Ginſtige Gelegenheits⸗ . zum Wohnungswechſel. 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigt dies im Namen der Paul Scholtz’s Theater. Specialität 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an Heut Donnerstag, d. 27. März 1890. Echt orientalische “Teppiche Linoleum 


„Breslauer Spitzel⸗Sammler.“ 
Local⸗Poſſe mit Geſan 
Jin 6 Bildern von Richard Wiesner. 
Morgen. Dieſelbe Vorſtellung. 


Singakademie. 
Donnerstag, 3. April, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Katharine Lange, Frl. 
Margarethe Seidelmann, Herr Robert! 
De Vries und Herr Eugen Franok. | 

Billets à 2 und 1 Mark sind in/® 


und Vorhänge 
in größter ee: 


Anna Stimming, geb. Wernicke, 


zu Fabrikpreiſen. 
Berlin, den 25. März 1890, — — 


En gros. En detail. 


| feuheiten 


Kinder- 
Garderoben 


für Knaben und Mädchen für das 
Alter von 1 bis 16 Jahren ſind in 


reichſter Auswahl in reinwolleuen J 
N decakirten Stoffen auf Lager und find 


Heinrich 
Grünbaum, 


Schweidnitzer⸗Straße 6, 
parterre und erſte Etage. 


Stoff⸗Flecke zur ſpäteren Ausbeſſerung find jedem Anzuge beigefügt. 
Auswahlſendungen nach außerhalb mache ich bereitwilligſt. 


Kleiderzuthaten, 
Kleiderbeſätze, 


55 . am allerbilligſten durch größten Umſatz. 


Albert Fuchs, 


> der Schletter“ ee Buchhandlung | 
Hoflieferant, zu haben. 38871 [F 
Schweidnitzerſtr. 40. Sonnabend, d. 29. März, Abends 


7½ Uhr, im grossen Saale 
der neuen Börse: 


Concert 


von [1410] 


Max Pauer, 


Professor am Conseryatorium 
in Cöln. 
Programm: 2 
Bach, Chromatische Fantasie und] 
25 Fuge. R 
a | Beethoven, Sonate op. 109, E-dur. 
Field, Nocturno A-dur. 
Mendelssohn, Capriecio op. 16 Nr. 2. 
Schumann, Carneval, op. 9. 
Chopin, Ballade Nr. 4 op. 52. 
Brahms, Rhapsodie, op. 79, Nr. 2 
Dreischock, Menuet, op. 17, Nr. 
Liszt, Rhapsodie e Nr. 15 
Der Concertflügel von Bechstein 
ist aus Liohtenberg’s Piano-Magazin. 
Billets à 3 und 2 M., Stehplatz] 
& 1 M. in der Lichtenberg’ schen“ 
J eg g (C. Becher), Zwinger- 
platz 2, und an der Abendkasse. 


Breslauer Concerthaus. 

[3899] Heute: 

XI. Symphonie-Concert 
unter gefälliger Mitwirkung des 
Herrn Concertmeisters Himmelstoss. 
Concert A-dur Nr. 12 von L. Spohr. 
Symphonie B-dur von N. W. Gade. 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. Halbe 


Dion. Billets & 3 Mark sind in der 7 TERRA 
Lichtenberg’schen Musikalienhandig. Viotoria-Thoater 
und an der Kasse zu haben. ‚(Simmenauer Seen 
Georg Riemenschneider. Ab Montag, den 24. März or.: 
e 


een 
© Vollständiger Ausverkanfe 
des Geſammtlagers der 


& leppich-Niederlage 
Leopold Pisk, Ohlaueıft.42. 


Victoria- Theater. : 


(Simmenauer Garten.) 


Für Herren, Damen und Kinder: 


4 
5 Reform-Hemden, Ban 0) Täglich Auftreten von, zZ 
2 eitungs-Bon. 
2 Reform-Beinkleider; N Viotoria-Theater era ‚Alma, f dem Inhaber dieses Bons er gegen Rückgabe desselben 
Reform-Hemd-Hosen, Ig (Simmenauer Garten) cr 01 ei 9 in und Zahlung von 30 Pf. ein Entree-Billet und gegen 
Reform Nachthemden, Tagen: een Panlo Samitty Zehlang von 925 Pf. ein 1 leren den Biere Pintz. 
3 Auftreten von - von ieser Bon hat mur Giltigkeit von Dimstng em 
Reform-Jacken Gebr. Merkel, Gymnastiker, mit seinen vorzüglich dressirten 25. März, bis Sonnabend, den 29. März 189. 
Arn ee Miss Alma, Malabaristin — d. Hunden, darunter a Wunderhund 2 
er! 7 rollenden Globus, Frl. Danie- „Blondim 5 7 bi et ſich jetzt 4506] 
15 Reform-Strümpfe, lowna, intern. Sängerin, lsolani- als wirklicher Seilläufer. Meine Geſchäftsſtube und Wohnung befi 4 * 5 5 
4 Nur ocht „Dr. Lahmann,“ wenn obiger Truppe, Kunstradfahrer, Herrn Diese Leistung ist ohne Concurrenz Tauentzien raße 6, 


Stempel auf jedem Stück ist. Reform-Strickbaumwolle. 


© Broschüren und Preis-Courante über Dr. Lahmann's Keform-Artikel 
gratis und franco. } 


Krüger, musik,-excentr. Clown, 
Th. Zierrath, Komiker, Frl. Ada 
Strauss, Contra-Altistin. 


und zum ersten Mal in Breslau. 
an ne grünen eiserne 


Billig und gut!! 
General-Dep6t Cricot-Taillen 


nur bei Zeitgarten. 8 von 3,50 an. [3901] 
3 Broths. Dante, en 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, f fegen . eden 


F. 
8 2 i N » 
kaiserl. und königf. Hoflieferant, 6 ne 255 dreffit. See Damenſtrümpfe 


hunden, der Akrobaten⸗Troupe (Gelegenheitskauf). 


C. Schlawitzz, Maurermeiſter. 


Paieni-Betten 
stets vorräthig, 
complet mit Spiralmatratze,Soegras- 


polsterung und buntem Bezug, zum 
n à 12, 00 Mk. 


Klapp-Bettstellen .. songs, 


BRESLAU, am Rathhause No. 26. e arne Gase 1 
ee ee „ Eule 
N 0 rio Titz! erner, ‚von ah. 6 3 5 
= Tust t Eiflein, Aalen 70% Uhr. Entrée 60 Pf. Sp anterftols, do. mit Spiralmatratze „ 8,50 1 


Lkr 9 hlt, — — en Kan 
reslau neiſenaupla 51 Letzte Woche! D 
Hansteiegeanhen, Telephon⸗ u. mitronhon- Liebieh’s Etablissement. unverwüſtlich, 


Kinder-Beltstellen 


von 14,00 Mk. an. 


en aller Art * a 211,3 
in ſauberſter e e. ſoliden Breiten 3 8 Soirce Albert Wuchs, ee 5 i 
40 Schweidnitzerſtraße 40. eh 78 1 


* & 10 Leipziger Sänger. 


nn eee 
Elektrische Thurm Uhren. 25 e 2 $ G. Zechmeyer, Mürnberg, 


Herz & Ehrlich, Breslau, 


ee auf RER a und franco. [3119] 


. 


—— Bea = 


Die 
Actien- Hefelfichaft 


Schleſiſche Buchdruckerei, Kunf- u. Derlagsanfalt, 


Siebenhufenerſtraße 
Nr. 2, 3a, 3b. 


Telegramm Adreſſe: 


vormals 9. Scholtlaender, Breslau, Buchdruckerei Schottlaender. 


Mikrophon Nr. 11, 
empftehlt ihre 


Buchdruckerei, chromolithographiſche Kunſtauſtalt, Schriftgießerei, 
2 galvanoplaſtiſches Inſtitut, Buchbinderei ıc, 
zur eleganten und prompten Ausführung von Druckaufträgen jeder Art. 
Specialität: 
Preisbücher und Kataloge mit und ohne Abbildungen in allen graphiſchen 
Manieren, in Schwarz und Karbendruck, Placate, Etiquetten, Umſchläge 
in Typographie und Chromolithographie. 
8 Reclamekarten und Reclame-Artikel. 
8 Ausgedehnter Verlag in Chromos, Heiligenbilder etc. 


; RE Anitalt für Maſſendruck. 


— Schleſiſche 


1050 


Hierdurch empfehle ich mein Lager von 


Fe * 2 


Schirmfabrik 


Uex Sachs 


Hoflieferant 

= Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin, f 
Carlsſtraße 1, Ecke Schweidnitzerſtraße, BE 
y empfiehlt ihre auf den Austellungen zu 


Philadelphia, Wien, Berlin 


; prämiirten Fabrikate in 25 

Sonnenschirmen, 
i Entoutcas, 

Touristen- und Regenschirmen 


von den billigſten Sorten bis zu den eleganteſten Neu⸗ 
heiten in reichſter Auswahl 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


Auswärtige Filialen: 0162 
Hamburg, Berlin, Frankfurt a. M., Leipzig, 
Dresden, Magdeburg, Bremen. 


Von meiner Einkaufsreiſe zurückgekehrt, empfehle ich das 


Neueſte in Damenhüten. 


Copieu werden billigſt hergeſtellt, Hüte in eigener Fabrik 
moderniſirt. 9205 


. Bachstitz, Tauentzienplaz 4. 
Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 


ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


Möbel, Spiegel 


eigener Fabrikation. 


U. Polſterwaaren 


— — 


Anfertigung von 


Gardinen, Porlièren, Ronleaur, Marquiſen ic. 
Lager von 


[1451] 


mobelſtoſſen, plüſchen, . 


abgepaßten Portieren, ſowie ſämmtlicher 
Zimmer Decorali * 


tions-Artikel 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. 


Annahme completer Schloß- 
ebenſo von ſämmtlichen 


u. Zimmer-Einrichtungen, 
Reparaturen. 


Specialität: Prima⸗Möbelpolſterung mit Mottenſchutz. 


Albert Wichmann 
Tapezierer und Decorateur, 


— 
m 
— 
—— 
u 


Junkeruſtraſßſe 1/2, II. Etage. 


1) wider die 


Sozialdemokratie. 


D schwarzen 
2) Lie 


Rör sentas“ 


oder 
Wie 


en ich 
Mein 


eld wieder? 
Preis à I Mk. 

durch jede Buchhandlung und 

direct durch den Verlag 

Friedrichs & Co. 

Berlin NO., Landwehrstr. 11 


Linoleum 

(Kork⸗Teppich) 5 
ee g n ee, 
Qualität, Rixdorfer Fabri⸗ 


kat; bei größeren Entnahmen 
biete noch beſondere Vortheile. 


| Jullus Aber, 
Teppich⸗Fabrik-Lager, . 
{ Ning 51, erſte Etage, 8 
neben Herren Geſchw. Trautner 

= Nachfolger. [3276] E 
Proben verſende fraueo. 


Sensatiomell! WEHR 


ee 


uam Ob). diseret durch 
lens Wohlmammn, 
Breslau, Oderſtr. 3. 


Heirathl eiche 
ünſchen ſich zu 5 0 Damen 
BR erhalten fofort uur et ter 


ten Diseretlon Näheres durch Generals 
Anzeiger Berlin SW, 61. Porto 20 Pf. 


—Tfeorien I Tueren 


Das Pädagogium 5 


boss, Prof. Dr. Runge, Prof. 
41 Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 


rinnen. 


1202 
Gro Lichterfelde 


ei Berlin, 


für, Söhne aus den gebildeten 
Ständen, hat ſeit 1873 die Be⸗ 
rechtigung, Zeugniſſe für den 
einjährigen Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich 
auf ca. 50 Penſionäre, für 
deren individuelle Exziehung g 
und gewiſſenhafte Aufſicht es! 
ſorgt. Großer Garten, ſchöner 
Turnplatz, geſunde Luft. Bi 
Empfohlen von den Herren 
Directoren Dr. Bach, Profeſſor 
Dr. Büchsenschütz, Prof. br. 


br. Simon in Berlin und Pred. W 


Proſpecte durch den Vorſteher & 
der Anſtalt Dr. Deter. ; 


Eine Lehrerin in allen f 
feinen Handarbeiten fucht 8 
bei mäßigem Honorar Schüle⸗ 
Meldungen erbeten f 


Kupferſchmiedeſtr. 17,1. Et., ® 
bei S. Alexander. Anfang des f 
Lehrcurſus Mitte April, Sprech⸗ 
ſtund.: Vm. 9— 12, Nm. 2—4 U. 


r REN 


Pianinos nu. Flügel 


E. P Verkauf, aud gebrauchte, 


1 iraths⸗Partien 
u een 3 


elzel, Pianof.⸗Fabrik, 


Kloſterſtraße 15. & 


Steigeleitern, Gardinen⸗ und 
Nonlenupitangen, Gardinen⸗ 
ſpanurahmen, Küchenmöbel, ſowie 
ganze Ausſtattungen empf. billigft 


Carl Feist, 


Laugeholzgaſſe 2. (4539] 


IAaſſeubeſtwan?ʒnd 4 
GGrundſtlick Coutd o 


9 Vetheiligungen: 
a. bei 


5 Diverie Creditorennn nenn 
KNetto⸗Neberſchuß U 


A Untervichtanftalt u. Benfionat 


[Sonſtige Einnahmen e 


Immobilien-Actien-Geſellſchaft. 


AM 1% 
31 618125 


Hiervon ab 
darauf haftende 


ſchulden 


Hypotheken⸗ 


G—ͤU— rn. 


1928600 = 298180304 


— 2 


Grundſtücken Neudorf-Commende Nr. 258, 
216 99% M. 06 Pf. 


den 
578 bis 586 u. Gabitz Nr. 190 
b. bei den Grundſtücken 
Zwingerſtraße Nr. 14 
Kl. Groſchengaſſe Nr. 16 und 


Kl. Groſchengaſſe N 


3 Kronprinzenſtraße Nr. 41... 100 ⸗— : 217 094/06 
bypotheken und Kaufgelder⸗ Forderungen 986 575) — 
Iesfeete nnn 3 5001 — 
Inventa rim S 1200 — 


Diverſe Debitoren 


Guthaben bei Bankiers 441728 M. 97 Pf. 
. Fre 50 214 „20 401 913026 
Summa... 471073361 

5 j Passiva. 

Helleieapitsi ee en ne cr e eh aneeseeen 3 600 000 — 
Reſerbeſonds : 8 360000 — 
ISispoſitious fonds? en 50% 250 93753 
Junabgehobene Dividende 252 — 


193 38915 
306 154/93 


Summa... | 4710 733161 
Gewinn: und Verluſt⸗Rechuung für das Geſchäftsjahr 1889. 
— . —ñ — — —— . . — — 


‚—ͤ— ＋ꝶ⁶ꝶ1Z4 1414 333!3ʒũ7 * 


Unkoſten 6. ß 37 719167 
0 TT J ͤ ²˙ TERN 38 78489 
Wirren nen een EEE 47162188 
Netto⸗Ueberſchnneen en een. 306 154/03 


wovon verwendet werden: 


a. zur Dotirung des Dispoſitionsfonds 39 062 M. 47 Pf. 
b. zur Zablung von 5% Tantième an 

den Aufſichtsrat g 12835 — 63 ⸗ 
e. zur Zahlung von 4% Dividende 144000 = — = 
d. zur Zahlung von 6% Tantieme an 

Vorſtand und Beamre 5992 „ 62 = 
e. zur Zahlung von 2%,%, Super: 

Windes nee 96000 - — = 
1. als Vortrag pro 180——— 8 264 21 = 


zuſammen w. o. 
Summa | 


499 82237 


Credit, 
Uebertrag aus dem Vorjahre 10 37990 
Gewinn an Grundſtücke en 194 12799 


Mieths⸗Eiu nahmen 219 96760 


5 346188 
Summa | 429 822137 


„Die Bilanz und die Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung pro 1889 bringen 
wir vorſtehend mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die Dividende von 
6% Procent mit 40 Mark pro Actie gegen Abgabe des Dividendenſcheines 
Nr. 8 bei unſerer Kaſſe — Muſeumſtraße Nr. 9 — gezahlt wird. 

Breslau, den 26. März 1890. 11464 


Schleſiſche Immobilien⸗Aectien⸗Geſellſchaft. 
Schweitzer. 

Gustav Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter [356] 

Neu! gegen Hühnerangen, harte Haut. 


In Rollen à 75 Pf. Erfolg garautirt. 
flaſter. !Alleiniges Depot: „Adler Apotheker. Ring. 
Man verlange Gustav Jacob's Tonriſten⸗Pflaſter. 


—— —— H—— . — — — — — : — — — — 
— En 3 A - S en FESTE EEE TI: 8 a N D 
8 3 


C. Vieweg's 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter des Bei Steinau a. O. 
Band IV Blatt 145 auf den Namen 
des Hauptmanns a. D. Theodor 
von Uuruh zu Buchenhof bei Kroto⸗ 
ſchin eingetragene, in der Gemarkung 
Töſchwitz belegene Rittergut 
am 2. Inni 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 1, 
verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 3989,67 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
282,0726 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 714 Mark Nußungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Ritter⸗ 
gut betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei IUla des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3882 

am 3. Juni 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Terminszimmer 
Nr. 1, verkündet werden. 
Steinau g. O., den 19. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conenrsverfahren. 

In dem Concursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Gaſtwirths 
Gottlieb Winkler 
in Töppendorf iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 1 3883 
auf den 19. April 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Strehlen, den 22. März 1890. 
Kintzel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauutmachung. 

In unſer Muſter⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: 13881 
Nr. 35. Landwirthſchaftsſchul⸗ 
lehrer Paul Benende zu Brieg, 
ein verſiegeltes und mit Bind⸗ 
faden umbundenes Packet mit 
einem Modell zu einem Bienenſtock, 
beſtehend aus dem Kaſten und zehn 
einzelnen Stücken nebſt beiliegender 
Zeichnung, plaſtiſches Erzeugniß, 
Schutzfriſt drei Jahre, angemeldet 
24. März 1890, Vormittags 11 Uhr. 

„Brieg, den 24. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht Ill. 


— —hH— — q nn — nn — — — ———öb'eẽeäẽ — — — — W- —kc ut-᷑ — — uvy.. —'3 


Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 
Landecker Tannendult 8 3a 
E. Störmer's Nachflgr. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25 (nahe Chriſtophoripl.). 
Zwangsverſteigerung. | 


13017 


Bekanntmachung. 


am 20. 
das Erlöſchen folgender Firmen ein⸗ 
getragen: (3886 
Nr. 158: 5 
Herrmann Seeliger 
in Lähn (Inhaber Herrmaun 
N 


Nr. 
G. Schneider 
in Mauer, Kreis Löwenberg, 
(Inhaber Eruſt Schneider). 
Lähn, den 20. März 1 90. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 
Firma 


H. Klose 
zu Poln.⸗Wartenberg heut vermerkt 
Pe: 81 iſ erloſch 
ie Firma iſt erloſchen. 
Groß⸗Wartenberg, 
den 22. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 743 die Firma [1455] 


G. Gottschlin 


Dampfsägewerk und Nutzhoiz- 
Handlung, 


Friedland, Rgbz. Breslau, 
als Ort der Niederlaſſung Alt⸗ 
Friedland und als deren Inhaber 
der Kaufmann Guſtav Gottſchling 
daſelbſt eingetragen worden. 

Waldenburg, den 22. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Vekauntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute die Auflöſung der unter Nr. 


26 


It 
10 neu vermerkten Handelsgeſellſchaft 


7a 

neu . 

M. Gordon zu Taruowitz 
und in unſer Firmenregiſter unter 
Nr. 175 die Firma 3885] 

S. Moher zu Taruowitz 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Sigismund Noher daſelbſt 
eingetragen worden. 

Tarnowitz, den 24. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Gemeindedienerſtelle. 


Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde 
ſucht zum 1. Mai c. einen Gemeinde: 
diener, der zugleich den Cantor 
ſowohl als Schächter, wie als Vor⸗ 
beter vertreten kann. Gehalt 700 M. 
jährlich. Nebeneinkünfte ca. 300 M. 
Meldungen nimmt entgegen bis zum 
10. April 3890) 

Der Vorftand 
der Synagogen ⸗Gemeinde 
Loslau (Oberſchleſien). 


E 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
März 1890 pon Amtswegen 


10 eingetragenen 
[3834 
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Die Breslauer Mazzoth⸗ Bäckerei 


em gehlt ſehr ſchöne, dünne Wiener Mazzes friſch vom Ofen weg, 
wie auch Eier⸗Mazzes zu billigem Preiſe. 13902] 
Verkaufslocal: Roßmarkt 5. 
Bäckerei: Werderſtraße Fe. 


 Boolbad Goczalkowitz 


bei Pless O8. 


10163 


Wir empfehlen frische Füllung von Mineralbrunnen und 
eeneentr.Soole, ferner Soolsalz, Soolseife u. Pastillen. 


J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerfal-Seifen 


ga ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 


S. wartz, Ohlauerſtr. 4. 

R. Werner. Neiſſe E. Möſer. 

Oppeln A. Chrometzka. Ratibor 
rank. Schönau A. Weiſt. 
h. Rümpler. Steinau a. 


Soran N.⸗L. J. D. 
A. Ziehlke. 


ungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
Sch Ed. Groß, Neumarkt 42. 
Neumarkt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. 


Namslan 


Rawitſch R. F. 
Rauert. Sprottan 
Strehlen Otto Ulm. 


F. Königsberger. 


— 
9 


Striegau C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze W. Borinski. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Frankeuſtein⸗Silberberger Chauſſee. 


Die für das Jahr 188g feſtgeſetzte Dividende von 1,75 M. pro Actie 
über 25 Thaler kann in der Zett vom 9. bis 16. April d. J. bei 


unſerer Kaſſe hierſelbſt (Landſchafts⸗Calculator Conſchak) erhoben 
Frankenſtein, den 26. März 1890. [ 


werden. 
3903] 


Die Direction. 


Die Giltigkeit der nach unſeren Bekanntmachungen vom 27. November 
v. J. und 5. Januar d. J. für Torſſtreu und Torfmüll in vollen Wagen: 
ladungen zunächſt bis zum 1. April d. J. eingeführten Frachtermäßigung 
von 25 pCt. im Verkehr von den diesſeitigen Stationen Dambrau, Goſtyn, 


Kreuzburg OS., Lammsdorf, 


Obernigk, Schiedlow und Tillowitz nach 


ſämmtlichen Stationen der Eiſenbahn⸗Directionsbezirke Breslau, Berlin 
und Bromberg, ſowie nach den Stationen des Directionsbezirks Erfurt 
öſtlich der Linie Ruhland Kalau wird bis zum 31. Auguſt d. J. ein: 


ſchließlich hiermit verlängert. 


144631] 


Breslau, den 26. März 1890. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
Die Lieferung von 1341 Tonnen Granitpflaſterſteinen ſoll öffentlich 


verdungen werden. 


Ausſchreibungs⸗Unterlagen ſind gegen Erſtattung von 


1 Mark von unſerer Kanzlei hier (Empfangsgebäude des Oderthorbahn⸗ 
hofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, auch in unſerem techniſchen 


Bureau einzuſehen. 


Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 


bis Mittwoch, den 9. April d. J., Vormittags 11 Uhr, einzu⸗ 


reichen. Ach d 3 Wochen. 
Breslau, im März 1890 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebs amt (reslan--Tarneulg): 


Börsenspeculation 


auch m. begrenztem Risiko ver- 
mittelt coulantest u. disoret b. 
Ertheilung gewissenhaften 
Rathes, sowie erschöpfender 
Auskunft ein m. d. Börsen- 
verhältn. gut vertrautes Bank- 
institut, d. beste Informationen 
jederzeit z. Hand sind. Cor- 
respondenz unter J. J. 8193 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. 0163] 


Ein höherer Königl. Beamter 
wünſcht 300 ark auf ein 
Jahr gegen ſehr hohe Zinſen ſofort 
1 u haben. Reflectanten 
H. 17 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für den Vertrieb meiner 
Tabrikate von 1457 
Tricottaillen, Tricot- 
kleidchen und Tricot⸗ 
Knabenanzügen 
ſuche einen tüchtigen, mit 
der beſſeren Kundſchaft ver⸗ 


trauten Agenten gegen hohe 
Proviſion. 


Ferdinand Bab, 
Berlin C., 
Kaiſer Wilhelmſtraßſe 17. 


Verkauf 
von Grundſtücken. 


Die zur Maurermeiſter Gottlieb 


Thomas'ſchen Nachlaß⸗Concurs⸗ 


maſſe von hier gehörigen 4 Haus⸗ 
grundſtücke 146% 

Nr. 53 Loheitrake (auch Sedan⸗ 

ſtraße Nr. 1), 

Nr. 1½ Schießwerderſtraßſe 
(auch Salzſtraße Nr. 43), 

Nr. 71 Vöſchenſtraße, 

Nr. 75 Höſchenſtraſßſe, 
gi ich hiermit zum freihändigen 

erkauf und erſuche ſchriftliche Ge⸗ 
bote auf das eine oder alle 4 Grund⸗ 
ſtücke bis 4. April er. bei mir nieder⸗ 
zulegen. Der Apa dc unterliegt der 
Genehmigung des Gläubiger-Aus⸗ 


uſſes. 
Kaufluſtige erfa 
bei mir in den 
von 9 bis 12 Uhr. 
Breslau, 27. März 1890. 
Carl Michalock, 
als Verwalter der Maurer⸗ 
meiſter Gottlieb Thomas' ſchen 
Nachlaßt⸗Concursmaſſe, 
Hummerei 57. 


Ein Gaſthof mit Branerei, 
großem Tanzſaal, 10 Morgen 
Land in einer kl. Stadt der preuß. 
Oberlauſitz iſt mit ſümmtlichem In⸗ 
ventar zu verkaufen oder an einen 
eautionsfähigen Unternehmer 52 
verpachten. Gefl. Off. unter 8.1702 
an Rudolf Moſſe, Görlitz, erbeten. 


Eine ſeit 35 Jahren betriebene, 
beit renommirte, 13779] 


Groß ⸗Deſtillation 


verbunden mit äußerſt reutablem 
Detailgeſchäft, in einer lebhaften 
Fabrikſtadt von ca. 15 000 Einwohn. 
mit alter, treuer Kundſchaft, iſt ganz 
unvorhergeſehener Familienperhältn. 
halber ſofort mit Grundſtücken 
unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Gefällige Offerten 
sub P. E. 102 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


ren das Weitere 
ormittagsſtunden 


3703 


Mein Grundſtück an der Matth.⸗ 
5 und Waterloo⸗Straße beabf. 
ich zu verkaufen. Offerten unter 
N. 8 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Hotel. 


1 neues Hotel, mit großer Zu⸗ 
kunft, in lebhafter Provinzialſtadt, 
Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter R. 8. 106 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3818] 


Privat-Klinik 
ersten Ranges — concessionirt. 
Seit vielen Jahren (in Berlin) 
mit Erfolg betrieben, ist weg. 
Kränklichkeit d. Besitzers zu 
verkaufen. Erford. Capital 
40—50 Mille. Anfr. m. Ref. 
sub J. 6. 8511 an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. 11458] 


gehendes rent. Colonial⸗ 
icateſ⸗Waaren⸗Geſch., 


Din aut 9 
u. De { 
verbunden mit lebhafter Wein: und 


Bier⸗Stube, iſt unter günſtigen 
Bedingungen bald. zu verk. eventl. 
u verpachten. Offerten ſind an 
ie Exped. der Bresl. Zeitung unter 
G. N. 14 zu richten. 14508 

E. Deſtillationsgeſch. m. flottem 
Ausſchank wird zu pachten od. zu 
kaufen geſ. Ausführl. Off. A. 6. 20 
Exped. der Bresl. Ztg. [4535] 


Pa. 89er Himbeerſaft 


a Ltr. 50 Pf. offerirt in größeren 
und kleineren Poſten 6750 
Oscar Rosenberg, 
Züllichau. 


Kappler Bücklinge 


liefert in an friſch geräucherter 
Waare in Bahn⸗ und Poſtſendung 
n billigſten Tagespreiſe Ken 
H. Siemsen, Kappeln a. Schlei. 


Briefmark. u. Couverts 


aus den Jahren 1850 —70 werden 
zu hohen Preiſen gef. 6. Weokwerth, 
Kupferſchmiedeſtr. 8, Möbelhandlg. 


. Civil⸗ u. Uniform⸗ 

Sachen kauft u. zahlt d. aller⸗ 

höchſten Preiſe 4451] 

D. re he 
Stockgaſſe 26. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Ihe, he, e, a» Hectoliter- 
„ gut erhalten, etwas 
gebraucht, wird kleinſtes bis zum 
größten Quantum unter Augabe 
des billigſten Preiſes gekanft. 
Offerten unter B. 8. 107 
Exped. der Bresl. Ztg. (3842 


Der Eis⸗Verkauf EA m 
Nr. 4 iſt wie alljährlich von früh 


5 Uhr täglich geöffnet. [4438] 


eu u. Stroh. 


ehrere Waggons gutes Heu in 
Testet à 10 Pfd., ſowie Roggen⸗ 
oh, Flegeldruſch, à 15 Pfd. ge⸗ 
bunden, ſodann gepreßt, auch loſe ge⸗ 
preßt, ſind franco jede Bahnſtation 
abzugeben. Teichwirthſchaft in 
VBohdanetſch, Böhmen. (3872 


Frische Hechte, 
Schleie, Maränen, 
Rennthierrücken 


im Ganzen und stückweise, 
Birk-, Schnee- und Perlhühner, 
Kapaunen, Puten, 
Poularden, Stück von 2 Mk. an, 
Braunschweiger Gemüse, 


Gonserven, 


in nur bester Qualität, zu billigsten 
Preisen, [4555] 


2 3 » 
Messina-Apfelsinen, 
allerfeinste, zum Theil blutrothe, 

aromatische Bergfrüchte, der Post- 
korb 40 Stück, für 3 M. franco, 
empfiehlt und versendet 


Traugott Geppert, 


Breslau, 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Grosse lebende 


Aale, Forellen, 
Karpfen, 
Flusshechte, 
Schleien, 


Schelllisch, Zander, 
Siüberlachs, 
CGaheljau, 
Maränen 


empfiehlt 4545 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


8 fi 
Wiener Mazzes 
aus Kaiſer-Auszugsmehl und auch 
1 Mazzes, Packete à 5 und 
0 Pfund, verkauft und verſendet. 

Das Mehl zu den Gewöhnlichen 
habe hier fertigen laſſen unter Aufſicht 
des Nabbinats Aſſeſſor Herrn 


Lewinskl. 8 
Salomon Markiewiez, 
33 Antonienſtraße 33. 


doo y wa m 
Verkauf von alten herben, 


führen und rothen Ungarweinen 
zu Engros-Preiſen. 445 


Salo Schindler, 


Weingroß handlung, 
Alte Taſcheuſtraße 2 
und Weinkeller Wallſtraßſe 6. 


ode dd oo 


empfehle ſämmtliche 
Specereiwaaren, Mazzes, 
Mazzesmehl und Butter. 


Wwe. Aug. Gins, 


Carlsſtr. 25, Ecke Graupenſtr. 


Zum nod 8 


empfiehlt die anerk echten Mandel: 
torten, Sühten, Nuftorten, Dan: 
burger Kuchen zc., ſowie Borft, 
auch nach außerhalb. Frau Borm- 
stein, Carlsſtr. 27, Hof, r. 

CCC AVF 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


ine alleinſtehende junge Wittwe 
ſucht Stell. als Wirthſchafterin 
od. Repräſentantin in einem beſſe⸗ 
ren Hauſe für ſofort oder ſpäter 
unter Chiffre A. Exped. der 
Breslauer Zeitung. 4536] 
Empfohlen! 
1 ſehr nett. j. Mädchen, i. Handarb. 
firm, ſehr kinderlieb, als en 


> 
ot 
m 
= 


Stadt und Land. 

Kindergärtnerinnen für halbe 
Tages: u. für feſte Stellung durch 
Plac.⸗Bureau L. Friede, Chriſto⸗ 
phoriplatz 6. 


Fü ein j. Mädchen aus ſehr guter 
Familie, die in der Küche, ſewie 
ſämmtlichen häuslichen Arbeiten und 
auch im Schneidern vollſtändig firm 
iſt, ſuche 2 5 15. Mai oder 1. Juli 
paſſende Stellung. [3846] 
efl. Offerten erbitte u. E. f 
poftlagernd Tarnowitz OS. 


Junge Dame, geſchäftskundig, 
Buchführung geübt, ſucht Ste 
lung als 3877] 


= 


Kaſfirer in 


oder Buchhalterin. 
Gefl. Off. M. A. 500 poſtlg. 
Ratibor. 


Für mein Mauufactur⸗ und 
Mode Waaren ⸗Geſchäft ſuche 
eine durchaus ſelbſtändige [3874 


Verkäuferin, 


welche auch im Verkauf von Damen⸗ 

Confection bewandert iſt. 

J. Kreis vorm. J. Hirschfeld, 
Limbach i. S. 


9855 ein Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft in OS. wird eine 


tücht. Verkäuferin 


und ein [4540] 


jüng. Commis 


per ſofort geſucht. on Sprache 
Bedingung. Gefl. Off. n. Gehalts⸗ 
Anſprüchen bei fr. Station an die 


Exp. der Bresl. Ztg. unt. V. M. 22. 


Ein gebildetes Mädch. (Iſraelit.), 
welches Luſt u. Liebe zu Kindern 
hat, ſchon in dieſem Fache thätig war 
und den⸗erſten deutſchen Elementar⸗ 
Unterricht leiten kann, findet ſofort 
Stellung. Gefl. Offertbriefe nebſt 
Photographie bitte zu ſenden an 

Frau Charlotte Krieger, 

M. Oſtran, Oeſterreich. 


® 2 
Directriee 

für eine große Strickerei und 
Wirkwaarenfabrik Oeſterreichs 
zur Leitung der Waarenausfertigung 
gegen gutes Einkommen f. dauernde 
Stellung geſucht. Ausführliche 
Offerten über bisherige Thätigkeit 
unter E. R. 713 hauptpoſtlag. 
Wien. 3797 

Eine gute Köchin empfiehlt 
Gramzmel, Sonnenſtraße 13. 
Danke & Comp., Breslau, 
Stellen-Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Stellen bd. Branche, überall hin. 
Man fordere per Karte. 
Stellen ⸗Courier, Berlin-Westend. 


Fü ein Weiß⸗ und Woll⸗Waareni 
Engros⸗Geſchäft wird ein tücht. 
Reiſender geſucht, der Oberſchleſ. 
ſchon mit Erfolg bereiſt hat. [4196] 

Offerten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung sub W. W. 52. 


Fü meinen Detail-Verkauf ſuche 
ich per 1. April er. einen jungen, 
ſoliden und verheiratheten Beamten. 
Bewerbungen ſind mit einem curr, 
vitae zu verſehen. [3888] 
Simon Hamburger, 
Mühlenbeſitzer, 
Zabrze Ob. ⸗Schleſ. 


1 Speceriſt m. g. Zeugn., noch in 
Stellung, ſucht per bald event. 
1. April anderw. Engagement. Gefl. 
Off. unt. A. B. poſtl. Schweidnitz. 


Ein junger Mann, gelernter Spe⸗ 
ceriſt, mit der einfachen u. dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung, gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Offerten unter R. Z. 90 poſt⸗ 
lagernd Görlitz erbeten. 1406] 


Junger Mann, 
welch. i. eie größ. A delt e Exped. 


thät., ſucht anderw. S ichv. w. 


Branche. Off.subCh W. 135 Poſtamt 6. 
Für mein 


Deſtillations⸗Geſchäft ꝛc. 
ſuche ich per 1. April 1890 einen 
mit der Brauche gründlich ver⸗ 
trauten [1459] 


jungen Mann, 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten ver⸗ 
ſteht und durchaus zuverläſſig iſt. 
Marken verbeten. 
S. Danziger, 
in Neuſtadt, Oberſchleſien. 


Ein mit der Holzbrauche 
und den hieſigen Platzverhält⸗ 


niſſen durchaus vertrauter 
tüchtiger junger Mann für 
Buch und Stadtreiſe ſofort 
geſucht. 4550 
Offerten unter A. Z. 31 haupt: 
poſtlagernd erbeten. 


In unſerem Comptoir findet ein 


junger Mann 
mit guter daa or Sl 


Benedietine Liqueur⸗Fabrik 
Waldenburg i. Schl. 


1 j. Mann f. Delicateſſen m. ſ. 
Nicolaiſtr. 36 bei Goldatah. 


Ein Bureauvorſteher, ſeit vier 
Jahren bei einem hieſ. Rechts⸗ 
Anwalt tHätig, ſucht anberweitige 
Stellung. Offerten unter A. B. 24 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


5 Werlmeiſter⸗Geſuch 


+ 

Für Gleiwitz wird ein Werk⸗ 
meiſter, der in Maſchinenbau und 
Keſſelſchmiede tüchtige Erfahrungen 
beſitzt, zum J. Juli ev. früher zu 
engagiren geſucht. Dauernde, an⸗ 
enehme Stellung. Offerten mit 
Beugnibobfesriften: unter A. F. 110 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in kräft. Haushälter, Soldat 
ew., mit gut. Zeugn., ſucht bald 
Stellg. durch d. Bur. Biſchofſtr. S. 


Ein j. Mann; welcher bereits 2 J. 
in einemgr. Schnitt⸗u.Garderoben⸗ 
Gef. thätig iſt, ſucht zur weiteren 
Ausbildung als Voloutair z c: 
Stellung. Gefl. Off. unter H. II. 
82 an die Exp. der Bresl. Ztg. erb. 


r 
Fig ein hieſiges Waaren⸗Engros⸗ 

Geſchäft wird ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchr. u. im Beſitze des 
Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn. als Lehrling 
gef. Off. sub C. C. 1 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


für ein Comptoir wird geſucht. 
Off. sub F. R. 18 Exped. der Bresl. Ztg. 


Zum ſoforligen Antritt juche ich 
einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen u. ſchöner 
Handſchrift. 4554) 
Oskar Sohlesinger, Liegnitz, 
Modewaaren⸗, Leinen ⸗ u. Con: 
fectious⸗Geſchäft. 


2 
Lehrling, 
jüdiſch, bei freier Station geſucht. 

Liquenur⸗Fabrik [4534] 
Moritz Riess, Gartenſtr. 1. 


— ® 
Ein Lehrling 
mit beſſerer Schulbild. und ſchöner 
Handſchrift findet im Comptoir eines 
Manufacturwaar.⸗Engros⸗Geſchäfts 
Stellung. Gefl. Off. unter 8. 450 
poſtlagernd Breslau, Poſtamt 4. 


7 1. Et., 5 Zim. n. Zub., f. e. Muſik⸗ ꝛc. 
Lehrlingsſtelle 8 Inſt. geeignet, zum 1. Juli u um 
ſuche für meinen Sohn, möglichit im | 
Engros⸗Geſchäft. Offerten unt. B. 19 Sa dowaſtraße 67, 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 2. halbe Gtage, 3 Bin. Gabinet, 
Nebengel., 1. April od. ſp. zu bez. 
Ein Lehrling ane 
mit guten Schulfenntniffen wird per Gneiſenauplatz3, II. Et. 
1. April geſucht. 4533] 16 eleg. Zim., Erker, gr. Cab., Küche, 
Hermann Schaeffler, Entree, Badeſt., Bod. u. Keller ꝛc. zu vm. 


Kornbreuuerei u. Liqueurfabrik. ——— ———— —  — 
Cin anabe, 14 Jahre al, mil Geſchäftslocal I. Etage 
Schweidnitzerſtraße 43, 


guten Elementar Schulzeugniſſen, 
der deutſchen u. polniſchen Sprache 

bish. Reinhold Schmidt’s Nachfolger, 
iſt zu vermiethen. [1447 


mächtig, ſucht eine Stellung 
Zu beſichtigen den 26., 27. und 28. 


als Lehrling 
in einem Mauufacturgeſchäft. dieſes von 9—1 und von 3—7 Uhr. 
Ein Geſchäftslocal 8 


Gefl. Offerten unter J. 8. 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

iſt Albrechtsſtr. 6, Palmb.“ zu verm. 
Näheres Bahnhofſtraße 7, 1. Et. 


Stiche per 1. April er. für meinen 
1 Laden, 


Sohn, Tertianer, eine Lehrſtelle 
im Mittelp. der Stadt, in dem län⸗ 


in einem Weiß⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft bei freier Station. 
Josef M. Hamburger, 
je nen ein Herren= Garderobens 
eſchäft betr. w. ift, unter ſehr 
günſtigen ns fofort zu verm. 


Kattowitz. 138471 

f gu mein Kurzwaarengeſchäft 

u 
Offerten sub E. L. 16 Exped. der 
resl. Ztg. [4522] 


ae 


kücheꝛc., venov., mit Gartenbeſ. für 
620 M. p. 1. Apr. zu vm. Näh. daſ. I. Et. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 3. Etage per 

1. October eventl. 1. Juli zu 

vermiethen. 52³ 
Das Nähere durch den Haushälter. 


Gartenſtraße 43, 


Ecke Höfchenſtraße, 
1 Wohn., 6 Zim., Balc., Badecab. 
vollſt neu venov., 2. Et, per Mal 
od. Juli zu beziehen, iſt zu verm. 
Näh. daſelbſt zu erf. oder in der 
Conditorei sumon, Gartenſtr. 33. 


Harrasgaſſe 2, 


e ich einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guter Schulbildung. 3794 


Der große Eckladen 
Kloſterſtr. Söb, 


Gleiwitz. M. Münzer, 
(Ecke Feldſtraße), 


Inh. S. Schwerin, 
mit anſtoßendem Comptoir und drei 


BE ⁵² AA.... 
Ein Lehrlin | 
mit den nöthigen hen. und geohen Schaufenftern iſt per erften 
guter Handſchrift findet fofort Pla: | Juli cr. zu vermiethen. 9 * 

cement im Comptoir von (4331] ] Näheres Feldſtraßſe 16, H. 1 


. Lagerpla 


A. 
(vormals Spritfabrik A. Galle). 
2 
ca. 6000 Mtr., lag, : 


hufenerſtr. z. vm. Näh bei Simon 
Bernh. Levi, Gräbſchuerſtr. 3. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Er herrſch. Wohn. von 5 Zimm., 
Cabinet, Küche, großem Entree, 
nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli er. 
Flurſtr. 2, II. Etage zu verm. geeignet, zu vermiethen. [1356] 
Näh. Flurſtr. 3 I., im Comptoir. Nerreter, Liſſa i. P. 


Am Ringe 


oder in einer der benachbarten Hauptſtraßen | ucht ein bedeutendes 
Galanterie-, Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft einen großen 
Laden. Gef. Offerten unter Chiffre A. R. 23 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4549] 


2 Geſchäftsläden ag 
nebſt Wohnung 
in guter Lage ſind fofort oder per 
1. Kur preiswerth, zu jedem Geſchäft 


Telegraphische Witterungsberichte vom 26. März. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


5288 33 5 | 
Ort. 32328 wind. Wetter. Bemerkungen, 

332 88 8 

3 2 3 2 
Mullaghmore.. 750 7 SW 6 B. bedeckt. 7 
Aberdeen 744 7 SW 3 h. bedeckt. 
hristiansund .| 750 6 080 3 heiter. 
Kopenhagen 755 5 SSW 1 Regen. 
Stockhoim ....| 757 1 | still Nebel. 
Haparanda....| 762 —6 02 bedeckt. 
Petersburg... 760 | 2 880 2 Nebel. 
Moskau 763 2 ONO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 755 10 W 4 heiter. 
Cherbourg... 759 10 SSW 5 Regen. 
Helder 755 6 SSW 2 wolkig. 
N 753 5 SW 3 h. beckeckt. 
Hamburg 756 7 WSW 2 wolkenlos. Gest. öfters Regen, 
Swinemünde 756 8:W 2 Regen. i 
Neufahrwasser a 7 880 1 |bedeckt, | 
Memel. 756 9 80 2 wolkig. 
A 761410 4 81 heiter. 
Münster 757 5 8.3 ‚bedeckt, 
Karlerune 761 8 SW 2 wolkig. 
Wiesbaden.. 760 7:W 2 | wolkenlos. 
München .....| 761 6 NNW Regen. 
Chemnitz . ...» 759 7 80 2 _|bedeckt. Nebel. 
Berlin 12758 9 WNW 3 Regen. 
Wien l 11 W 4 h. ee | 
Breslau 756 2 804 bedeckt. 
Isle d' Alx. . . 765 10 WSW 3 bedeckt. 
Nizza + 757 11 04 bedeckt. 
Triest 760 11 still Regen. 


2 leicht, 3 = schwach 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 8 Stur 
9 = m 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmige 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, > ; 
Einem barometrischen Maximum, über 785 Mich über Südwest. 
Europa, liegt ein Minimum unter 741 mm * ieh von Schottland 
gegenüber. In Central-Europa wehen meist schwache, sud westliche 
und westliche Winde bei milder, im Osten trüber, im Westen vielfach 
heiterer Witterung. In West-Deutschland ist allenthalben Regen ge- 
fallen Die Temperatur liegt in Deutschland bis zu 6 Grad über der 


normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles3 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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